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Berlin und die kapitalistischen
Jagdgruppen .

Nach langen teilweise sehr erregten Verhandlungen — sieben
Sitzungen waren nötig — hat der Ausschuß der Stadtverordneten -

Versammlung beschlossen , die Vorlage des Magistrats betreffend den
Bau und Betrieb von fünf Straßenbahnen — zwei im Norden und
drei im Süden der Stadt — der Versammlung zur Annahme zu
empfehlen und zugleich eine Verlängerung der Südlinien vor -

geschlagen .
Der Beschluß des Ausschusses ist mit größerer Majorität , als

man bei Beginn der Beratung erwarten durste , erfolgt . Er bedeutet .
da die Zustiinmung der Versammlung mit Sicherheit angenommen
werden kann , für das Berliner Verkehrswesen den Beginn einer
neuen Aera , deren Zweck und Ziel es ist , die für den städtischen
Verkehr erforderlichen Anlagen von den Fesseln der privat -
kapitalistischen Ausbeuwng zu befreien und damit das Monopol der

Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft und der ihr koalierten

Großfinanz zu durchbrechen .
Es hat lange , sehr lange gedauert , bis dem Magistrat und der

Majorität der Stadtverordneten - Versanimlung zum Bewußtsein ge -
kommen ist , daß vom Standpunkte des städtische » Interesses aus
kein anderer Weg eingeschlagen werden kann , um das VerfiigungS -
recht und die Herrschaft der Stadt auf den Straßen und Plätzen
sicherzustellen .

Die Forderimgen unserer Parteigenossen in der Berliner Stadt -

Verwaltung , daß neue Straßenbahnlinien nur von der Stadt ge -
baut und betrieben werden sollen , und daß bei Ablauf der mit den

Altiengcsellschasten geschlossenen Verträge das bestehende Straßen -

bahnnetz von der Stadt übernommen wird , haben Magistrat und

Stadwerordnetenmchrheit bisher stets abgelehnt . Die dividenden -

hungrigen Aktionäre der Verkehrsgesellschaften und Großbanken

hatten bis vor kurzem ihre festeste Stütze in dem Berliner Rathaus -

freisinn .
Aber die einzig und allein auf kapitalistische Ausbeutung des

Publikunts und der Stadt gerichtete Tätigkeit der „ Größen Berliner ' ,
die Zusammenfchließung fast sämtlicher Verkehrsgesellschaften zu
einem von der größten und kapitalkräftigsten Gesellschaft geleiteten

Ringe , die enge , durch Personalunion bewirkte Verbindung der Ge -

sellschasten mit den Großbanken , der Einfluß auf die staatlichen , in

Streitfällen entscheidenden Aufsichtsbehörden sowie endlich die offen -

kundige Berückfichtigung der wirtschaftlichen Interessen der Gesellschaften

durch die Zentralinstanz des Ministeriums für öffentliche Arbeiten .
in Verbindung mit der immer wachsenden Unzufriedenheit und Eni -

rüstung der Bürgerschaft über die rücksichtslose Behandlung des

PnhlikumS und ungenügende Befriedigung der VerkehrSbedürfniffc ,

führten endlich mich den RathauSliberaliSmuS zu der Uebcrzeugung ,

daß dieser Zustand im städtischen Interesse nicht länger geduldet werden

könne und der Monopolherrschaft der „ Großen Berliner ' und ihrer
Verbündeten ein Ende gemacht werden müsse .

In immer wachsendem Maße sahen die städtischen Behörden

ihren Einfluß auf die Regelung des Straßenbahnverkehrs schwindelt ,

immer stärker wurde die Macht der Aktiengesellschaften , immer größer

ihr Einfluß auf die Entschlüsse der Staatsbehörden , und als man

sich im Rathaus vor die Tatsach « gestellt sah . daß die Pläne und

Absichten der städtischen Verkehrspolitik fortwährend durch unkontrollier -

bare Einflüsse der Altieugesellschasten durchkreuzt und verhindert

wurden da endlich empörten sich auch ein gut Teil der bürger -

lichen Vertreter im Rathalls gegen die weitere Preisgabe
der Gememdeinteressen an die „ Große Berliner ' und ihren Anhang .

Die hinter dem Rücken der städtischen Verwaltung an die

Straßenbahn - Gesellschaft auf Befehl des Ministers Thielen erteilte

Konzessionsverlängerung bis zum Jahre 1049 — der mit der Stadt

geschlossene Vertrag läuft im Jahre ISIS ab — schlug dem Fasse

den Boden auS . und nachdem vorher noch unwiderleglich

festgestellt war , daß bei Vergebung neuer Linien an

andere Gesellschaften keine Möglichkeit geschafft werden kamt ,

um den Anschluß auch dieser Linien an daS bestehende Straßen -

bahnlartell zu verhindern , beschlossen die Gemeindekörperschasten , um

die Gefahr der Monopolisierung deö gesamten Straßenbahnverkehrs
durch einen Verkehrstrust zu vermeiden , im Jahre 1001 , daß neue

Linien nur noch von der Gemeinde gebaut und betrieben werden

sollen . Nachdem dieser Beschluß gefaßt war , wurden in AliSführung

desselben Pläne entworfen , beraten und zur staatlichen Ge -

nehmigung — die Stadt ist wie jeder Privatunternehmer auf die

staatliche Konzession angewiesen — an das Polizeipräsidium ein -

gereicht . Es erfolgte nur eine teilweise Genehmigung . Inzwischen
hatte sich die Stadt durch Ankauf deö größten Teils der Aktien in

den , wenn auch nicht formellen so doch tatsächlichen Besitz der

Sieincns u. Halskcschen Linien Mittelstraße —Pankow und Behren -

straße —Treptow gesetzt mit der Absicht , diese beiden Linien durch

eine Ueberquerung der Straße Unter den Linden am Opernp - atz
mit einander zu verbinden . Hiennit war weiter der Plan

verknüpft , noch andere Linien aus dem Süden und

tllorden der Stadt den genannten beiden Linien anzugliedern
um damit den Anfang eines größeren , den : Verkehrsbedürfnis ent -

sprechenden und zugleich rentablen städtischen Straßcnbahnnetzes zu

schaffen . Nach nahezu vierjähriger Arbeit der Verkehrsdeputation
verdichteten sich die Bemühungen zu der oben bezeichneten Magistrats -

vorläge , die in den Südlinien die Vorbedingung für die staatliche

Genehmigung der Untertunnelung des Lindenübergangs am Opern -

platz und die Sicherheit der Rentabilität des Tunnels schaffte .

Die Förderer städtischer Regie deS Straßenbahn - VerkehrS in

Berlin , welche die Herrschaft auf den Straßen nicht an Aktien -

gesellschasten abtreten und die Stadtverwaltung nicht zugunsten
der Bankokratie und der ihr untertänigen Direktoren oder AuffichtS -

räte von ElektrizitätS - und Straßenbahn - Gesellschasten gänzlich
depossedieren lassen wollen , haben sich nach zwei Seiten hin zu
wehren gehabt .

Abgesehen von den unterirdischen Minen und Hintertreppen -
manövern , aus die wir noch zurückkommen , liefen die prinzipiellen
Gegner des Baues und Betriebes von Straßenbahnen durch die
Stadt Sturm gegen die Vorlage — obgleich durch den Gemeinde -

beschluß vom Jahre 1001 die Frage prinzipiell entschieden ist .
Nichtsdestoweniger wurde die prinzipielle Frage wieder aufgerollt
und unter scheinbar sachlicher Bemängelnng der beantragten Linien
die prinzipielle Gegnerschaft dokumentiert . Der alte Kampf der

„Aktie " gegen das „ Gemeinwohl ' wiederholte sich von neuem ,
und die Sachwalter des in der „ Großen Berliner "
vertretenen Kapitalismus versuchten noch einmal , die Straßen Verlins

für die Aktienbesitzer mit Beschlag zu belegen . Und als die Aus -

sichtslosigkeit dieses Beginnens schließlich klar wurde — da suchte
man auf Umwegen das Ziel zu erreichen , indem man den Beschluß
durch allerlei Zusätze verklausulieren und damit unausführbar machen
wollte .

Man scheute sich nicht , der Stadt die entwürdigende Rolle eines

Bittstellers zuzumuten und verlangte , die „ Große Berliner " solle
ersucht werden , die Nordlinie kostenlos für die Stadt herzustellen ,
während nach dem Vertrage die Stadt verpflichtet ist , ein Drittel
der Baukosten zu tragen . ( Antrag Kyllmann . ) Ein weiteres

Hindernis bereitete der Vorschlag ( Antrag Solmitz ) die Stadt solle

zwar die Linien bauen aber nicht betreiben .
Anders wollte es ein Vorschlag ( Antrag Jacoby ) , der den Bau

der Nordlinien der „ Großen Berliner " gegen Zahlung des Vertrags -

mäßigen Beitrages überweisen wollte . Anders dachte ebenfalls ein

Gegner der Vorlage zu operieren , indem er ( Antrag Reimann )
den Plan enttvickelte , die Südlinien erst nach erfolgter
Verbindung der Siemens - Linien in Angriff zu nehmen . Und

endlich , weil das alles vielleicht noch nicht deutlich genug war ,
kam ein Gegner städtischer Bahnen und proponierte ( Antrag Esmann ) ,
den Bau der vorgeschlagenen Linien von der staatlichen Genehmigung
des Tunnels abhängig zu machen .

Ein Teil dieser Anträge wurde zurückgezogen . Diejenigen aber ,
deren Annahme die Errichtung städtischer Bahnen für immer aus -

schließen würde , mußten erst durch Abstimmung abgelehnt werden ,

fteilich nicht ohne daß die stadtfeindliche und aktionärfreundliche
Tendenz dieser Anträge gebührend gebrandmarkt war . Wahrlich die

„ Große Berliner " und die hinter ihr stehenden Börsenmächle können

stolz und bewundernd auf ihre — zum Glück in einer aussichtslosen
Minorität befiitdlichen — Helfer in der städtischeil Verwaltung blicken .

die , wenn auch vielleicht nicht bewußt und nach ihren Absichten , so doch

tatsächlich im Rathause die Geschäfte der Aktionäre machen .
Neben den direkt und indirekt , offen oder versteckt im Stadtparlament

agierenden Helfern des Straßenbahnkapitalismus sind die nach
Dividenden jagenden Gesellschaften selbst natürlich auch an der

Arbeit , die Verkehrspläne der Stadt nach Kräften zu beeinträchtigen
und zu verhindern . Ob mit Erfolg , wie schon häufig , muß ab -

gewartet werden - , vielleicht reißt doch einmal der Draht zwischen
dem Leipziger Platz und der Wilhelmstraße .

Wir können einige Tatsachen mitteilen , die . gleich einem Schein -

werfer , das Dunkel erhellen , in dem die „ Große Berliner ' arbeitet

und auch die Mittel kennzeichnet , mit denen diese Mustergesellschaft
die städtische Konkurrenz aus dem Felde schlagen will . Als in diesem
Sonuner seitens der städtischen Bauverwaltung einige Pläne zur
Untertunnelung des Lindenüberganges entworfen und der schließlich
entscheidenden Stelle übermittelt waren , hat die „ Große Berliner " um
die Genehmigung dieser für die iveitere Entwicklung deS Verkehrs¬
wesens außerordentlich bedeutsamen Anlage für sich zu erhalten ,

ähnliche Projekte eingereicht und dabei die Zusicherung gemacht , für
die Genehmigung dieses Tunnels die Oberleitung vor dem Branden -

burger Tor zu entfernen und für die dort verkehrenden Straßenbahn -

wagen ebenfalls einen Tunnel anzulegen .
Vermutlich hat der Gesellschaft bei diesem Angebot der Eindruck

ihres „ Gruppen " - Geschenks am Großen Stern vorgeschwebt .

Sehr erfreulicherweise war in diesem Falle die städsische Ver -

waltung etwas früher aufgestanden , und . wie es scheint , ist eS ge¬
lungen , dem städtischen Plan die Genehmigung zu schaffen , bevor
die „ Große Berliner ' Gelegenheit fand , neue Minen zu legen .

Die „ Große Berliner ' scheint über die guten Aussichten des

städtischen Projekts sehr verdrießlich zu sein , denn eine gestern abend

ausgegebene Korrespondenz meldet , vermutlich von der „ Großen
Berliner ' inspiriert , daß die staatliche Genehnngung noch nicht er -
teilt sei .

DaS hat auch niemand behauptet , aber — Herr Micke kann es

glauben — diesmal wird eS nichts im Trüben zu fischen geben .
Bon den noch ausstehenden Verhandlungen wissen wir ebenfalls ;
dieselben beziehen sich jedoch nicht auf die Entscheidung über die

Projekte . sondern nur auf die Frage , ob und inwieweit der „ Großen
Berliner ' ein Mitbenutzungsrecht des städtischen Tunnels für ihre
Linien zugestanden iverden kann .

Zur Orientierung über das Zusammenwirken der Verkehrs¬

gesellschaften mit den Großbanken diene folgendes Stückchen .

Selbstverständlich versucht man vor Aufstellung eines technisch

schwierigen und materiell bedeutsamen Projekts Fühlung zu nehmen
mit den Grundstücksbesitzern , deren Häuser bei der Ausführung
in Frage kommen . DaS wäre bei dem einen Projekt bei der Dresdner
Bank der Fall gewesen . Auf Anftag « erklärten die Bankdirettoren ,
unter keinen Umständen in eine Benutzung ihres Gebäudes einzu -
willigen — mag kommen , wer will , Minister oder selbst der Kaiser .
Und siehe da , was selbst dem Kaiser nicht gelingen sollte , der „ Großen
Berliner ' gelang eS — denn in dem von ihr eingereichten Projekt ist das
Gebäude der Dresdner Bank benutzt . Die Erklärung hierfür findet

sich i « dem Umstände , daß Dresdner Bank und » Große Berliner '

kapitalistisch verschwistert sind , und daß sich „ Bank ' und „ Verkehrs -
gesellschaft ' in die Hände arbeiten , um daS städtische Verkehrs -
Wesen im Interesse der beiderseitigen Aktionäre zu monopolisieren .

Hierin liegt die große Gefahr für die Stadt , aber auch zugleich
der Ansporn für die Stadtverwaltung , fest und unerschütterlich auf dem

Plan , das Verkehrsivesen zu verstadtlichen , zu bestehen . Gelingt es den

vereinigten Kapitalmächten , wieder den Bau und Betrieb der vor -

geschlagenen Linien zu hintertreiben , dann ist die Siadt Widerstands -
los dem „ VerkeHrSring " ausgeliefert , denn immer gieriger und
immer stärker sucht das in Hunderten Millionen koalierte

Straßenbahn - und Elektrizitätskapital mit Unterstützung der
Großbanken die städtischen Straßen für seine Zwecke auszubeuten .
Heute bereits sind die meisten Verkehrsgesellschaften in Berlin fusio -
inert — wenn die Stadt nicht jetzt , wo sich vielleicht die letzte
Gelegenheit bietet , um der gänzlichen Knebelung zu entgehen ,
tatkräftig und bewußt eingreift , geht der Kartellierungsprozeß immer
weiter — bis endlich ein Ricsentrust den gesamten Straßenbahn -
Verkehr monopolisiert .

Solche EntWickelung kann und darf die Stadtverwaltung sich
nicht gefallen lassen ; eSmuß eingegriffen werden , um diesen Monopol¬
bestrebungen gegenüber die Rechte der Stadt geltend zu machen . Es

handelt sich um eine Lebensfrage für die städtische Verwaltung ; das

große Gebiet der Straßenbahnen und die Regelung des städtischen
Verkehrs darf nicht einer Kapitalistenklique ausgeliefert werden , die

Stadtverwaltung muß wieder Herr auf ihren Straßen werden .
Die nächsten Wochen bringen die Entscheidung . Die Stadt -

vcrordneten - Versammlung hat es in der Hand , Berlin von dem Alp
der Straßenbahn - Aklien zu befreien — hat eS in der Hand , die

Hindernisse einer die Wohlfahrt der Gesamtheit , und nicht die
materiellen Interessen einzelner Kapitalisten fördernden Verkehrs -
Politik zu beseitigen .

In Berlin ist durch die kapitalistische EntWickelung auf dem ab «

gegrenztcn Gebiet des Straßenbahnverkehrs sinnenfällig die Nichtig »
keit und Notwendigkeit des Sozialismus nachgewiesen — das
kapitalistische System ist sein eigener Totengräber geworden . eS bricht
in sich selbst zusammen . _

politircbe aeberfiebt .
Berlin , den 24 . November .

Die Notwehr des Soldaten .
Ein Vorgang in der erschütternden Justiztragödie von

Dessau ist noch besonders zu kennzeichnen . Der Anklagevertreter
hat dort die Erklärung abgegeben : „ Im Militärverhältnis gibt eS
keine Notwehr des Untergebenen dem Vorgesetzten gegenüber , nur der
Weg der Beschwerde sei dem Untergebenen offen ' . Und weiter hat
er die Frage bejaht , ob der Untergebene auch die Pflicht habe , sich
von dem Vorgesetzten mit der rechtswidrig gebrauchten Waffe ruhig
abschlachten zu lassen , ohne sich dabei zur Wehr setzen zu dürfen .

Es erscheint zunächst fast unglaublich , daß der Vertreter der
Anklage vor einem Kriegsgericht , ein Kriegsgerichtsrat , der die
juristischen Prllsimgen bestanden hat , derartige Anschauungen äußern
kann , die auf einer unübertrefflichen Unkenntnis deS Gesetzes be -
ruhen . Andererseits ist nicht zu verkennen , daß diese märchenhafte
Unkenntnis des Gesetzes in der Armee außerordentlich
verbreitet ist . Es herrscht in den weitesten Mlitärkreisen tat -
sächlich die tolle Auffassung , die der Vertreter der Anklage in Dessau
äußerte . Man huldigt wirklich der unglaublichen Vorstellung .
als sei der . genieine Mann ' gegenüber rechtswidrigen Angriffen
von Vorgesetzten zu völliger Rechtlosigkeit verdammt . Der Begriff
des unbedingten Gehorsams ist so tief eingewurzelt , daß es
unmöglich erscheint , ein Soldat könne unter irgend welchen Um -
ständen das Recht haben , gegenüber Vorgesetzten Selbsthülfe anzu -
wenden .

In Wahrheit beruht diese Borstellung auf gänzlich falschem Vor -
urteil . Jeder Zweifel ist ausgeschlossen darüber , daß dem Soldaten
wie jedem andere » Staatsbürger der Schutz des § Sg des
S trafgesetzbuches zu st cht . Das Militär - Strafgesetzbuch ist
lediglich eine Ergänzung des Bürgerlichen Strafgesetzbuches und
alle Bestimmungen deS letzteren , welche nicht durch das Militär »
Strafgesetzbuch ausdrücklich abgeändert oder aufgehoben sind .
haben Kraft für alle Angehörigen des SoldatenstandeS . Das
Kriegsgericht selbst hat ja denn auch in bezug auf die Not -
wehr die unglaubliche Acußerung deS Anklagevertreters einer
Korrektur unterzogen . Es fei zudem erinnert , daß beispielsweise
v. K 0 p p m a n n , der Präsident deS bayerischen Senats beim
ReichS - Militärgericht und der angesehenste Kommentator des Militär -
Strafrechts , sagt : „ § 63 deS Reichs - Strafgesetzbuchs über die Not -
wehr hat auch nach dem Militär - Strafgesetzbuch Anwendung . '
Aehnlich sagt Heckex , früherer Auditeur der I. Garde - Jnfanterie -
Division in Berlin , im Lehrbuch deS deutschen Militär - Strafrechts :
„ Diese Grundsätze ( § 53) sind auch für das Militär - Strafrecht
maßgebend , nur wird unter Umständen zu prüfen sein , ob nicht
die Pflicht der Subordination überwiegt . . . . Ist der Angriff seitens
eines Vorgesetzten ein rechts widriger , so ist dem Untergebenen
daS Recht der Notwehr nicht versagt . "

Wenn gleichwohl ein KriegSgcrichtSrat dieses gesetzliche Recht deS
Soldaten nicht kennt und verleugnet , wenn er erklärt , der Soldat
müsse sich vom Vorgesetzten mißhandeln , ja abschlachte » lassen , ohne
sich wehren zu dürfen , so ist eine überaus dringende Auf -
gab «, daß in der Armee Klarheit über die Bestimmungen geschafft
ivird , die dem Soldaten gegen Willkür der Vorgefttzten einigermaßen
Recht zu schaffen geeignet sind . ES ist im höchsten Maße erstaunlich ,
daß die Ausübung der Notwehr in der Armee kaum je statt¬
findet . Die Soldaten lassen sich alle Chikanen , fort »
gesetzte Mißhandlungen , schwere Körperverletzungen widerstandslos

gefallen , al » müßte eS so sein . Sie wissen nichts von



dem ihnen zustehenden Recht der Notwehr , und ihre Unwissenheit
wird sorgsam erhalten , indem keinerlei Belehrung über dieses Recht
stattfindet . Wenn man dazu bedenkt , dafi den Vorgesetzten
in der Armee ein Matz der Notwehr zusteht , da- Z noch weit hinaus -
geht Wer die Notwehr des bürgerlichen Strafgesetzes , indem die

Vorgesetzten , auch nur um den Gehorsam zu erhalten , das Recht
haben , von der Waffe Gebrauch zu machen und unter Umständen
den nicht Gehorchenden zu töten ; wenn man dieses militärgesctzliche
Privilegium der Vorgesetzten , von dem häufig genug Gebrauch ge -
macht wird , beachtet , so ist es um so dringlicher , dah auch die

Mannschaften über das ihnen zustehende Recht gründlich be -

lehrt werden .
Die Gesctzesunkenntnis des Anklagevertreters in Dessau macht

die Forderung notwendig , datz die Soldaten in den Jnstruktions -
stunden ausdrücklich und eingehend auf das ihnen zustehende Recht
der Notwehr geivieseu werden . Auch die Aufnahme dieser Gesetzes -
bestinnnung in die Kriegsartikel ist geboten .

Die Heeresleitung erklärt fort und fort , datz sie mit allen
Kräften gegen die Soldaten mitzhandlun gen vorgehen
wolle . Der prentzische Kriegsministcr General v. Einem erklärte
im Reichstage , datz er dafür sorgen werde , datz die Soldaten -

mitzhandlungen aus der Armee verschwinden . Jedoch alle Be -

mühungen sind bisher erfolglos geblieben . Immer von neuem werden
die fürchterlichsten Fälle von Soldatenmitzhandlungen berichtet . Hier
ist das licste Mittel der Abhülfe gegeben . Man zeige den Vor -

gesetzten , Offizieren und Unteroffizieren , datz sie sich i n
schwere m Irrtum befinden , wenn sie glauben ,
der Soldat müsse die Ueberschreitungen der Dienstgewalt
sich in stummem Gehorsam gefallen lassen . Man be -

lehre die Soldaten , daß es ihr gutes Recht ist und daß es
ihre Ehre erfordert , sich gegen ungesetzliche Vergewaltigungen und

Mißhandlnugen zur Abwehr z » setzen . Wenn die Soldaten dieses
Recht kennen , werden sie nicht in stummer Verzweiflung die Uli -

gesetzlichkeiten von Vorgesetzten ertragen zu müssen glauben . Und
die Vorgesetzteil werden sich hüten , Mitzhandlungen zu begehen , ivenn
sie wissen , datz die Untergebenen durch das Gesetz berechtigt sind ,
sich ihnen zu widersetzen und rechtswidrige Angriffe durch die Kraft
der Faust oder jedes andere zur Notwehr gegebene Mittel zurück -
zuweisen .

Wenn hierüber in der Armee Aufklärung geschaffen wird , wenn

nicht nur Kriegsgerichtsräte von ihrer Unwissenheit über grund -
legende Bestimmungen deS Gesetzes geheilt werden , wenn die gc -
samte Armee das Recht der Notivehr des Soldaten kennt , dann ist
Hoffnung gegeben , datz der Schimpf der Soldatenmitzhandlungen
endlich gelöscht wird . — '

_

Eine Possen - Kommission für Polkswolilfahrt .
Das preußische Abgeordnetenhaus überwies am Donners¬

tag den Antrag des Abg . Dr . Graf Douglas ( ff . ) auf
Schaffung einer Landeskominisfion für Nolkswohlfahrt an
eincil Ausschuß von 21 Mitgliedern . Das Abgeordnetenhaus
hatte ursprünglich mir die Einsetzung einer Landeskommission
zur Bekämpfung des Alkoholismus beschlossen : nunmehr sollen
die Aufgaben dieser Konimission , die übrigens noch gar nicht
ins Leben getreten ist , dahin erweitert werden , daß sie so ziem -
lich die ganze soziale Frage zu lösen hat : sie soll sich, wie der

Antragsteller ausführte , mit der gesamten Gesundheitspflege
beschäftigen , vor allem soll sie die Bekänipfung der drei Haupt -
krailkheiten „ Tuberkulose , Syphilis und Alkoholismus in An -

griff nehmen ; ferner soll sie den Krebs und alle Seuchen be¬

kämpfen , der Unfallverhütung und der ersten Hülfe in Unglücks -
fällen ihre Aufmerksamkeit widmen , Pflegepersonal ausbilden ,
das Publikum über die . Kurpfuscherei aufklären , mit verschie -
denen Frauenvereineu für Wöchnerinneu , Säuglingspflege ,
Kinderbewahranstalten und dergleichen in Verbindung treten .
Weiter soll sich das Gebiet der Tätigkeit jeuer Landeskominisfion
überall dahin erstrecken , wo eine sittliche Einwirkung not tut ,

also auf die Fürsorge für die mit einem leiblichen , geistigen oder

sittlichen Defekt Behafteten , namentlich auch für solche , die nicht
in einer Anstalt haben untergebracht werden können , also die

Geistesschwachen und Irren , wie Idioten und Epileptiker ,
Säufer , gefallene Mädchen , entlassene Sträflinge , Taube ,

Blinde , Krüppel , Arme und Kranke . Endlich soll die Kom -

Mission auch für verwahrloste Kinder , für die

schulentlassene Jugend , für Fortbildungsschulen , Her -
bergen zur Heimat . Mädchenhorte und Jüuglingsvereine ,
Arbeitergärten und Ferienkolonien sorgen , die Wohnungsfrage
lösen , die Heimstätten , das Kollekten - und Sparwesen und die

freiwillige Feuerwehr pflegen . Und das Abgeordnetenhaus
glaubt allen Ernstes , oder tut wenigstens so, als ob es möglich
ist , durch die Einsetzung einer solchen Kommission dieses bunt

zusammengewürfelte Programm zu erfüllen ! Nach Ansicht
dieses „ Parlaments " bedarf es nur einer derartigen Anregung ,
und das soziale Elend ist mit einem Schlage aus der Welt ge -
schafft . Auch nicht ein einziger Redner machte den Versuch , die

Ursachen der sozialen Not zu erforschen und au der Hand dieser
Ursachen Mittel zu ihrer Heilung vorzuschlagen . Das wäre

auch zu umständlich und unbequem , vor allem aber zu un -

angenehm , denn die Herretz müßten dann eingestehen , daß sie
und ihre Klassengenossen bisher nicht nur nichts zur Beseitigung
des Massenelends getan , sondern es sogar noch vermehrt haben .
Einsichtigen Sozialpolitikern weit über die Reihen der Sozial -
dcmokratie hinaus ist es längst klar , daß man durch solchen
Plunder nichts erreichen kann , aber die Douglas , Bodelschwingh
und all die anderen frommen Herren , die das Parlament in der

Prinz Albrechtstraße zieren , wollen nun einmal nicht als ernst -
hafte Sozialreformer , sondern als sozialpolitische Quacksalber
betrachtet werden .

Nach Erledigung des Antrages Douglas nahm das Haus
in zweiter Lesung den Gesetzentwurs betr . Maßnahmen zur

Regelung der Hochwasser - , Teich - und Vorflutverbältnisse an

der oberen und mittleren Oder nach den KommissionS -
deschlüsseu au .

Freitag steht neben Anträgen und Petitionen die dritte

Lesung dieses Gesetzes auf der Tagesordnung .

Ter Semstwo - Kongreft
hat nach dreitägigen Verhandlungen , die , um keinen Anlaß

zu Straßeukundgebuugcn zu geben , abwechselnd in verschiedenen
Privatwohnungen gepflogen wurden , die folgenden Thesen

angenommen :
1. DaS unnormale bestehende Regime , die getrennten An -

sichten von Gesellschaft und Regierung lassen kein Vertrauen

zwischen beiden entstehen .
2. Die Abschlictznng der Gesellschaft von der Teilnahme an

den inneren Angelegenheiten der Staatsverwaltung und die Bevor -

mundung des allgemeinen Lebens sind zu verwerfe » .
3. Das burenukratische Regime , welches die oberste Gewalt

vom Volke trennt , schafft den Boden für administrative Willkür .
4. Eine regelrechte EntWickelung deS Staates und Gesamt -

lebenS ist nur möglich , wenn die Gesellschaft an der Verwaltung
partizipieren darf .

5. Zur Beseitigung der Möglichkeit administrativer Willkür ist
unbedingt erforderlich die Feststellung und Einführung von Lebens -

Prinzipien , welche die Uiiantastbarkcit der Persönlichkeit wie des

Privatlebens sichern . Niemand soll befugt sein , ohne dieGenehmi -
gung der unabhängigen Gerichtsgewalt jemand zur Verantwortung
zu ziehen oder eine Beschränkung seiner Rechte vorzunehmen .
Dazu ist unumgänglich nötig dje Feststellung eines gesetzlichen
Weges , der zur zivilen oder kriminellen Verantwortung jener
Persönlichkeiten führt , die das Gesetz übertreten . Nur auf diese
Weise ist gesetzliches Handeln seitens der Verwaltungsbehörden zu
sichern .

6. Zur vollen EntWickelung der Geisteskräfte des Volkes , zur
allseitigen Behebung seiner Not und zum anstaudslosen Ausdruck
der allgemeinen Meinung ist unbedingt das freie Wort , Pretzsteiheit ,
VersammlungS - und Verbindungsrecht nötig .

7. Die persönlichen , bürgerlichen wie politischen Rechte aller

Bürger müssen gleich sein .
8. Die Selbständigkeit der Gesellschaft ist Hauptbedingimg einer

regelmätzigen , erfolgreichen Entwickelung des politischen wie

ökonomischen Lebens des Staates . Da die Mehrzahl der Be -

wvhncr dem Bauernstände angehört , mutz dieser so gestellt werden ,
datz die Selbständigkeit und Energie entwickelt werde . Das ist aber
nur möglich durch eine fundamentale Aenderung der Verwaltung
und der GerickUsvarkeit .

S. Zur Siäierstcllnng einer regelrechien Entwickelung des
Staats - wie Geicllschastslebens ist unbedingt eine aktive Anteil -
nähme von Volksvertretern bei der Gesetzgebung notwendig , ebenso
für die Bestätigung des Reichsbudgets . Ferner ist eine Kontrolle
der ausführenden Organe der Regierung notwendig .

101 Kongreßteilnehmer unterzeichneten die Resolution und

nur zwei weigerten sich es zu tun . Sie soll dem Zaren mit -

geteilt werden .
Die Annahme und Unterzeichnung dieser Resolution von

einer Reihe von Männern , die im Vordergründe des öffent -
lichen Lebens stehen , ist gewiß eine hochbedeutsame Tat .

Jedoch istesuoch unmöglich , über ihreTragtueite ein abschließendes
Urteil zu fällen . Zunächst läßt mis die Resolution im un -
klaren darüber , von wem die Volksvertreter , deren „ aktive

Teilnahme bei der Gesetzgebung notwendig ist ", gewählt
werden sollen — ob vom gesamten Volke auf Grund -

luge des allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts oder

von einer privilegierten Minderheit .
Ferner fehlt vorläufig jeder Hinweis darauf , wie sich

die S e ni st w o l e u t e die praktische Durchführung
des Programms vorstellen . Da in der Resolution
mit keiner Silbe erwähnt wird , von wem es durchberaten
und ausgeführt werden soll , da selbst eine leise Andeutung der

Notwendigkeit einer vom Volke gewählten konstituierenden Ver -

samnllung fehlt , so scheint der Kongreß die Durchführung des

Programms lediglich vom guten Willen des

Zaren s e l b st und seiner Berater abhängig machen zu
wollen .

In der Tat wird bereits berichtet , daß die hier in Be -

tracht kommenden Kreise sich damit begnügen wollen , daß das

Programm lediglich ein Ziel aufstellen soll , zu dem der

Zarismus selbst ans langsamen Wegen führen möge ; auch

scheint man davon auszugehen , daß erst nach Beendigung
des ostasiatischen Krieges dieses Werk begonnen werden soll .

Treffen diese Mitteilmigrn zu , so muß angenommen
werden , daß die liberalen Elemente blindlings in eine

Falle zu gehen bereit sind , die ihnen von der Regierung
gestellt ist . Durch Erwecknng von Reformhoffnungen sucht
man eine günstige Stimmung fi ' ir den Zarismus zu erzielen
in Kreisen , die ihm über die schwierigste Zeit hinaushelfen
können . Dann wird man ja wieder sehen , ob sich nicht im

alten Kurs , höchstens mit unwesentlichen Acnderungen ,
fortwirtschaften läßt .

Doch die russische Regierung hat die Geister erweckt , die

sie nun nicht mehr so leicht zu beschwichtigen vermag . Es

ist zu erivartcn , daß nunmehr der demokratische Teil
der russischen Gesellschaft und das Proletariat die

Forderung einer tv irklichen Volksvertretung
in klarerer Weise aussprechen werden , als es die Liberalen

taten , daß sie zugleich zu verstehen geben Iverden : Wir sind

nicht gewillt , uns mit der Hoffnung auf eine in unbestimmter
Zeit beginnende und bruchstücktveise Einführung einer Ver¬

fassung vertrösten zu lassen ! Wir fordern unzweideutig das

Einschlagen des einzigen Weges , der zur Erreichung einer Ver -

fassung führen kann : die Einberufung einer vom Volke ge -
wählten Konstituante ! —

• «
•

Deutrdleo Rdeb .

Der BuudcSrikt stimmte in seiner Sitzung vom Donnerstag den

Gesetzentwürfen über die FriedenSpräsenzstärke drö Heeres und über

Acnderungen der Wehrpflicht zu. —

Neichstagstvahl i » Schwerin - Wismar .
Schwerin , 24 . November . ( Telegramm des „ Berliner

KorresPondenz - BnreanS " . ) Nach endgültigen Feststellungen
erhielten bei der am Mittwoch , den 23 . d. M. , stattgefundenen
Rcichstags - Nachwahl im zweiten Wahlkreis ( Mecklenburg -
Schwerin ) Schiverin - Wismar Generalsekretär D a d e (k. ) 7033 ,
Geh . Finanzrat B ü s i n g ( Vereinig . Lib . ) 7002 . Zigarren -
Händler Zlntrick ( Soz . ) Stimmen . Mithin findet ,
wie wir bereits gestern meldeten , Stichwahl zwischen
A n t r i ck ( Soz . ) und D a d e (k. ) statt .

Widerstandsfähige Geschworene . Aus Halle berichtet man uns
unter dem 23. November : Ei » Urteil , das Anerkennung verdient ,
fällte das Schwurgericht in der Sache der 23jähngeu Arbeiterfrau
Anna Böhm in Eislcbcn . die sich unter der Anklage des Mordes
in zwei Fällen zu verantworten hatte . Die jugendliche , aber voll -

ständig gebrochene Frau war von ihrem Ehemann in brutaler Weise
mihhaudclt worden . Der Mann besah die Schamlosigkeit , von der

unglückliche » Frau vier Tage nach der Entbindung zu verlangen , sie
solle mit ihm in intimen Verkehr treten und als die Frau ihm nicht
zu Willen war , schlug er sie zu Boden . Er arbeitete nichr , sorgte
nicht für leine Familie , nahm der Frau die sauer verdiente » Groschen
ab , um Schnapsschnlden damit zu bezahlen und drohte ihr mit

Hinauswerfen . In qualvoller Verzweiflung nahm die Angeklagte
ihren sieben Monate alten Knaben auf den Ann . das vierjährige
Töchtcrchcii au die Hand , dann fuhr sie mit den Kindern nach Halle
und stürzte sich dort mit den Lieblingen in die Saale . Die beiden
Kinder ertranken nnd die Mutter wurde von zwei Arbeitern gerettet .
Der Staatsanwalt meinte , wenn es den Geschworenen auch mitzer -
ordentlich schwer falle , ein Schuldig auszusprechen , lo dürften sie doch
nicht Milde statt Recht walten lassen . Der Vorsitzende verwies auch
darauf , datz das Recht der Begnadigung nur dem Kaiser zu -
stehe . Die Geschivocenen sprachen aber die Angeklagte frei .

Stuttgart , 24. November . iPrivat - Telegramm . ) Die Debatte
über Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsieher wurde
heute im Landtage fortgesetzt . Der Zentriimsftihrer Gröber
wandte sich besonders gegen die gestrige Rede miscrcS Genossen
Hildenbrand . Gröber erklärte , eine Rückivirknng ans die heute im
Amte befindlichen Lrtsvorsleher als einen Bruch der Vertragstreue
ansehen zu müssen . Die Rechte dieser bei ihrem Amtsantritt auf
Lebenszeit gewählten Schnltheitzen seien wohlerworbene und ver -

langten Berücksicht- Anng. Es wurde dann noch ein Antrag ein -

gebracht , wonach fiir den Fall , datz d e LebenSlänglichkcit auch für
die im Amte befindlichen abgeschafft worden wäre , wenn sie »' cht
wiedergewählt würde " der Anspruch auf Pension in Höhe des vollen

Gehaltes zustehen sollte . Gegen diesen Antrag wandte sich von
unserer Sxite Hildenbrand , welcher meinte , datz auf diese Weise
durch die Lebenslänglichkeit geradezu zu Sclbstherrlichkeit und Gewalt -
tätigkeit herausgefordert würde . Unser Redner polemisierte noch überaus
geschickt gegen Gröber , indem er unter dem Beifall fast des ganzen
Hauses auf die vor einigen Tagen vollzogene Bürgcrmeisterwahl
i » Ravensburg anspielte . Dort Hai nämlich das Zentrum die un¬
bestrittene Mehrheit . Zwei Kandidaten hatten sich gemeldet , die beide
katholisch waren . Der zweifellos tüchtigere von beiden fiel bei der Wahl
aber durch , da der katholische Stadtp ' farrer gegen ihn den Umstand ,
datz seine Frau evangelisch wäre , in arg demagogischer Weise in die

Wahlagitation hineingeworfen hatte . Aus diese Weise wurde ein
Mann gewählt , dessen Auftreten in den Wahlversammlungen teil -
weise komisch wirkte und von dem weiter nichts zu sagen war , als
datz er ein gefügiges Werkzeug des Zentrums sei . Die Antwort ,
welche unserem Genüssen Hildcnbrand hierauf von der Zentrunis -
feite gegeben wurde , war sehr schwach und machte keinen Eindruck .
Die Debatte wurde alsdann geschlossen und die Abstimmung ans
morgen vertagt . —

Die besciligte Oeffentlichkeit . Aus Metz wird vom 22. d. MtS .
berichtet : Als ein erneuter Eingriff in die Oeffentlichkeit des Militär -
gerichtsverfahrenS darf angeschen werden , datz hier in Me » nicht
allein die Oeffentlichkeit bei allen Berhandlungen gegen Offiziere
ausgeschlossen wird , sondern auch bei allen von Unteroffizieren ver -
übten Mi tz h an d tun g s a ffa ir en . So geschehen auch heute
wiederum bei der Verhandlung gegen den Vizefeldwebel Höhn ,
ö. Kompagnie Regiments 130 .

Sollen auf diese Art die Soldatenmitzhandlungen aus der
Armee beseitigt werden , wie Herr v. Eine m versprach ? —

Chronik der MajestätSbeleidignngett » Das Landgericht Münch e n II
verurteilte den 89 Jahre alten Taglöhner Karl Taschner von

Dalking wegen Beleidigung des Prinzregenten zu vier
Monaten nnd 15 Tagen Gefängnis . Taschner , ein
23 mal dorbestrafler Mensch , sprach den Wunsch anS , einmal die

Gefangenanstalt Laufen zu sehen und , um verhaftet zu werden ,
stieß er eine hier nicht wiederzugebende Beleidigung aus . —

Gelsciikirchciier Wassel werks - Prozcß .

Esse » , den 23. November . ( E! g. Ber . )

( Achter Berhandlnngstag . )

Zwilchen der Verteidigung , der Staatsanwaltschaft und Medizinal -
rat Dr . Springberg entspinnt sich eine längere Auseinandersetzung
über die Zulässigkeit und Zwcckmätzigkeit der Eruierung , ob bestimmte
Typhnserkrankimgen im September uiid Oktober zc. ans Kontakt -
wirkungoder auf Wasserwirlnng zurückzuführen seien . Rechtsanwalt
Dr . Wallach meinte , wenn die einzelnen Fälle Rückschlüsse zulassen
sollten , dann sei es notwendig , im Wege der Beweiserhebung die

Ursache jedes einzelnen Falles festzustellen . ES komme hier
aber doch nicht darauf an , klinische Fragen zu lösen ;
so grotz auch das Interesse der Mediziner nnd Techniker
für die konkreten Fälle sein möge , das decke sich aber

nicht mit der Aufgabe deS Gerichtes , welches nur Tatsachen
festzustellen habe , die für oder gegen die Angeklagten sprechen . Der

Vorsitzende war derselben Meinung : Gehcimrat Dr . Koch legt den

gewünschten Ermittelungen keine Bedeutung bei .
Es werden sodann vom Medizinalrat Dr . Tenholt Mitteilungen

gemacht über Keimzahlen bei den Wassenmtersuchungen . Der Vor -
steher deS Bakteriologischen Instituts in Gelsenkirchen , Dr . Bruns ,
macht dann noch Mitteilungen über neue Wasserimtersuchungen , ans
denen hervorgeht , datz durch die Zusührung des schmutzigen Eibergbach -
Wassers die Keimzahl in der Ruhr bedeutend erhöht wird : in dem

Bach wurden 340 000 —390 000 Keime gefunden , in der Ruhr 9000
bis lOOOO .

Angeklagter Schmitt hatte sich hinsichtlich der Behauptung von
der Verunreinigung der Filteranlagen an dem linken Ruhrufcr ans
die . Rheinisch - Westfälische Zeitung " vom 8. Oktober 1901 berufen .
Der Staatsanwalt konstatiert durch Vorlage der Nummer ,
datz darin solche Angaben , wie sie Schmitt gemacht , nicht ent -

halten sind .
Einige für den Angeklagten Hegcler unangenehme Feststellungen

machte sodann der Staatsanwalt ans den ihm vorliegenden Pro -
tokollen der AuffichtsratSsitzungen . Ans einem Protokoll vom
Oktober 1899 geht hervor , datz dem Aufsichtsrat schon damals Be -
denken betreffend der Beschaffenheit des vom Wasserwerke gelieferten
Trinkwassers gekommen sei » müssen ; es ist schon über die

Analysen von Dr . Tenholt verhandelt worden . Noch gravierender
sind Aufzeichnungen im Protokoll vom 12. Oktober 1901 . Es

geht daraus hervor , datz Hegeler in der Sitzung über die Thphns -
epidemie referiert bat und dabei die Epidemie mit den Wasserwerken
in Vertindung brachte . Darüber befragt , ob er bei dieser Gelegen -
heit auch von dem Stichrohr gesprochen habe , erklärte der An «

geklagte , datz er absichtlich , ans Rücksicht ans verschiedene anwesende
Herren , die er nicht habe in ' . lngclcgcnhcitcn verwickeln wollen , jede
Bemerkung betreffend das Stichiohr unterdrückt habe ; er bestreite
nicht , die Benutzung des Stichrohrs für bedenklich gehalten zu haben .

Morgen kommen die Gutachter Banrat Brcme - Münstcr und

wahrscheinlich auch Professor Emmcrich - München zu Wort . —

Ein Angriff der Witbois abgeschlagen .

Berlin , 24 . November . ( Amtliche Meldung . ) General
Trotha meldet aus W i n d h u k vom 23. d. M. : Am 13. No¬
vember haben Hottentotten Gochas Vieh und Pferde von Gabis
nordöstlich Keetmanshoop nach Süden forrgctrieben . Hauptmann
Wchle mit 25 Reitern jagte den grützen Teil dem Feinde
wieder ab . Bei Spitzkopp Gefecht . Am 22. November
um 4 Uhr vormittags griffen etwa 250 Witbois . angeblich unter

Hendrik Witboi und Manasse , Kub an , das von 2. Kompagnie Re -

giments Nr . 1 unter Hauptmann Ritter , einem Teil der 2. Ersatz -
komvagnic und einer halben Gcbirgsbattcrie besetzt war . Oberst
Deimling , der mit 4. Kompagnie Feldregimcnts 2 und . einer

halben Gebirgsbatteric um 6 Uhr vormittags dort eintraf , fand
Komvagnic Ritter bereits im Gefecht . Nach mehrstündigem Kampfe
wurden nunmehr Witbois über Knis zurückgeworfen und flohen
über Hadab hinaus , verfolgt in Richtung Rietmont . Wegen Höhe
der feindlichen Verluste bei Deimling angefragt .

Am 20. November hatte Lcutnar . it Roßbach , 2. Ersatzkompagnic ,
Patrouillengefecht östlich KniS .

Berlin , 24 . November . An Typhus sind gestorben : Assistenzarzt
Walter Meyer , geboren 10. 1. 77 , früher im Grenadier - Rcgimcnt
Nr . 12, am 17. November in Orawitnncbikan ; Reiter Joseph Hagen ,
geboren 15. 2. 83, früher im königl . Bayer . 1. Chevauleger - Regiment ,
am 21 . November in Windhuk ; Gefreiter Albert Schmidt , geboren
18. 11. 81 , früher Gardc - Grcnadicr - Regiment Nr . 5. am ' 20. Sep -
tcmbcr in Otjimbinde .

Husland .

Oesterreich - Ungarn .
Gegen die neue österreichische Schul - Gcscbgcbung

wenden sich nun auch die Gcwcrlschaften , welche in den letzten Tagen
in Wien eine große Anzahl von Versammlungen einberufen hatten ,
die von Tausenden besucht waren . Auch Lehrer - und Lehrerinnen -
Versammlungen haben sich dem Proteste angeschlossen . Vor allem

ist es der Bund österreichischer Frauenvcreine , der gegen die Sckml -

Vorlage eine imposante Kundgebung veranstaltete . In derselben
waren viele Lehrerinnen vertreten . Einstimmige Annahme fand
eine Resolution , in der es heißt , datz der . Bund ' in dem vom Nieder -

österreichischen Landtag beschlossenen Schulgesetz eine tiefe Schä -

digung der Erziehung und des Unterrichts erblickt . Aus pädago -

gischcn und ethischen Gründen mutz die Versammlung feierlich und

einmütig gegen das Eheverbot der Lehrerinnen Stellung nehmen ,

sowie gegen die geringere Entlohnung der Lehrerinneni Dem Ab¬

geordneten Lindheim und dem Genossen Seitz wurde für ihre Ver -

teidigung der Frauenrechte im Landtag der Dank der Versammlung
ausgesprochen . —



Frankreich .
Paris , 24 . November . Man befürchtet , daß daZ Telegramm

des Marineministers Pelletan betreffend den Ausstand der Arsenal -
arbeiter in Lorient und Brest den Anlaß zu Unruhen geben werde .

In Brest streiken allein 6090 Arbeiter . —

Belgien .
In der belgischen Kammer wird zurzeit eine Novelle zum

Ehescheidungsgesetz beraten . Die Vorschläge der Regierung
lai ' sen aus eine Erschwerung der Ehescheidung , auf eine Verlang -
samung des Verfahrens hinaus . Der Präsident des Gerichtshofes
soll das Recht haben , einen Aussöhnungsversuch zu unternehmen ,
den er nach dem jetzigen belgischen Gesetz nicht hat ; es soll ihm aber
ferner das viel weiter gehendere Recht eingeräumt werden , den
Ehegatten noch eine Art Probezeit von sechs Monaten aufzuerlegen ,
während welcher eine Wiederaussöhnung möglich gemacht werden
soll . . Vom Berichterstatter ist noch ein Artikel beantragt , wonach

' den geschiedenen Ehegatten das Recht zugesprochen wird , sich wieder

zu verheiraten . —
Niederlande .

Haag , 24 . November . Bei der fortgesetzten Beratung des Budgets
für Indien sprechen sich mehrere der ministeriellen Partei angehört gc
Redner scharf mißbilligend über die gestrige Rede des Abgeordneten
de Struers aus . Volkman verliest im Namen der Katholiken
eine Erklärung , in der die Eppcditio » in Nord - und Mittelsuinaira
als unvermeidlich bezeichnet wurde und das Vertrauen zu der

Regierung ausgesprochen wird . Die Antirevolntionären Lohmann .
Heeniskerk , van Dedem bestreiten , daß die Soldaten anf Nichtkämpfer
geschossen haben . Im Namen der Liberalen drückt Borge sius
den Wunsch aus , daß dergleichen Expeditionen sich nicht wieder -
holen mögen . Die Soziali st en sprechen dem Abgeordneten
de Struers ihre Anerkennung dafür aus , daß er den Mut

gehabt habe , die Wahrheit zu sagen . —

Bei dar fortgesetzten Beratung des Budgets für Indien sprechen
sich mehrere der ministeriellen Partei angehörende Redner
scharf mißbilligend über die Rede des Abgeordneten
De Struers aus . Kolkman verliest im Namen der
Katholiken eine Erklärung , in der die Expeditionen in Nord - und
Mittelsumatra als unvermeidlich bezeichnet werden und daS
Vertrauen zu der Regierung ausgedrückt wird . Die Nnti -
revolutioriäre Lohman , Hemskerk , van Dedem bestreiten ,
daß die Soldaten aus Nichtkämpfer geschossen haben . Jin Namen
der Liberalen drückt Borgesius den Wunsch aus , daß dergleichen
Expeditionen sich nicht wiederholen mögen . Die Sozialisten sprechen
dein Abg . De Struers ihre Anerkennung dafür aus , daß er den
Mut gehellt habe , die Wahrheit zu sagen .

Italien .
Tie Vorgänge in Innsbruck

haben , wie vorauszusehen war , in Italien all dm alten Haß gegen
die habsbmrgische Monarchie wieder von neuem aufleben gemacht .
In allen größeren Städten Italiens , namentlich den Universität »-
städten , finden große Protestversammlulgen statt , in denen sich
Tausende von Personen aus allen Bevölkernngsschichten vereinigen
und wo in scharfer Weise gegen Oesterreich und das Deutschtum
gesprochen wird . Derartige Versammlungen haben in diesen Tagen
wieder stattgefunden , u. a. in Padua , Specia , Rom usw . —

Amerika .

Aus - ergewölmliche Vorsichtsmasiregcln
werden für die Reise des Präsidenten Roosevelt »ach St . Louis zur
Weltausstellung getroffen . Jede einzelne Meile der Strecke —
von Washington nach St . Louis ist die Entfernung 996 englische
Meilen — ist einer Inspektion unterzogen worden . Ein Probezug
wird in einer Entfernung von zwei Meilen dem Präsidentenzuge
vorausfahren . Die Pennsylvania Bahngesellschaft stellt dem Präsi¬
denten und seiner Gesellschaft einen mit luxuriöser Prallst auSge -
statteten Waggon zur Verfügung . Einige Kabinettsmitglieder und

persönliche Freunde begleiten Roosevelt , der am Sonnabend und
Sonntag in St . Louis bleiben wird . Dort sind auch große Vor -
sichtsniaßregeln getroffen . Man sollte meinen , der Zar von Ruß -
land macht eine Reiset Die Zeitungen bringen lange Konunentare

zu diesem Fall und sprechen ihre Verwunderung aus , daß keine
Gründe für so viel Vorsicht angegeben werden .

Wahrscheinlich ist der Gedanke an Mc Kinley , der bei dem

Besuch der Panamerikanischen Ausstellung am 6. September 1901
in Buffalo Czolgos erschossen wurde , bei alledem maßgebend gc -
wesen . Diese Bewachung des Präsidenten mallst jedenfalls einen

sehr schlechten Eindruck , nachdem kurz vorher , bei der Wahl , so viel
von der Begeisterung des Volkes für Roosevelt die Rede war .

Buenos - Aires » 24 . November . Nach Meldungen aus Rosario
ist es dort zu einem Zusammenstoß zwischen der Polizei und den
Ausständigen gekommen , bei welchem ein Polizist verwundet und auf
feiten der Ausständigen zwei Personen getötet und sechs verwundet
wurden . —

kommunales .
Stadtvcrordncten - Bcrsammlung .

26 . S i tz u n g vom Donnerstag , den 24 . N o V e m b e r 1904 ,

nachmittags 5 Uhr ,
Der Vorsteher - Stellvertreter Michclct eröffnet die Sitzung um

o' /s Uhr mit fokgcnden Worten :
Mit tiefem Bedauern sehen Ivir unseren hochverehrten Vorsteher

heute nicht auf seinem Platze . Ein harter Scksicksalsschlag hat ihn

betroffen ; sein Sohn , der Professor Robert Langerhans , Prosckior
am Städtischen Krankenhaus Moabit , ist vorgestern in der Frühe
nach längerem Leiden verschieden mit Hinterlassung einer
Witwe und vier unmündiger Rinder . Wir alle , die wir

unserem lieben Freunde so nahe stehen , missen , welche
schwere Kümmernis und harte Sorge das auf ihn wirst .
und wir alle hier haben das innigste Mitgefühl und die lebhafteste
Teilnahme für sein Unglück . Ich bitte Sie . mich zu bevollmächtigen ,
ihm diese Teilnahme der Versammlung selbst persönlich auszusprechen .
( Allseitige Zustimmung . )

Die in der vorigen Sitzung gewählten zehn Stadträte

haben sämtlich die Annahnie der Wahl erklärt .
Vorweg wird ein Betrag von 4000 M. für Zwecke der Vieh -

zählung am 1. Dezember d. I . bewilligt .
Der Ausschuß für die Vorlage betr . die

Einführung der Pflicht - Fortbildimgsschulc i » Berlin

hat in füm Sitzungen das vorgelegte O r t s st a t u t sowie die vor -

gelegte „ Ordnung des Fach - und ForlbildungsschnlwcsenS " durch -
beraten und mit einigen Modifitotioiie » schließlich einstimmig zur
A » nah m e empfohlen . Ten Tag des Inkrafttretens zu bestimmen
soll dem Magistrat vorbehalten bleiben . Die Ausdehnung
der obligatorischen Fortbildungsschule aus die F r a u e n sofort
zu beschließen ( Antrag Glocke ) hat der Ausschuß abgelehnt , dagegen
den folgenden Antrag Nathan angenommen : „ Den Magistrat um
eine Vorlage zu ersuchen , die den Frauen , soweit dies aus Grund
der Gewerbe - Ordnung geschehen kann , die Wohltat der obligatorischen
Fortbildungsschule zu teil werden läßt . " Zu den Bestimmungen über
die „ Einrichtung der Pflicht - FortbildnngSschule i » Berlin " , wo -
von die Versammlung nur Kenntnis zu nehmen hat . sind ebenfalls
einige Abänderungsvorschläge gemacht , die dem Magistrat übergeben
werden sollen .

Referent des Ausschusses ist Stadtv . Dave iA, L. ) .
Die Debatte wird zunächst eröffnet über § 1 der Ausschuß¬

vorschläge , wonach alle mäilnlichcn Arbeiter , welche in einem gewerb -
lichen oder kaufmännischen Betriebe im Weichbilde der Stadt Berlin
beschäftigt werden , �sobald sie nicht mehr volksschnlpflichtig sind , biS

zum Schlüsse des Schulhalbjahres , in welchem sie das 17. Lebens -
jähr vollendet haben , der Verpflichtung unterliegen , die von der
Stadt Berlin eingerichtete Fortbildungsschule zu besuchen und au
deren Unterricht teilzunehmen . Der Unterricht erstreckt sich auf Deutsch ,
Rechnen und Zeichnen unter möglichster Berücksichtigung der beruf -
lichen Ausbildung , und soll ini Jahresdurchschnitt sechs Stunden

nicht überschreiten , doch soll die wöchentliche Stundenzahl nicht unter
vier betragen ; Tag , Stunde und Ort des Unterrichts werden vom
Magistrat in der ortsüblichen Weise bekannt gemacht .

Stadtv . Dr . Arons ( Sog . ) : Im Jahre 1902 , als der Antrag
Augnstin , den gleichen Gegenstand betreffend , zur Diskussion stand ,
sprach der Stadtv . Dr . Preuß sein Bedauern darüber ans , daß
Berlin auf diesem Gebiete nicht mehr vorangehen könne , weil andere
Städte schon vorangegangen sind . Nun hätte Berlin jetzt immer
noch etwas Besonderes leisten können , wenn es bis an die Grenze
des nach der Gewerbe - Ordnung Gestatteten ging . Das ist aber nur
zu erreichen , wenn von den von uns im Ausschuß gestellten An -

trägen die drei wichtigsten in die Beschlüsse aufgenommen werden .
Wir verlangen zunächst von neuem , daß die Schulpflicht
für die weiblichen Angestellten gleichzeiiig mit der für
die männlichen eingeführt wird . Das ist durchaus not -

wendig , weil sonst eine weitgehende Konkurrenz zwischen den
weiblichen und männlichen Angestelllen einsteht . Die Zahl der weib -
lichen Angestellten hat bisher enva ein Drittel der männlichen bc -

tragen ; wir bestirchten eine beträchtliche Vernrehnmg dieser Onote .
Gegen die sofornge Emführung hat der Stadtschnlrat eine Reihe
Einwände erhoben . Er sagte , es sei eine durchgreifende
Reform des gesamten weiblichen Fortbildungsschulwesens be -
absichiigt . Ja . das hat doch »ichrs mit der obligatorischen Fort -
bildungsschule zu tun ; diese beiden Gebiete müssen scharf
auseinander gehalten werden . Durch die gleichzeitige Ausdehnung
ans die weiblichen Angestellten solle , so hieß es Weiler , eine Ver -

zögerimg zustande kommen . Wie das geschehen kann , ist nicht er -
sichltich ; die nötige Umfrage bei den Arbeitgebern kann doch nur
noch eine Fornifrage sein . Auw aus dem Bedürfnis nach Räumen
und anderen Lehrplänen war ein Gegengrund hergeleitel worden .
Aber es kommen hier doch nur wenige , 2 — 300 Angestellte in Be¬

tracht . Weiter beantragen wir zu 8 1, die Schulpflicht u m
ein halbes Jahr anszudehnen . Selbst wenn man
zngibr . daß die drei Jahre ausreichen möchten , so ist
doch das weitere halbe Jahr im höchsten Grade er -
wülischl , insbesondere ist eine Vorklasse für die weniger
vorgerückten und für die von außerhalb kommenden Schüler durch -
ans notivendig . Die Parallelklassen sollte man »licht in dieser
Richtung zu Versuchszwecken benutzen und sie damit ihrem eigent¬
lichen Ziveck entziehen . Schließlich haben wir den Antrag wieder

aufgenommen , den U n t e r r i ck> t i n den Tages st unden von
7 —7 Uhr stattfinden zu lasien . Der Fortbildungsschnl - Direktor
Scharf in Magdeburg füvrt in dieser Beziehung treffend aus , daß
der Unterricht als Teil der gewerblichen Ausbildung ans -
gefaßt werden muß und also auch in die eigentliche
Arbeitszeit gehört . Dort ist allerdings sofort der Abendtermin
ans 7 Uhr feslg setzt . Auch in Charloltenbnrg steht diese Frist -
bestimmung im ' Statut . Wir müssen eine solche Bestimmung gerade
in unser Statut selbst aufnehmen , da der Magistrat meint , im -
gelernte Arbeiter , Maurer , Zimmerlente : c. werden von 6 —8 Uhr
Unterricht haben müssen . Wer die Verhältnisse kennt , weiß doch ,
daß die Löhne der ungelernten Arbeiter unter siebzehn
Jahren ohnehin außerordentlich niedrig sind . Da es sich
bloß um vier Stunden Unterricht bandeln soll , müssen wir diese
Bestiminung erst recht verlangen . Wir sind gewiß geneigt , alle
Harten zu vermeiden und den einzelnen Berufen möglichst enigegen -
zukommen ; wir haben auch die Bestimmung hiuemgebracht , daß
der Unterricht im Jahresdurchschnitt nicht sechs Srimden

übersteigen solle , womit dem Baugewerbe im Sommer eine Lalitiide

gegeben ist . Ich hoffe , Sie werden diese Anträge einstimmig an -
nehmen . ( Beifall . )

Stadtschnlrat Gerstenverg : Aucki bezüglich des weiblichen Unterrichts
sind uns bereits Mannheim , Wiesbaden und Frankfurt a. M. voran -
gegangen ; etwas besonders zu leisten wird Berlin also auch in dieser
Richtung nicht mehr möglich sein . Auch für die weibliche » Ängestellten
wird sich gewiß ein Ortsstatut durchführen lassen können ; aber die

entgegenstehenden Schwierigkeiten sind so groß , daß Sie erst ruhig
abwarten sollten , welche Erfahrungen sich bei der Pflicht -
Fortbildungsschule für das männliche Geschlecht ergeben . Die

Errichtung einer Vorklasse würde sich gar nicht als eine Er -

gänzung des Berufes . sondern als eine Schule der allgemeinen
Bildung darstellen ; die wollen wir ja aber nicht errichten .
Was die Unterrichtszeit betrifft , so müssen wir uns soviel wie
möglich den bestehenden Verhältnissen anschließen ; mit den Hand -
werkern , mit den einzelnen Gewerben müssen lvir in Verbindung
treten und Vereinbarlingen treffen ; erfreulicherweise hat sich die
große Mehrheit der Gewerbetreibenden uns hier entgegenkommend
gezeigt .

Stadlv . Roscnow ( N. L. ) ; Wir müssen dafür sorgen , daß das

jetzt soweit geförderte Werk bald unter Dach und Facki kommt . Ich
halte auch die weibliche Pflicht - FortbildungZschule für eine Not -
lvendigkcit ; aber das Bestehen auf dieser Forderimg kann jetzt nur
daS Znstandekommen der Vorlage in unerwünschtester Weise ver -
zögern . Für absehbare Z- ni ist uns ja auch die Erfüllung dieses
Wunsches zugesagt . Der Ausdehnung um ein halbes Jahr
bin ich ebenfalls nicht prinzipiell entgegen , aber zurzeit
sollten wir uns » in dem siebzehnten Jahre besche ' dem Die
praktische Probe , die wir brauchen , wird schließlich auch die noch
Widerstrebenden bekehren und dann wird auch dieser Ausdehnung
nichts mehr in » Wege stehen . Ganz ebenso stehe ich zil der dritten

Forderniig ; es wird bei der nächsten Aendcrung des OrtSstatnts
Gelegenheit sein , die Zeit von 7 —7 vorzuschreiben . Das Ortsstatut
ist im übrigen ein Kompromiß , geschlossen , um mit der Sache eildlich
vorwärts zu kommen ; ich empfehle deren Annahme . Was die Be -
schaffung der Lehrmittel durch die Lehrherrn betrifft , so ist die Be -
lastnng der letztere » wirklich nicht so groß . Den ebenfalls jetzt
gestellten Antrag der Lieferung der Lernm . ttel durch die Stadt bitte
ich dagegen für jetzt ebenfalls abzulehnen .

Stadtv . Dr . Nathan ( soz . - fortschr . ) teilt fast durchweg die An -
schauungen des Vorredner » Die Anträge Antrick würden sicherlich
in nicht zu ferner Zukunft durchdringen ; lim aber jetzt endlich
da » Ortsstatut zu verabschieden müsse man sie zurzeit ab -
lehnen . Jnzivischen� ivürden auch die Arbeitgeber sich
von » Nutzen des Statuts überzeugen . Die Lerumittelfragc
werde ebenfalls später zu einer befriedigenden Lösung gelangen . In
der „ Frauenfrage " müsse er sich heute auch bei der Resolution be -

scheiden . Die Möglichkeit , beim Wechsel der Lehrstelle den Unterricht
wenigstens bis zum Semesterschluß zu genießen , solle ein Antrag
seiner Frenude eröffnen .

Stadtschnlrat Gerstenberg : Die Ailstiahme der letzteren Be -

stimmuilg in das Ortsstatnt ist gesetzlich nicht zulässig . Materiell
teilt der Magistrat den Wnnkch des Vorredners und wird in dieser
Beziehung sein möglichstes tun .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) erklärt sich für die AuSschnßbeschlüsse , die
seine Freunde einstimmig annehmen würden . Die Anträge Arons
bittet er abzulehnen . Nach dem 17. Jahre genüge der freiwillige
Fortbildungönnterricht . Für die AuSdehmnig ans die weiblichen An -

gestellten hätten seine Freunde nur für jetzt keine Neigung ,
um die Vorlage nicht zu gefährdeil ; prinzipiell seien
sie für timlichst schleunige Vorlage eines Ortsstatuts auch
für da ? weibliche Geschlecht . Schließlich betont Redner ,
daß man dem Schöpfer der Fortbildungsschule , Bertram , der jetzt
heimgegangen sei , nicht besser danken könne , als indem man dem
faknltativeii ForlbilduitgS - und Fachunterricht auch in Zuknnb jede
Förderung angedeihen lasse . ( Beifall . )

Stadlv Glatze ! ( Fr . Fr . ) : Auch . mr treten den Ansschuß -
vorichlügen bei . Der Ausdehnung des Pflichtnnterricht » über das
17. Jahr können wir das Wort nicht reden ; da haben die Jminngs -
Fachschulen einzutreten .

Unter Ablehnung des Antrages Antrick wird § 1 in der Ans -

schußtassung einstimmig angenommen ; deSgl . die §§ 2 und 3,
Stadtv . Nathan hat den Antrag , einen neuen 8 3a einzuschalten

des Inhalts :
„ Personen , ivelche an dem Unterricht der Fortbildungsschule

bereits teilnehmen und ihre bisherige Arbeitsstelle verlassen , um
eine andere Stellung zu suche », können an dem bisherigetz Unter -
richt bis zum Schluß des lausenden Semesters teilnehmen . Die
Entscheidung über den Fortbesuch trifft der Direktor dcS Bezirks "

zurückgezogen und ihm die Form einer Resolution gegeben ;
Stadtv . Cassel und Oberbürgermeister K i r s ch n e r haben nunmehr
nichts mehr dagegen einzuwenden .

Zu den 88 b und 6 liegt der Antrag Antrick bezüglich der un -

entgeltlichen Liefern ilg der Lernmittel an die

Schüler durch die Stadtgemeinde vor . Dem entsprechend soll in 8�
der Passus : „ Für die Beschaffung derselben ist der Arbeitgeber ver -
antwortlich " gestrichen werden .

Stadtv . Dr . Arons : Ich kann jetzt dem Stadtschukrat eine

tanide machen , da wir hier einen Antrag stellen , den noch keine
emeinde angenommen hat , und nehme an , daß er jetzt bereit sein

wird ( Heiterkeit ) , Berlin in dieser Beziehung an der Spitze marschieren
zn lassen . Daß ivir diese Forderung stellen , ist ja selbstverständlich ;
wir stellen sie ja auch für die Volksschule , In der Praxis wird

nach dem Statnteneiltwllrf der gewissenhafte Arbeitgeber die
Lernmittel liefern , der weniger gewissenhafte aber die Last
auf den Lehrling oder deren Eltern abwälzen ; diese werden
also tatsächlich damit belastet iverden , was Sie nicht wollen .
Wenn sonst gegen unsere Forderung bezüglich der Volksschule da »
„ethische Moment " geltend gemacht wird , daß man den Eltern nicht
eine Wohltat anfzlmngeu dürfe , die sie eventuell gar nicht wollen ,
so trifft das hier nicht zu. Mit unserem Antrage kommen lvir auch
den Handwerksmeistern weiter entgegen als der Entwurf . Der Hin -
weis aus die Kosten ist verfehlt , in einer solchen Frage dürfen die
Kosten keine Rolle spielen . Für die Stadt iverden die Kosten auch
in Simlnia sehr viel kleiner sein als sie dem einzelnen zu stehen
kommen würden . Die Lehrbücher können ja auch von Generation

zu Generation vererbt werden . Machen Sie dem Stadtschnlrat die

Freude , den Antrag anzunehmen , ( Heiterkeit und Beifall . )
Stadtschnlrat ' Gerstenberg : Der Stadtschulrat will die Freude

gar nicht haben . ( Heiterkeit . ) Wir erlassen das Schulgeld ; in
anderen Gemeinden ist es anders , Perleberg erhebt z, B. 20 Mark .
( Große Heiterkeit . Rufe : Pcrleberg ist gut ! ) Der Hinweis auf die

Vererbnng aus künftige Generationeil zeugt von großem Vertrauen ,
wird aber praktisch bedeutungslos sein . Bei dem großen Entgegen -
kommen des Magistrats in der Schulgeldfrage bitte ich um Ab -
tehnnilg des Antrages .

Stadtv . Cassel : Wir können den Antrag der Kosten wegen nicht
annehmen , und auch deshalb nicht , weil für die Lernmittel nach
Gewährung des kostenfreien Unterrichts die Veteiligteit selbst sorgen
müssen , endlich nicht der Konsequenzen für die Volksschule wegen .
( Rufe : Aha I bei den Sozialdemokraten . ) Jedenfalls würden später
zwar nicht Herr Arons , aber sicher andere Herren seiner Richtung
von ethischen Gründen nichts wissen wollen .

Stadlv . Dr . Preuß ( soz . - fortschr . ) : Nehmen wir den Antrag
an . so ist bei der Stellung des Magistrats das Ortsstatut gefallen ,
und das wollen wir nicht verantworten . ( Unruhe bei den Sozial -
demokraten ; Ruf : das ist sozial - fortschrittlich !)

Die gleiche Erklärung gibt stadtv . Rosenow ab .
Stadw . Arons ( persönlich ) : Herr Cassel hat mich miß -

verstanden . Ich habe gesagt , Sie pflegten , wenn Sie solche
Forderungen verweigern wollten , ethische Gründe anzuführen .

Der Antrag Antrick wird abgelehnt . 88 2 und 6 unverändert

angenommen , ebenso der Rest de » Ortsstatut » und dieses im
ganzen . Den Termin für das Inkrafttreten wird der Magistrat
bestimmeil . Die Resolution wegen der weiblichen An -
gestellten wird angenommen , ebenso die Resolution Nathan
( 8 3a) . Die „ Ordnung " des Fortbild nngs » nnd Fach¬
schulwesens wird ebenfalls nach den Ausschüßvorschlägen ge -
nehmigt .

Zu der „ Einrichtung der Pflicht - Fortbildungs -
schule " hat Stadtv . Cassel beantragt , eine Modifikation dahin zu
empfehlen , daß die Schülerzahl möglichst nicht über 40 und nicht
iiilter 30 betragen soll . ( Nack dem Ausschußvorschlage sollte es
heißen : „nicht über 40 und tunlichst nicht unter 30" ) .

Stadtv . Sonnenfeld ( A. L. ) empfiehlt den Antrag Cassel .
Stadtv . Arons : Wir bitten durchaus um Ablehnung des An -

träges . Wenn wir in bezng auf die Unentgeltlichkeit des Unterrichts
wenigstens über Perleberg rangieren , so würden wir bei Annahme
dieses Antrages noch heruntergehen unter die Bestimmimgen für die
Schulen , welche aus Staatsmitteln nnterstützt werden . Dort werden
Parallelklassen vorgeschrieben für den Fall der Ueberschreittntg der
Zahl 40 Unter diese Grenze darf auch Berlin nicht zurückgehen , eS
würde damit sogar unter einen Kommunalbeschluß von 1876 zurück -
gehen , der bezüglich der freiwilligen Schulen dasselbe vorschreibt .

Stadtv . Rosenow : Auch wir bitten , den Antrag abzulehnen .
Ueber 40 soll die Füllung der Klassen nicht gehen ; wir legen
besonderen Wert darauf , daß die Höchstgrenze nicht überschritten
wird .

Stadtv . Sonnenfeld : Von übergroßer Bedeutung ist es wirklich
nicht , ob die Zahl 40 unerschütterlich festgelegt wird , oder nur
„möglichst " gelten soll . Es kann sich nur darum handeln , ob
1, 2, 3 Schüler mehr in einer Klasse sind . Dadurch wird pädagogisch
nichts gesündigt .

Stadlv . Arons : Selbst für Volks - und Gemcindeschulcn wird
bei den oberen Klassen die Grenze öO festgehalten .

Stadlv . Ulrich (9t. L. ) entgegnet , daß die dritte und zweite Klaffe
der Gemeindeschnlen ein - Frequenz von 55 , nur die erste eine solche
von 50 , also noch von 10 Schülern mehr . habe .

Der Antrag Cassel wird angenommen .
Die Vorlage wegen Regelung der ferneren Verwaltung und

. baulichen Unterhaltung der Lehrerwohnungen , der Direktorwohnung
und der Räume der sogenannten Sireitschen Kommunität beim Ber¬
linischen Gymnasium zum Grauen Kloster hat die
Billigung des Ausschusses nicht gefunden ; es wird einstimmig die
Ablehnung empfohlen und der Magistrat soll ersucht werden ,
innerhalb längstens eines Jahres ein « Auseinandersetzung
und K l a r st e l l u n g der Besitz - und Einkommensverhältnisse
zwischen der Stadt und dem Gymnasium mit seinen Stiftungen
herbeizuführen , wodurch gleichzeitig Sicherheit däfür geboten wird ,
daß der Rest des unter dem Titel „ K o m mu n i t ä t s ka s sc " als
Zwcckoermögen des Gymnasiums bestehenden Fonds m Zukunft aus -
schließlich unmittelbar seinem Zweck , der U n t c r st ü tz u n g u n -
bemittelter , aber fähiger Schüler des Gymnasiums ,
dienen wird .

Der Rcfcrcilit Stadtv . Wallach ( A. L. ) gibt eine längere Dar -
stcllung von der Sachlage , worauf Stadtsyndikus Weise mit einer
ausführlichen Darlegung der rechtlich in Betracht kommenden Mo -
mente erwidert . Schriftliche Aufzeichnungen über die ursprüngliche
Natur der Kommunitätskasse seien nicht vorhanden , auch kein Statut .
Den Magistrat treffe kein Vorwurf .

Stadtv . Dr . Arons : Das Grane Kloster - Gymnasium ist Ende
des 16. Jahrhunderts vom Kurfürsten Johann Georg der Stadt
Berlin zum Eigentum geschenkt worden . Die Stadt hat der An -
statt die juristische Persönlichkeit gelassen . Die Einkünfte des
Gymnasiums sind gering , es erfordert einen jährlichen Zuschuß von
100 000 M. aus der Stadtkafle . Daß es sich nicht um eilte Stiftung
handelt etwa in dem Sinne wie bei Kirchen , steht fest . Tie Korn -
munitätskassc ist eine Stiftung für arme und fähige Schüler des
Berlinischen Gymnasiums . Hat das Graue Kloster ein Eigentum
an dieser Stifung , so kann es sich nur um ein Zweckvcrmögcn handeln .
Dieser Kasse wurde 1698 ein Grundstück geschenkt in der jetzigen
Elbingerstraßc , welches bis 1398 für 4000 M. jährlich verpachtet
war . Der Magistrat hat die Verpachtung und sonstigen Vcrlval -
tungsrnaßnahme » vorgenommen . 1898 wurde das Grundstück für
V/z Millionen Mark verkauft ; diese Summe wurde bar auf den
Tisch Sr . Hochwürden . des Direktors Bcllermann , leider nicht des
Magistrats gezahlt . Aus unserem Etat für 1399 ist auch die letzte
Audcutung über den Grundbesitz des Klosters verschwunden . Die
von dem Direktor Bellermaim der Stadt eingereichten Abrechnungen
über die Vermögensverwaltung kann man nur damit charakteristcren ,
daß wir es hier mit doppelter Buchführung im schlimmsten Sinne
des Wortes zu tun haben . In der Magistratsvorlage hieß es , man
wisse nicht , wie man 45 000 M. jährlich zur Unterstützung armer ,
aber fähiger Schüler verwenden müsse . Das war fast unglaublich ;
der Magistrat hätte sich doch bloß an den ersten besten sozial -
demokratischen Arbeiter zu wenden brauchen , der hätte es ihm sage »
können . Schon 1879 war von dem Berkauf des Grundstückes die



Rede ; der damaNgö Direktor HoffmaiM hatte ivobl schon
eine Ahnung , daß man eine so große Summe der An -
stalt nicht ohne weiteres zuivenden würde , und machte
an den Magistrat eine Eingabe , aus der sich ergibt daß
dieser Schulmann entschieden dafür eintrat , daß alljährlich fähige
Kinder armer Eltern von der Volksschule ausgewählt , mit dem
neunten Lebensjahr in die Sexta aufgenommen und zwölf Jahre
auf Schule und llniversität unterhalten werden sollten . Jedenfalls
muß man zugeben , daß auf diesem oder einem ähnlichen Wege
wirklich etwas Ersprießliches für die armen fähigen Schüler erreicht
werden könnte . Wenn der Syndikus meint , es hätte die Stadt hier
ein gutes Geschäft gemacht , so müßte sich doch die Stadt dieses
Geschäftes schämen ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten ) , denn
es wäre auf Kosten der armen Kinder gemacht worden . Eine
Million von dcnl Gelde ist in den Bauten usw . verpulvert , die läßt
sich nicht wieder schaffen , aber was noch übrig ist . muß nach dem
Ausichußantrag seinem Zweck wieder zugeführt werden . Ferner
müssen wir für die Zukunft Vorsorge und Kontrolle schaffen ; hinter
dem Provinzialschulkollegium wird sich der Magistrat doch nicht ver -
schanzen wollen . Von dem Rest sind 158 000 M. in einem Grund -
stück in Schöneberg festgelegt ; weshalb ? Derselbe Coup , der in
der Elbingerstratze gemacht wurde , soll nach einigen Jahren oder
Jahrzehnten in Schöneberg wiederholt werden ! Nehmen Sie den
Ausschußautrag an ! ( Beifall . )

Stadtschulrat Michaelis : Herr Direktor Bellermann hat sich
um das Graue Kloster wohlverdient gemacht . Den Plan Hoff .
manns von 1373 heute als Programm aufzustellen , ist ganz verkehrt .
Damals bestanden noch keine Realschulen ; er selbst würde heute seine
Vorschläge nicht mehr aufrecht erhalten . Wir haben jetzt den Weg ,
auf dem die Schüler der Gemeindeschulen in erheblicher Zahl der
höheren Bildung zugeführt werden , und zwar in angemessener
Weise .

Stadtsyndikus Weise : Aus der Rede des Herrn Arons schien
durchzuschimmern , als ob die Herren Hoffmann und Bellermann
die größten Unterschleife begangen hätten ( Allseitiger Widerspruch )— ich konnte es kaum anders verstehen . Die Belegung des Kapitals
ist allerdings ohne Zuziehung des Magistrats erfolgt . ( Hört , hört ! )

Stadtv . Deutsch (soz. -fortschr . ) schließt sich den Ausführungen
von Arons völlig an .

Der Ausschußantrag wird einstimmig ange -
n o m m e n.

Schluß nach Vi IQ Uhr . _

Soziales »

Eine zweiundsiebzigjährige Greisin , auf einein Auge
blind , wird durch Bekanntmachung im Amtsblatte für den
Regierungsbezirk Lüneburg steckbrieflich verfolgt — wegen
Betteln und L a n d st r e i ch e n ! Wegen dieser Verbrechen
ist die Untersuchungshaft über sie verhängt . Die Polizei -
behörden werden ersucht , die Greisin zu verhasten und in das
nächste Gerichtsgcfängnis abzuliefern . Dann wird das durch
das Alter und das Elend der Frau beleidigte Rcchtsgefühl
des gemütvollen Deutschen Genugtuung erhaltet ! . Die Alte
wird verurteilt werden zu einigen Wochen Haft mit nach -
folgender Ueberweisung an die Landespolizeibehörde , heißt
Arbeitshaus .

Und herrlich erfüllet sich dann das Wort :
„ Daß der Staat sich in höherem Maße als bisher seiner

hilfsbedürftigen Mitglieder annehme , ist nicht bloß eine Pflicht
der Humanität und des Christentums , von welchen die staat -
ltchen Einrichtungen durchdrungen sein sollen , sondern auch
eine Aufgabe staatserhaltender Politik , welche das Ziel zu
verfolgen hat . auch in den besitzlosen Klassen der Bevölkerung .
welche zugleich die zahlreichsten und am wenigsten unter -
richteten sind , die Anschauung zu pflegen , daß der Staat

nicht bloß eine notwendige , sondern auch eine wohltätige
Einrichtung sei . "

Eine gemeinsame Konferenz von Vertretern der OrtS - Kranken -
kaffcn - Borstande von Leipzig , Dresden und Chemnitz , die am
21. November in Leipzig togte , erklärte die über die Besoldung der
Kassenbeamten auf dem 11. LerbandStage der OrtS - Krankenkassen
Deutschlands in München gefaßten Beschlüsse für zurzeit undurch -
führbar und bedauerte . daß den einzelnen Kassen nicht vor der
Münchcner Beschlußfassung genügend Zeit gegebe » worden
ist . die finanzielle Tragweite dieser Beschlüsse für die
einzelnen Kassen ziffernmäßig festzustellen . Die sofortige
Durchführung dieser Beschlüsse würde die Orts - Kranken -
lassen von Leipzig , Dresden und Chemnitz in einer uncr -
träglichen Weise belasten . Die vorgesehene Mindestbesoldung schlösse
auch eine Beschäftigung jüngerer ArbeltSkräfte völlig aus , wodurch
andererseits eine gewaltige Mehrbelastung der Pensionskassen hervor -
gerufen würde . Wenn auch die Mllnchener Beschlüsie als erstrebens -
' wertes Ziel für spätere Zeit anerkannt iverden . so müssen sich doch
die drei obengenannten Kassen vorderhand darauf beschränken , eine
ihren bestehenden Berhälmiffeu angepaßte Aufbesserung der Besol -
dnng Platz greifen zu lassen .

Tie Aerztetage iverden in Zukunft unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit stattfinden . Es hat nämlich der Aerztevereins - Bund beschlossen ,
„ um Zwischenfälle mit der Presse , wie in Rostock , in Zukunfr zu ver -
meiden , alle Eiuzelvertreter anständiger Zeitungen auf pcrsön -
liche Meldung zuzulassen und ferner burch selbftbestellte ärztliche
Referenten einen unparteiischen und sachlichen Bericht anfertigen zu
lassen , der allen Zeitungen , die ihn wünschen , gratis zugesandt
werden soll . "

Wir verzichten darauf , uns einer Prüfung auf unsere Anständig -
keit durch den Aerztevereins - Bund zu unterziehen . Wir werden

auch keinen Wunsch auf Zusendung des in Aussicht gestellten Wasch -
Settels äußern . _

Wohnnngsrlend .
Aus Hannover wird berichtet : Das kommende preußische

Wohnungsgesetz wirft seine Schatten voraus . Die W o h -

nungsverhältnisse in den älteren Vierteln unserer
Haupt - und Residenzstadt lassen vielfach sehr viel zu wün -

s ch e n ü b r i g. In den engen Gassen der Altstadt und auch in der

sogenannten „ Neustadt " , die auch schon auf mehrere Jahrhunderte
zurückblicken kam: , soll es Wohnungen geben , die einen Anspruch auf

diese Bezeichnung von rechtswcgen nicht machen können , die vielmehr
allen gesundheitlichen und baupolißeikichen
Vorschriften Hohn sprechen sollen . Schon bei der letzten
Volkszählung , mit der auch eine Wohnungsstatistik verbunden war ,

haben die Zähler bisweilen die Hände über dem Kopf zusammen »
geschlagen über den Zustand mancher Behausungen . � Von durch -
greifenden Maßnahmen zur Abstellung solcher Uebelstände hat man
aber bisher kaum vernommen . Jetzt endlich wendet die städtische
Baupolizei dieser Angelegenheit ihre Aufmerksamkeit zu und lagt durch
ihre Beamten Wohnungsrcvisionen vornehmen . Tie Beobachtungen ,
welche die Beamten hierbei machen , bestätigen dem Vernehmen nach
vollauf die Notwendigkeit schleuniger Abhülfe . Drohen doch in

manchen der besichtigten „ Wohnungen " die Wände über den Köpfen
der darin hausenden Familien zusammenzubrechen . Den betreffen -
den Hausbesitzern ist bereits aufgegeben worden , schleunigst die er -

forderlichen Ausbesserungen vorzunehmen , widrigenfalls die Woh -

nungen geräumt werden müssen . Man geht wohl nicht fehl , wenn

man annimmt , daß das nahende Wohnungsgesetz mit der obli -

aatorischen Wohnungsaufsichr den Anstoß zu den Revisionen gegeben

hat , zu denen man sich letzt endlich entschlossen hat .

Eine Erhebung über die Kinderarbeit in der Landwirtschaft ist

zurzeit im Gange . Es handelt sich dabei um die Erfüllung eines vom

Reichstage geäußerten Verlangens , um Material zu einer gesetzlichen
Regelung dieser Kinderarbeit zu erlangen . Nach der Art der Aus

führung dürfte aber dabei nicht allzu viel herauskommen . Die
Lehrer sollen durch Befragung der Kinder feststellen , welche Arbeiten
sie in der Zeit vom IS . November 1903 bis zum 15 . November
1904 getan haben und wann und wie lange sie dabei beschäftigt
waren . Ein Schulmann teilt der „ Hilfe " dazu mit , daß er bc -
obachtet habe , wie erst durch wiederholtes Nachhelfen , durch Er -
innerung an ortsübliche Arbeiten usw . , allmählich die Angaben reich -
licher und vollständiger zu fließen begannen . Wo auf feiten des
Lehrers das innere Interesse an einer möglichst erschöpfenden
llebersicht über die ganze Summe der jugendlichen Arbeit fehlt —
und es fehlt gerade in den Kreisen läut . icher Lehrer durchaus nicht
an solchen ! — , da wird die Statistik wenig den fattischen Verhält -
nisten entsprechen . Sollte eine Zuverlässigkeit des Materials verbürgt
sein , so mußte entweder der Plan der Zählung vor Jahresfrist
bekannt gegeben werden , damit der Lehrer während derselben bereits
öftere Umfragen veranstalten konnte ; oder besser noch : die Aufnahme
selbst mutzte Wochen - oder monatcweise erfolgen . Es kommt noch
dazu , daß eine nicht geringe Zahl von Kindern infolge des Gesetzes
über die gewerbliche Kinderarbeit kopfscheu gemacht ist und mit
Angaben möglichst zurückhält .

Man wird die Art der Erhebung berücksichtigen müssen , wenn
ihre Ergebnisse seinerzeit vorliegen werden .

Dir optische Werkstätte von Karl Zciß in Jena gewährt ihren
Beamten und Arbeitern , laut Mitteilung der Geschäftsleitnng vom
Mittwoch , auf die im verflossenen Geschäftsjahre verdienten Löhne
und Gehalte eine Gehalt - und Lohn Nachzahlung
( Dividende ) von fünf Prozent . Diese Art der Gewinnbeteiligung
der Geschästsangehörigen des Zeiß - Werkes ist durch § 98 des

Stiftungsstatuts geordnet ; die Nachzahlungen betrugen in den Jahren
1396 — 1902 zwischen 5 und 10 Pröz . , im Durchschnitt 9 Proz . , nur
im Jahre 1903 konnte eine Nachzahlung nicht gewährt werden .

Die Mechaniker - Lehre .

Der Schneidermeister Wolf wollte seinen Knaben Mechaniker
lernen lassen . Er gab seinen Sohn zu Herrn Lalla in die Lehre ,
welcher in seinem Betriehe Apparate und Gerätschaften für chemische
Zwecke herstellt . Es wurde eine 3�jährige Lehrzeit verabredet .
Vor einiger Zeit , nachdem der Junge 1 % Jahre gelernt hatte , nahm
ihn der Vater wieder fort und verlangte dann auch durch Klage beim
Gewcrbegericht die Auflösung des Lchrvertrages . Er machte geltend ,
der Meister erfülle die Lehrverpflichtungen nicht . Es seien vier
Lehrlinge dort und außerdem nur noch ein jüngerer Geselle . Man
bekümmere sich nicht genug um die Lehrlinge . Auch würden eigcnt -
liche Mechanikerarbeitcn nicht gemacht . Sein Sohn sei außerdem
leidend und zu schwach für die vorkommenden Arbeiten . Das wollte
er eventuell durch ein Attest beweisen . — Die Kammer 5 des Gc -

wcrbegerichts holte ein Gütachten des Sachverständigen Reimann
über den Betrieb und die Möglichkeit , dort zum Mechaniker aus -
gebildet zu werden , ein . Im neuen Verhandlungstermin äußerte sich
der Sachverständige dahin : Die Herstellung solcher chemischer Appa -
rate und Gerätschaften bilde ein Spezialfach der mecbanischen Branche .
Es könnten dabei alle für den Mechaniker erforderlichen Fertigkeiten
erworben werden . Die Werkstatt sei geeignet , die Lehrlinge in dem

Spezialfach auszubilden . — Der Kläger blieb zunächst demgcgcn -
über noch dabei , daß keine Mechanikerarbeit , sondern hauptsächlich
Schmiedearbeit zur Herstellung der Apparate erforderlich sei . Er

berief sich ferner auf die Bestimmung des Lehrvertrags , wonach der

Lehrherr verpflichtet sei , den Lehrling im Mechanikerhandwerk so
auszubilden , daß er einst sein Auskcmnncn dabei finden könne . Der

Sachverständige belehrte W. nunmehr dahin , daß er sich unter einem

Mechaniker einen Feinmechaniker vorgestellt habe . Um einen solchen
Betrieb handele es sich allerdings nicht . Davon stehe auch nichts im

Lehrverttag . Bei richtiger Ausbildung unter den im Lallaschen Betrieb

gegebenen Möglichkeiten könnte aber der Lehrling später sehr wohl
als Mechaniker sein Auskommen finden , denn er könnte z. B. in

elektrischen Betrieben auskommen . — Die Ausbildung des Sohnes
des Klägers konnte der Sachverständige nicht dirett begutachten , weil
Arbei . cn von diesem nicht vorhanden waren und der junge Mann

infolge eines Irrtums zum Lokaltermin in der Werkstatt nicht er -

schienen tvar . Jedoch glaubte er nach der Besichtigung der Arbeiten

der anderen Lehrlinge kaum , daß Wolf jun . vernachlässigt worden sei .
— Der Beklagte verlangte die Rückkehr des Lehrlings . Er ist der

Meinung , daß er nicht zu schwach sei . Auf Zureden des Vorsitzenden ,

doch den jungen Mann freizulassen , wollte er schließlich darauf ein -

gehen , wenn ihm zur Deckung seines angeblich aus , der Fort -

nähme des Lehrlings erwachsenen Schadens 100 M. gezahlt würden .

Hierfür konnte er sich auf eine Vertragsbestimmung berufen , wo -

nach beim Verlassen der Lehre aus freiwilligem Antrieb oder

wegen Krankheit nicht nur das Weiterlcrncn in einem gleich -

artigen Betriebe gesperrt , sondern der Vater des Lehrlings au ß e r -

dem noch verpflichtet ist . 100 M. Entschädigung zu zahlen . —

Herr Wolf , der auf jede » Fall seinen Sohn frei haben wollte , ging

darauf ein . Im Vcrgleichswege wurde darauf der Lehrvertrag

unter der Bedingung aufgehoben , daß Wolf an Lalla ratenweise

100 M. zahlt .

Die dynastische Frage in Oesterreich .
Wien » 24 . November . Abgeordnetenhaus . Nach lvört -

licher Verlesung des Einlaufs und Beantwortung von Inter -

pcllationcn durch Unterrichtsminister Dr . Ritter von Härtel
ivird am Donnerstag die Debatte über die Regierungserklärung
fortgesetzt .

Abg . Wolf greift den Ministerpräsidenten auf das heftigste
an wegen der das Deutschtum schädigenden Maßnahmen der

Regierung und bekämpft auf das entschiedenste den Kroaten -

erlaß , die Verfügungen betreffs der italienischen Fakultät so-
wie die schlesischen Parallelklassen .

Nach dem Abg . Wolf sprachen noch der Abg . L c n a s s i

und Ministerpräsident Dr . v. Koerber , worauf

die Verhandlung abgebrochen wurde .

In einer Anfrage an den Präsidenten erhob dann Abg .
Graf P a l l f i namens des feudalen Großgrundbesitzes , des

Polenklubs . des Zentrums und der slavischen Parteien

feierlich Einspruch gegen den Miftbranch der Rede -

freiheit , mit dem die Dynastie empörenderweise in die

Debatte gezogen wurde .
Der Redner fragt den Präsidenten , ob er alles aufbieten

wolle , um einen derarttgen Mißbrauch hintanzuhalten . ( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen , welches die lärmenden Protestrufe
der Sozialdemokraten und der Alldeutschen übertönt . )

Abgeordneter Freiherr von Ludwigstorff richtete unter

Lärm und Unterbrechungen seitens der Sozialdemokraten und

Alldeutschen eine gleiche Anfrage an den Präsidenten und ver -

urteilte in schärfster Weise die die heiligsten Geftihle verletzenden
unerhörten Angriffe auf das Kaiserhaus .

Der Präsident erklärt in Erwiderung beider Anfragen .
niemand bedauere tiefer als er die in den letzten Tagen im

Hause gefallenen Aeußerungen . ( Beifall und Widerspruch . )
Leider hätte er infolge der akustischen Verhältnisse des Hauses

nicht sofort die geschäftsordnungsmäßige Zensur ausüben

können , weshalb er sich darauf beschränken müsse , nachträglich
seine schärfste Mißbilligung zum Ausdruck zu bringen . ( Die
Rede des Präsidenten wird mit allgemeinem und lebhaftem .
die Protestrufe der Sozialdemokraten und Alldeutschen über -

tönenden Beifall aufgenommen . )
Dascynski ( Sozialist ) verliest , vom Präsidenten wieder -

holt zur Ordnung gerufen , verschiedene Aeußerungen der

christlichsozialen Abgeordneten im nicderösterreichischen Land

'
tag . ohne den Patriotismus dieser Partei in Frage
ziehen zu wollen . Redner wird vom Präsidenten
wiederholt zur Sache gerufen und schließt : Die Sozial -
demokraten griffen niemals den Trüger der Krone an , würden

sich aber nicht daran hindeni lassen , die Wahrheit über die

in Oesterreich herrschende Kamarilla zu sagen . ( Großer
Lärm . )

Abg . Voelk ( deutsche Volkspartei ) bringt in einer An -

frage an den Präsidenten gegen einen Hofrat im Ackerbau -

Ministerium Beschwerde vor und wird vom Präsidenten mehr -
mals zur Ordnung gerufen .

Abg . Graf Stcrnbcrg verlangt die Zurücknahme eines

ihm jüngst erteilten Ordnungsrufes , da er die Dynastie
nicht beleidigt , sondern nur seine patriotische Pflicht er -

füllt habe , indem er einen krassen Rechtsspruch zur Sprache
gebracht habe .

Unter andauerndem Lärm verlangt der Abgeordnete
Voelk neuerdings das Wort ; der Präsident schlivstt jedoch
die Tiüung .

Die Ausregung dauert noch einige Zeit fort .
Es ertönt ohrenbetäubender Lärm von dev zweiten

Galerie ; Rufe werden vernehmbar : Pfui , Lttegcr !

Nieder mit den Schulverderbern I Hoch die freie , inter -

konfessionelle Schule !
Aller Augen sind auf die Galerie gerichtet , von ider Flug -

schriften mit der Aufschrift : „ Nieder mit den klerikalen

Schulverderbern l " in den Saal geworfen werden .
Unter sortdauerndem Lärm leeren sich Galeric und Saal

langsam .

Letzte I�acbricbtcn und DepeTeben .
Köln , 24 . November . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Zeiiung " ver -

öffentlicht den Entwurf eines Militär - Pensionsgesetzes , wie er vom
Bundesrat am 17. November angenonunen worden ist . Der Eick -
wurf betrifft die Pensionierung von Offizieren und Sanitäts -

offizieren des Rcichsheeres , der Marine und der Schutztru�pe .

Leipzig , 21. November . ( W. T. B. ) Das Reichsgericht hat die

Revision des Erfinders Hermann Ganswindt gegen das ihn
zu 300 M. Geldstrafe verurteilende Erkenntnis des Landgerichts ll
Berlin vom 26. März d. I . verworfen . Es handelt sich >em die in
drei Flugschriften begangene Beleidigung des Kriminalkommissars
Rncks - Schöneberg . — Dem „ Leipziger Tageblatt " zufolge wurde der

entlassene Geschäftsführer des Leipzig - Konnewitzer Konsumvereins in

Liquidation , der frühere Stadtverordnete Bock verhastet .

Wien , 24 . November . In seiner heute im AbgcortmctenhauS
gehaltenen Rede wendet sich der Ministerpräsident gegen verschiedene
im Laufe der Debatte vorgebrachte Aeußerungen . Er erhebt zunächst
Einspruch gegen die Behauptung des Abg . Pernerstorfer , da die Re »

gierung einer Partei mit Haut und Haar sich verschrieben habe
und erklärt , die Regierung werde die Willensmeinung einer jeden
Körperschaft innerhalb ihres Wirkungskreises achten . ( Lärmende
Unterbrechungen seitens des Abg . Völkl . ) Ministerpräsident fort¬
fahrend : Ebenso wie mit dieser angeblichen Allianz verhalte es sich
mit den angeblich anderen Alliancen . Der Ministerpräsident tritt der

Auffassung entgegen , als ob die Lähmung der Tätigkeit gewisser
Landtage nur aus der Opposition gegen die Regierung hervorgerufen
sei und hofft , man werde nicht bestreiten , wie sehr die Regierung
um Besserung der Lage sich bemüht habe . Es sei nicht verwunder »

lich , daß die Obstruktion , die im Reichsrat herrsche , ihre Rückwirkung
auf die Landtage ausübe ( Widerspruch ) , auch deshalb müsse alles an
eine Gesundung des Hauses gesetzt werden . . Bezüglich der Inns -
brucker Angelegenheit verwahrt sich der Ministerpräsident auf das
entschiedenste dagegen , als ob er den leisesten Versuch gemacht hätte
oder machen werde , auf das Vorgehen der Gerichte einen Einfluß ' zu
nehmen . Nicht Eigensinn , sondern der Umstand , daß man die cm
den Exzessen unbeteiligten Studenten vor einem Semesterverlust be -

wahren wollte , habe die Regierung bestimmt , den deutsche » Parteien
nahezulegen , sich mit der Haltung der Regierung zu befteunden .
Deshalb bitte er das Haus , die Regierungsvorlage möglichst bald zu
beraten , um die Akttvicrung der neuen Anstalt bestens zu ermöglichen .

Die Regierung könne nur versichern , daß sie keine deutschen
Interessen preiszugeben gedenke , auch könne ihr niemals einfallen .
bei einem anderen Bolle anders zu verfahren . Was die Re -

gierung getan habe , sei zu dem Zwecke geschehen , die

Arbeitsfähigkeit des ReichsrateS herzustellen . Dieses höchste Ziel
dürfe nicht einmal durch wirklich ernste Zwischenfälle verdunkelt

werden .
Der Ministerpräsident schließt mit den Worten : „ Wir bedürfen

ihrer aber nicht nur dringend im Namen der öffentlichen Moral ,

sondern daS ganze Reich wird aufatmen , wenn die dringendsten

Gesetze , wie das Notstandsgesetz , die italienische Rechtsfakultät
und das Budgetprovisorinm , verfassungsmäßig erledigt sind . Auch
die nationalen Bestrebungen werden aus diesem Wandel geläutert
hervorgehen . Ick schließe daher abermals mit dein Rufe : Meine

Herren , zur Arbeit . " ( Lebhafter Beifall . )

Wahrung der Neutralität .

Kopenhagen , 24 . November . ( Meldung von „ RitzauS Bureau " . )

Der russische Kreuzer „ Jsumrud " wollte heute vormittag auf der

Reede von Frederikshavn aus einem Kohlenschiff Kohlen einnehmen .

Da solches Vorgehen gegen die Neutralitätsbestimmungen verstößt ,

wurde der Kreuzer von den dänischen Marinebehörden aufgefordert ,
die Anker zu lichten und die Kohleneinnahme außerhalb der Reede

vorzunehmen . _

Französische Depntiertenkammer .

Paris , 24 . November . ( W. T. B. ) Binder ( kons . ) beftagt
den Ministerpräsidenten wegen des Gerüchts von der Demission deS

FinanzministerS Ronvier . CombeS erklärt daS Gerücht in aller Form
für unbegründet .

ES werden hierauf zwei Interpellationen eingebracht , die eine

unterzeichnet von Ribot ( Republilaner ) und Renault - Morliöre ( Pro -

greffist ), die andere unterzeichnet von LeygueS idikaler Republikaner )
und

'
Millerand ( Sozialist ) ; beide Interpellationen betreffen das

Rundschreiben des Ministerpräsidenten vom 18. November an tue

Präfekten wegen der Informationen , die die Präfekten über

Beamte geben sollen . Alsdann wird die Beratung des Kultusbudgcts

begonnen . A l l a r d ( Sozialist ) beantragt die Streichung desselben

als Zeichen der Kriegserklärung an den Papst - Roger - Ballu

(nationalistischer Republikaner ) fragt , ob CombeS die Ver -

trauenSfrage stellen werde . CombeS erwidert , wenn die
Kammer die Streichung des Kultusbudgets vornehme ,_ so
werde er die Entscheidung als ein für selnen Entwurf der
Trennung der Kirche vom Staate günstiges �otum deuten und
beim Senat nicht die Wiederherstellung des Kultusbudgets bean «

tragen . Der Antrag Allard wird hierauf mrt 32S gegen 232 Stimmen
verworfen .

Noch Ablehnung mehrerer Amendements wurden die letzten
Kapitel des KultuSbudqcts angenommen und auf Antrag deS Minister -

Präsidenten die Beratung der Interpellationen Renault - Marliöre -
Ribot und Lehgues - Millerand sowie d,e Fortsetzung derjenigen de -

treffend die angeberischen Beamten vertagt und die Sitzung ge »

schloffen . _

Wiederaufnahme der Arbeit .

Brest , 24 . November . ( W. T. V. ) 20V0 Ausständige , die nach .

mittags eine Versammlung abhielten , beschlossen mit großer Mehrheit .
die Arbeft morgen wieder aufzunehmen .

_ _ _ _ _ _ _ _
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Hbcfcordnetenbaus .
103 . Sitzung vom Freitag , den 24 . November ,

vormittags 11 Uhr .
Am Mnistertische : Kommissare .
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die dritte Beratung des

Gesetzentwurfes über die Inkraftsetzung einer andcrwritcu Klassen -
rinteilnng für die Gewährung von Wohumigsgeldzuschüssen an die
uuiü ' . e . oarcn Staatsbeanitcn .

Nach dem Entwürfe soll die fiir die Reichsbeamtcn neugetroffene
Klasseneinteilung der Orte auch für die Bemessung des Wohnungs -
geldMchusses der preußischen Beamten niatzgebend sein , und zwar
mit rückwirkender Kraft vom 1. April d. I . au .

Die Vorlage wird debattelos nach den Beschlüssen zweiter Be -
ratung rinverändert angenommen .

Es folgt die Beratung des Antrages Douglas (fk. ) und Genossen .
die Staatsregierung zu ersuchen , in Erweiterung der in Anregung
gebrachten Landes - Kommission zur Bekämpfung des AlkoholisniuS
eine Landes - Kouliuission für Volkswohlfahrt zu' schaffen als ein die
Staatsregierung beratendes Organ zur Erhaltung und Hebung des
körperlichen , geistigen , sittlichen und t. irtschastlichen Wohles des
Volkes .

Abg. Graf Douglas (fk. ) :

Auf dem Gebiete deS Arbeiterschntzes und der Arbeiterversicherung
steht Deutschland bisher unerreicht da . Aber es fehlt als Krönung
des Gebäudes noch die planmäßige Bekämpfung menschlichen Elends
auf dem Gebiete der Gesundheit und Sittlichkeit und eine AuS -

dehnnng der sozialpolitischen Bestrebungen über die Kreise des
Arbeiters auf die übrigen Teile der Bevölkerung . Wenn Preußen
seinen Aufgaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege bisher nicht
im gleichen Maße gerecht geworden ist , wie das Reich , so liegt das
in erster Linie an dem Fehlen einer nüt der genügenden
Initiative ausgestatteten Zentralstelle . Die Gebiete , mit denen sich
die beantragte Landeskommission zu beschäfttgen hätte , wären die
der gesamten Gesundheitspflege , vor allem die Bekämpfung der
Tuberkulose , der Syphilis und des Alkoholismus , des Krebses und
aller Seuchen , die Unfallverhütung und erste Hülfe in Unglücks -
fällen . Ausbildung von Pflegerpersonal , Belehrung des Publikums
auf den einschlägigen Gebieten , wie über die Kurpfuscherei ! ferner
die Verbindung mit den verschiedenen Frauenvereinen , wie denen
für Frauenschutz , Wöchnerinnen , Säuglingspflege und Kinderbcwahr -
anstalten . Ueber die Größe der Aufgabe der Landcskommission
kann niemand im Zweifel sein , aber hoffentlich wird sie weit über -

troffen werden von der Größe des Erfolges . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . v. Schenckendorff ( natl . ) erklärt , daß seine Freunde der An -

regung des Vorredners wohlwollend gegenüberstehen und beantragt
die Verweisung des Antrages an eine Kommission .

Abg . ». Bodelschwingh ( wildk . ) :
Liebe Freunde , wollt Ihr einein alten Mann zehn Minuten

gönnen . ( Das Haus wird aufmerksam ; ein Teil der Mitglieder
sammelt sich in dichtem Haldkreis um die Rednertribüne , ein
kleinerer verläßt den Saal oder führt auf den hinteren Bänken
Privatgespräche . ) ES handelt sich um Wohl und Wehe
von Hunderttausenden von Menschen . Wenn man so den Antrag
sieht , waS man alles tun soll , so erschrickt man wohl erst . Aber er
will doch nichts anderes sagen , als was der Lateiner sagt : jNibil
humani a me alienum puto ; wir sollen Aug ' und Ohr offen

halten fiir jedwedes Leid . Das hat mich in Ihrer Rede besonders

gefreut , lieber Herr Graf , daß Sie gesagt haben , die Kommission
sollte gleichsam nur den Geuernlstab der Barmherzigkeit bilden . Sie

soll die Legionen von köstlichen kleinen Vereinen und Verbänden der
evangelischen , katholischen und auch der jüdischen Charitas nicht
stören . An die Spitze gehön ein tüchttger Moltke . ( Heiterkeit . ) Wenn

Ihr mich nun fragt : Lieber , was soll der Moltke anfangen , o

(Heiterkeit ) so könnte ich 100 Stunden reden . Du liebes Abgeordneten -
haus , es liegt mir auf dem Herze » . Dir etwas zu sagen .
(Heiterkeit . ) Du hast neulich einen guten Tag gehabt , das kann man

nicht von allen Deinen Tagen sagen . ( Große Heiterkeit . )
Da hast Du das Rentengutgesetz angenommen zur Erhaltung und

zum Schutze des christlichen deutschen Familienlebens . Ja , es gibt
noch köstliche Schätze in unserem Volksleben , die Liebe des deutsche »
Mannes zur eigenen Scholle ; die kenne ich ganz genau . Aber ein
noch besserer Schatz ist die deutsche Frau ( Lachen ) , die den Mann
von allem Bösen zurückhält , daß er nicht immer flucht : Gott vcr -
dämm mich , Gott verdamm mich , Gott verdamm mich , Gott
verdamm mich . ( Heiterkeit . ) Beim Militär da gibt es
eiwas viel Schlimmeres als die Soldatcnmißhandlunge » .
Mancher Soldat hat ein frommes Herz nritgebracht und es

ist zurückgegangen . Da müssen wir ihm mit rechter Liebe nachgehen ,
auf daß er sage : Ich danke Ihnen , lieber Vater , daß Sir mir das
Gesangbuch haben schenken dürfe ». ( Lachen links . ) Es ist also ein

guter Gedanke , den unser Herr Graf hier angeregt hat , und wenn

Du . liebe Kommission , in seinem Sinne arbeitest , wirst Du reiche
Ströme des Segens ernten . Ich bitte Euch also , eine Kommission
von 21 Mitgliedern zu wählen ; aber mich nicht darunter ; denn ich
kann nicht . ( Große Heilerkeit . — Beifall rechts . )

Abg . Dr . Rügenberg ( Z. ) spricht die Sympathie feiner Partei

für den Antrag Donglas aus . Die freie Initiative auf dem Gebiet

der Wohlfahrtspflege sei nicht durch ein Eingreifen des Staates zu
ersetzen , wohl aber sei ein Zusammenfassen der vorhandenen Wohl -

fnhrtsbestrebungen wünschenswert .

Abg . Goldschmidt ( frs . Vp. ) :

Meine Freunde sind bereit , sich an der KommissionSberawng zu

beteiligen . Wenn aber alles das erreicht werden soll . waS in dem

Anttage und seiner Begründung gewünscht wird , so wird gar nichts

erreicht werden . Erreichen läßt sich nur etivas , wenn man einzelne
Punkte herausgreift und sich auf diese beschränkt . Bei der Be -

käinpfung des Älkoholismus muß man mit der nötigen Vorsicht vor¬

gehen . man kann gegen den Mißbrauch deS Alkoholgenuffes
nicht Polizeiliche Maßregeln anwenden , denn er ist eine Folge des

wirtschaftlichen und sozialen Tiesstandes , und man kann den Alkohol -

mißbrauch nur beseittgen , wenn man seine Ursachen beseitigt . Die

Säuglingssterblichkeit ist am größten in den Kreisen , in denen die

Frau , im Gewerbe und in der Landwirtschast , mit tätig sein muß .
um die Familienexistenz zu ermöglichen. � Wenn die gewünschte
Landeskommission in dieser Richtung Besserung schaffen kann , so
ivird sie sich schon ein großes Verdienst erwerben . Es wird auf die

schlimmen Folgen der Einführung der Dampfmaschinen hingewiesen .
Aber wenn wir sie nicht hätten , so müßten wir verhungern Die

Landeskommission muß so zusammengesetzt werden , daß sie Fühlung
mit den breiten Massen des Voltes hat . ( Beifall links . )

Abg . Münsterbcrg (frs . Vg. ) : Auch meine Freunde stehen dem
Antrage Douglas sympathisch gegenüber . Namentlich zur Bekämpfung
des Alkoholmißbrauchs muß noch viel geschehen .

Abg . Heckcnroth (k. ) hofft , daß die Bestrebungen des Grafen
Douglas segensreichen Erfolg haben werden .

Nachdem noch Abg . Dr . Glattfclter ( Z. ) sich ftir den Antrag
Douglas ausgesprochen hat wird dieser an eine Kommission von
LI Mitgliedern verwiesen .

Mehrere Petitionen in der Richtung deS Antrages Douglas
werden der Regierung als Material überwiesen .

Es folgt die z w e i t e B e r a t u n g des Gesetzentwurfs betteffend
Maßnahmen zur Regelung der Hochwasser - , Deich - und Borflut - Ber -
hältniffc a » der oberen und mittlere « Oder .

Die Kommission hat in der Regierungsvorlage nur Einzelheiten
der Kostenverteilung geändert und die öffentliche Auslegung deS
ReguliernngsplaneS zwecks größerer Wirksamkeit des Beschwerderechts

bestimmt . Im übrigen hat sie der Oderregulierung , deren Kosten
auf ungefähr 60 Millionen veranschlagt werden , zugestimmt .

Abg . v. Kölichca (k. ) bittet den Minister , in den AusführungS -
bestimmunqen die Vertreter des schlesischen DeichverbandeS den

übrigens frei wählenden Bezirksausschüssen für die Wahl in den
Oderstromausschuß zu empfehlen .

Abg . Seydel ( natl . ) beklagt die mangelhafte Rechtskontrolle bei
der Kostenverteilung , gibt aber zu , daß sich Besseres nicht habe
finde » lassen .

Geheimrat Schilling verspricht , dem Wunsche des Abg . v. Kölichen
möglichst nachkommen zu wollen .

Abg . Frhr . v. Zedlitz ( ftk . ) : Der Gesetzentwurf entspricht einem

dringenden Bedürfnis , und es empfiehlt sich, ihn so rasch wie möglich
zu verabschieden .

Abg . Dr . Wiemcr (frs . Vp. ) : Auch ich kann mich auf die Er -
klärung beschränken , daß meine polittschen Freunde der Vorlage in
der Kommissionsfastnng zustimmen werden . Der Gesetzentwurf ist in
der Komnnssion eingehend geprüft ivorden . und wir halten ihn zur
Durchführung durchaus für geeignet . ( Beifall links . )

Damit schließt die Diskussion .
Der Gesetzentwurf wird nach den Kam missionsbeschlüssen

cinstiinmig nilgrnommcii .
Mehrere zu der Vorlage eingegangene Petitionen werden dem

Beschluß der Komnnssion entsprechend der Regierung teils als
Material , teils zur Erwägung überwiesen .

Damit ist die Tagesordiinng erschöpft .
Nächste Sitzung : Freitag 11 Uhr . ( Dritte Berawng des

Gesetzentwurfs über die Regelung der VorflutverHältnisie an der
Oder ; Antrag Engelsmaim betreffend die Ueberwachung von Nahrungs -
und Gemißmitteln ; Petitionen . )

Schluß l3/4 Uhr . _ _ _ _ _ _ _

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Port Arthur .

London , 24 . November . ( „ Bureau Laffan " . ) Flüchtlinge
aus Port Arthur , die nach Weihaiwei gelangt sind , berichten
einer „ Standard " - Meldung zufolge , daß die Besatzung der

Festung stark zusammengeschmolzen ist und nur noch etwa
iiOOV Mann kampffähig in der Feucrlinie stehen , während
gegen so ovo Mann krank und verwundet danieder -

liegen .
Tokio , 24 . November . Von der Belag crungSarmee vor Port

Artur wird unter dem 22 . d. M. mitgeteilt , daß in der Nacht vom
Montag zum Dienstag ein Ausfall aus Port Arthur in nordöstlicher
Richtung gemacht , aber von den Japanern zurückgeschlagen wurde .
Dienstag nachmittags veranlaßte das Feuer der Marinebatterien eine
FenerSbrunst in Port Arthur , welche beim Abgang der Depesche noch
fortdauerte .

Tokio , 24 . November . Maßgebende Persönlichkeiten er -
klären die europaischen Gerüchte für falsch , wonach Japan be -

reit sei . auf Friedcnsvorschläge einzugehen . Vor dem Falle
von Port Arthur könne hiervon keine Rede sein ; Japan
muffe für alle Zeiten im Befitze dieser Festung ver -
bleiben , um den Frieden auf die Dauer aufrechterhalten zu
können .

Rnsflsche Ausschreitungen in Kanea .

Das „Reutersche Bureau " in London meldet von gestern
aus Kanea :

Die russischen Seeleute , die von dem ersten Teile der

baltischen Flotte zurückgeblieben sind , wurden in der Kaserne
der russischen Okkupationstruppe untergebracht . Sie werden
der Division der russischen Flotte mitgegeben werden , die am

Freitag in Kanea erwartet wird . Die Einwohner Kansas sind
entrüstet über das Verhalten der russischen Seeleute . Es wird

berichtet , wenn sich Damen an den Fenstern zeigten , seien
die Tiiren an den Häusern erbrochen worden . Die An -

griffe der betrunkenen Seeleute mutzten mit Gewalt ab -

geschlagen werden » in einigen Füllen seien die Damen ge >
zwungen gewesen . von der Straße in die Kirche zu
flüchten . Die Abteilung der russischen Okkupasionstruppe
und die Gendarmen seien vollständig machtlos , die be -
trunkenen russischen Seeleute in Ordnung zu halten .

Ein Brief vom Kriegsschauplatze .
Von einem Freunde unseres Blattes wird uns nach -

folgender Brief eines russischen Offiziers , der mit seinem
Regiment seinerzeit bei Mukden stand , zur Verfügung gestellt .
Der Brief ist fast am Vorabend der famosen Offensive Kuro -

Patkins geschrieben und gewinnt an Interesse dadurch , daß
die Eindrücke und Auffassung des Briefschreibers , der von seinem

Beobachtungspunkt aus nur einen engen Umkreis auf dem Kriegs -
schauplatze übersehen kann , auch für die vielen Tausende
derjenigen russischen Offiziere in gleicher Stellung typisch sein
dürften , die nebst dem Kanonenfutter in Soldatenuniform den

Grundstock der Armee bilden .

Bei Mukden , den 1. Oktober .

_
Wir stehen gegenwärtig einige Werst von der Vorder -

Position ; soweit man nach den Nachrichten der Kundschafter -
abteilungen urteilen kann , haben wir nicht viele Japaner vor
uns . Der Feind soll seine Hauptkräfte nach Osten gerichtet
haben , um durch dieses Manöver das Aufgeben Mukdens zu
erzwingen . Kitropatkin hält auch alle aus Rußland ein -

treffenden frischen Truppen in Tielin , nördlich von Mukden

zurück .
Wir hören hier immer andere Versionen über das

baltische Geschwader . Einmal heißt es , es sei bereits am
t . August in See gegangen , dann wieder , daß v bereits in

Wladiwostok ( ! ) eingetroffen sei oder daß man es bei Sansibar
gesichtet hätte usw . Die Gerüchte und Erzählungen nehmen kein
Ende . Zeitungen bekommen wir nur ausnahmsweise zu Gesicht
und wissen so gut wie nichts von dem tatsächlichen Stand
der Dinge . Die Siege , von denen man sich erzählt , stellen
sich gewöhnlich hinterdrein als Enten heraus So war es
auch unlängst mit der Nachricht von der Gefangennahme eines

japanischen Generals mitsamt seinem Stabe durch eine

Kosakenabteilung . Die Chinesen , die durch den Krieg bis auf
den Grund ruiniert werden und denen die Soldaten noch in

rücksichtslosester Weise die letzten Neste ihrer Habe stehlen ,
iverden immer feindlicher gegen die Russen geslimmCund eS kommt

häufig vor . daß sie auf einzelne russische Soldaten schießen und sie
verwunden oder sogar töten . Unsere Soldaten bleiben oft in

Gnippen von einigen Mann absichtlich von ihren Abteilungen
zurück oder machen Abstecher , um Chinesen auszuplündern .
Einmal , als ich von Phtkden fuhr , begegnete mir ein Hausen
Chinesen , die mich anhielten und sich in einem seltsamen Ge -

misch von russisch und chinesisch entrüstet über russische
Soldaten beklagten , von denen sie beraubt worden waren .
Um nicht gleichgültig zu erscheinen , pflege ich nun in solchen

Fällen den ersten mir in den Weg gelaufenen Soldat
mit Schimpfworten zu überhäufen . Es läßt sich leider nicht
Viel dagegen machen . Die Mannschaften sind sehr zügellos
und ihre „ grenzenlose Tapferkeit " , von der so viel in der

Presse geschrieben wird , gehört , wie so vieles andere , in das
Gebiet der Mythen . Für Einzelne mag das zutreffen , aber

nicht für die Masse . Man kämpft und schlägt sich, weil man
es eben m u ß. Auch die Offiziere legen übrigens keine be -

sondere Tapferkeit an den Tag . Fast vor jeder Schlacht suchen
viele nach einem Vorwand , um nach Norden mit
einem Auftrage abkommandiert zu werden , oder sonstwie
der Schlacht fernzubleiben . Ganz anders sieht es bei den

Japanern aus . Die Mannschaften zeigen große
Intelligenz und führen die Befehle mit der größten
Genauigkeit aus . Deshalb braucht bei den Japanern
der Offizier nicht stets an der Spitze seiner Mannschaften zu
marschieren . Er kann häufig an einer geschützten Stelle zurück -
bleiben und von da aus durch die Unteroffiziere oder durch
Signale seine Befehle erteilen . Deshalb verlieren auch die

Japaner im Kampfe viel weniger Offiziere als wir . Die

russischen Offiziere bewundern allgemein die militärische
Schneid der japanischen Soldaten .

Vor kurzem bin ich mit zwei Offizieren zusammengetroffen ,
die sich von hier aus mit Aufträgen nach Port Arthur
eingeschlichen hatten und nun glücklich zurückkehrten . Sie sind
mit einer chinesischen Dschunke bei stürmischem Wetter aus der

Festung nach Tien - Tsin gefahren , von dort mit der Eisenbahn
bis Sinmintin und weiter zu Pferde durch das mandschurische
Gebiet Konno bis Mukden .

Wie sie erzählten , ist die Garnison von Port Arthur guten
Mutes und erwartet in nächster Zeit ihren Entsatz durch die
Armee Kuropatkins . Von den Mißerfolgen der man -

dschurischen Armee tveiß man in derFestung
fast nichts und glaubt , sie steh e unter Kuro¬

pa t k i n bei Wafangau . Die Garnison soll einen Eid

abgelegt haben , die Festung bis zum letzten Blutstropfen zu ver -

tcidigen . Die wirkliche Sachlage wurde vor ihr verheimlicht , um
die Truppen nicht zu entmutigen . Die beiden Offiziere meinten , die

Festung köitne sich noch lange Zeit halten , und wenn den

Japanern schon die Einnahme der äußeren Forts nicht ge -
linge , so we . de in die inneren Befestigungen erst recht kein

einziger der Feinde eindringen können . solange die Ver -

teidigung über eine genügende Quantität von Munition , Ge -

schössen und Proviant verfüge . Für wie viel Zeit aber

diese ausreichen werden , konnten oder wollten
meine Gesellschafter nicht mitteilen . Da liegt
aber gerade der Hase im Pfeffer und wir hörten leider bis

jetzt nur zu viele in zuversichtlichstem Tone ausgesprochene
Hoffnungen , während später alles ganz anders kam , als man
es erwartet hatte .

Zum Schluß eine heitere Episode aus Port Arthur nach
derselben Quelle . Bei der FestungSgarnison soll in besonderem
Ansehen der General Kondratienko stehen , der , still und

bescheiden , einen lebendigen Gegensatz zu seinem intimen

Freunde , dem stürmischen , cnergiev ollen und allgemein ge -
fürchteten General F o ck darstellt . Dieser letztere ist
nun aus irgend einem Anlaß mit dem Vize - Admiral
W i e t h ö f t ( inzwischen getötet . Red . des „ Vorwärts " )
zusammengeraten . Es kam zu einer Redeschlacht , in der der

schneidige General seinen Gegner von der Flotte mit Worten
wie „ Schuft " , „ Verräter " , „ Schweinhund " und „ Lumpenkerl "
bombardierte , ohne jedoch zu unterlassen , jedes dieser „ Ge -
schösse " mit der obligaten Ansprache „ Exzellenz " zu begleiten .
Also : „Exzellenz sind ein Lunipenkerl und ein Schweinhund
obendrein I " usw . Die Geschichte macht sich gar nicht schlecht
und ruft in Offizierskreisen große Heiterkeit hervor . Die Fok
kennen , sagen , sie sehe ihm ähnlich .

Partei - f�acbrickren .
Die Gemeindevorsteherwahl in Bant .

Infolge der Nichtbestätigung deS Genossen Hug mußte sich der
Gcmeinderat in Bant erneut mit der Frage beschäftigen . Eine
Wiederwahl Hugs wurde vom jetzigen Gemeindevorsteher als un -
gesetzlich bezeichnet . Die Wahlkommission erklärte sich außerstande ,
andere Vorschläge zu machen . Sie soll nun erst nach einer geeigneten
Person Umschau halten . Bei dieser Gelegenheit gab Genosse H u g eine
längere Erklärung ab . Darin kritisierte er zunächst mit scharfen
Worten die Nichtbestätigung als eine Verletzung des Rechts -
bcwußtseins und äußerte sich dann über die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe . In dieser Beziehung sagte er :

„ Ich habe die Erklärung , davon sind Sie Zeugen , nicht der Re -
gicrung , sondern Ihnen , meine Herren , dem Gemeinderat von
Bant , abgegeben , der einen arbeitsamen Gemeindevorsteher haben
wollte . Die Regierung hätte viel mehr von mir verlangt . Ich
rechnete mit der Nichtbestätigung , Sie aber wollten mich haben und
eine ehrliche Probe machen , ob eine Bestätigung wirklich unmöglich
sei . Als der Vertretet der Wahlkommission mir die Kandidatur
anbot , sagte ich : Lieber Freund , laßt mich aus dem Spiele , ich will
lieber , wie bisher , mit Euch als Kollegen für die Gemeinde arbeiten !
Dieser setzte mir auseinander , daß der Versuch , mich gewählt zu
sehen , aus lokalen und praktischen Gründen , gemacht werden müsse ;
ich hätte das allgemeine Vertrauen . Ich mußte ihm Recht geben und
stellte mich in Uebereinstimmung mit meinen Parteigcnoffen zur
Verfügung . DaS war uns allen klar , daß meine bisherige , rncht
jede , agitatorische Tätigkeit und ein ReichStagsmandat mit der Aus -
Übung des Amtes unverträglich sei . Daß ich dies hier öffentlich
aussprach , war mein Verbrechen . "

Im weiteren Verlaufe der Erklärung sprach sich Hug dann auch
sehr erregt darüber aus , daß man angedeutet hat , er habe sich durch
das Einkommen aus dem Amte blenden lassen . Es ist in der Tat
auch in. einem Partciblatte der Gedanke angedeutet worden , Hug
habe sich um das „ Linsengericht " von 3000 M. verkaufen wollen ,
und es ist deshalb begreiflich , daß der so Angegriffene darüber er -
bittert ist Wenn wir vor einigen Tagen sagten , wir hätten in den
Absichten des Genossen Hug nichts zu Mißbilligendes gefunden , so
hatten wir dabei die politischen Absichten Hugs im Auge . Da
unsere Bemerkung so aufgefaßt worden ist . als ob sie sich nur gegen
die unpassende Andeutung wegen des Gehalts richte , sei das hier bei
dieser Gelegenheit sestgestellt . Eine besondere Zurückweisung der

Ansicht , Hug habe sich für Geld verkauft , hielten wir für über »
flüssig . _

Gcmeindewahlcn .
Ein Privattelegramm aus Solingen meldet uns . daß unsere

Genossen dort vier neue Mandate für das Stadtverordneten -
Kollegium eroberten , so daß sie jetzt acht von den zehn Mandaten
der dritten Klasse beiitzen .

In Stettin gewannen unsere Parteigenossen vier neue
Mandate : sie zählen nunmehr 17 Mitglieder im Stadtverordneten -
Kollegium .

In Magdeburg . Zteu st adt und Sudenburg wurden die
beiden sozialdemokratischen Kandidaten wiedergewählt . In der
Altstadt scheint der Sieg der bürgerlichen Liste gewiß zu sein .



In dem Bergarbeiterdorfs Rüdinghausen bei Dortmund
erlangten unsere Parteigenossen die Mehrheit im Gemeinderat . Das
ist die erste Gemeinde in Rheinland - Westfalen mit einer sozialdemo -
kratischcn Mehrheit .

Die Parteigenossen in F r a n t f u r t a. Vi . beschlossen in einer
Parteivcrsammlung , wie uns ein Prwattelegramm meldet , bei den
Stichwahlen fünf Freisinndemokraten und zwei Mittelstandsparteiler
zu unterstützen , um die Wahl von Scharfmachern zu verhindern�

Eine Parteivcrsammlung in München beschloß die Anstellung
eines besoldeten Parteisekretärs .

Aus der sozialdemokratischen Partei in Halle wurde der Agent
Fischer ausgeschlossen , weil er Betrügereien verübt hat .

Tos neue Bücherverzeichnis des sozialdemokratischen Vereins
in Langend ielau mnfaßt 760 Nummern . Der Verein zählt
gegenwärtig 900 Mitglieder .

Der Niedcrliindische Sozialdemokratische Studienklub hat sich auf
seiner am 20 . November in Amsterdam abgehaltenen dritten General -
Versammlung mit einer Angelegenheit von internationaler Bedeutung
befaßt . Auf den Internationalen Sozialistenkongressen zu London
( 1896 ) und zu Paris ( 1900 ) wurde bekanntlich schon der Beschluß zur
Bildung einer Interparlamentarischen Kommission
gefaßt , der jedoch bis jetzt nicht ausgeführt worden ist . Nach «
dem nun in diesem Jahre zu Amsterdam derselbe Beschluß
wiederum gefaßt und Hoband beauftragt wurde , für das erste
Jahr das Sekretariat dieser „ Cornraissiorr Interparlementaire
Socialisto " ( C. F. S. ) zu bilde » , hat die holländische
Äammelfraktion den Sozialdemokratischen Studienklub mit
der Gründung dieses Sekretariats betraut . Der Vorstand des
Studienklubs hat darauf eine Kommission dazu ernannt , die auch
ein Internationales Jnformationsbureau einrichten
soll . Jedes Mitglied dieser Kommission soll sich über die politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse eines bestimmten Landes informieren
und auf dem Laufenden erhalten . — Hat sich die C. I . S . erst ein -
mal zu einer festen Organisation entwickelt , so erwartet man , daß
dann auch in den anderen Ländern Jnformationsbureaus errichtet
sind . Die erwähnte Kommission kann sich dann loslösen vom
Studienklub , der ihr dann dieselben Dienste erweisen wird wie die
Jnformationsbureaus der anderen Länder . — Die Versammlung be -
schloß über ein Reglement für diese Kommission , ebenso über ein
Regleinent für eine Expcditions - und Uebersetzungskomnrission , deren
Existenz immer mehr zu einem Bedürfnis geworden ist .

Wie im Jahresbericht , der der Generalversammlung vorgelegt
wurde , mitgeteilt wird , hat der Studienklub jetzt 113 Mitglieder ,
darunter sind 5 Organisationen ( 4 Abteilungen der Sozialdemo -
kratischen Arbeiterpartei und eine Föderation der Partei ) . Der
Studienklub hat eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet . Zu den acht
Vorlagen , die bei der vorigen Generalversammlung noch nicht
erledigt waren , kamen 31 neue hinzu : 10 von Kammermitgliedern
eingereichte , 4 von Gewerkschaften , 13 von Privatpersonen
und 4, die der Initiative des Studienklubs entstammen .
Bon den 39 Vorlagen sind 24 erledigt und IS noch
in Arbeit . Außerdem wurden eine Anzahl weniger umfang -
reiche Aufgaben erledigt . Gedruckt herausgegeben wurde das
Ergebnis der Untersuchmigen über die Arbeitsdauer in Niederland .
Beschlossen wurde , einen Bericht über „ Arbeitsverhältnisse " heraus -
zugeben , der wichtiges Material zur Agitation gegen den Gesetz -
entwurf über den Arbeitsvertrag enthält . Ferner wurde beschlossen ,
den Parteivorstand um einen Beitrag von 300 Gulden zu ersuchen . —

Allgemeine Versammlungen sollen in Zukunft drei im Jahre ab -

gehalten werden , eine im September , eine im Dezember und eine
vor dem Parteitag .

polireilickes , OmcbtHcbes ukw .
— Im Zeugniszw - nigsverfahreu wurde , wie der Hannoversche

„ Volkswille " berichtet , Genosse Leinert vom Amtsgericht zu 100 M.
Geldstrafe eventuell 10 Tagen Haft verurteilt , weil er die Aussage
darüber verweigerte , wer ihm die Unterlagen zu dem Artikel : „ Sind
Polizeikommissare Schiedsmänner ? " geliefert hat .

Em Induftnc und Handel
Zur Hivernia - Angelegenheit .

®fe Regierung hat sich in der Begründung ihrer Forderung von

69l/z Millionen Mark für den Ankauf der im Besitz der Dresdner
Bank befindlichen Hibernia - Aktien redlich bemüht , die rheinisch -
westfälischen Kohlenbarone und die mit ihnen alliierte Berliner

Bankfinanz zu versöhnen und ihnen trotz ihrer Obstruktionspolitik
die größte Wohlwollenheit zuzusichern . So heißt cZ in der offiziellen

Begründung mit heißem Liebeswerben um die Gunst der groß -
industriellen Verstaatlichungsgegner :

„ Durch die Erwerbung der Bergwerksgesellschaft Hibernia würden

die von der königlichen Staatsregierung im allgemeinen Staats -

interesse verfolgten Ziele ausreichend gesichert werden . Eine

darüber hinausgehende Verstaatlichung des rheinisch - westfälischcn

Bergbaues erachtet die königl . Staatsregierung aus Wirtschaft -

lichen wie politischen Gründen für durchaus widerrätlich
und steht daher einem derartigen Gedanken Köllig ablehnend gegen -
über . Sie gibt hiernach der Erwartung Raum , daß auch die bisher

widerstrebenden Aktionäre bei weiterer Ueberlegung sich der Ueber -

zeugung nicht verschließen werden , daß das Angebot des Staates den

Aussichten des Unternehmens ausreichend Rechnung trägt und daß

ihre Besorgnis vor einer weitergehenden Verstaatlichung des

westfälischen Bergbaues eine unbegründete ist . "
Und in dem von den „ Verl . Polit . Nachr . " veröffentlichten , äugen -

schemlich aus dem Handelsministerium stammenden Begründungs -

Nachtrag wird unter Hinweis auf die Nützlichkeit eines „gedeihlichen

Zusammenwirkens " der Regierung mit der Großindustrie und der

Hochfinanz fteundlichst erklärt :

„ Mit dem Erwerb der in Rede stehenden Aktien für den Staat

gelangt der Hiberniastreit zu einem vorläufigen Abschluß und wird

damit die Möglichkeit gegeben , die aus dem Gegensatz der Interessen

und dem Gegensatz der Auffassungen hervorgegangene bedauerliche

Zuspitzung der Beziehungen zwischen der Staatsregierung und

wichtigen Triebkräften unseres wirtschaftlichen Lebens wie

zwischen diesen unter sich , einigermaßen wieder auszugleichen ,
und so die Voraussetzungen eines gedeihlichen Zusammenwirkens
verschiedener für unsere Volkswirtschaft wichtiger Elemente wiederum

zu schaffen . "
Die Großindustriellen und die Bankfinanz aber spotten diesen

Versuchen der Regierung , durch allerlei Zusagen und die Ueber -

nähme der Verpflichtimg , ohne Genehmigung der Kohlenmagnaten

künftig keine Verstaatlichungspläne mehr aushecken zu wollen , sie

friedlicher zu stimmen . Je mehr die Regierung ehrerbietungsvoll um

ihr Entgegenkommen bittet , je obstruktionslustiger werden die Herren .

Die Regierung soll nicht nur für die Zukunft geloben , nicht ivieder

in vermessener Weise gegen den Stachel löcken zu wollen , sie soll

auch von der Verstaatlichung der Hibernia abstehen . So hat denn

das Hibernia - Konsortium , dem unter anderen das Kohlen -

syndikat . die Berliner Handelsgesellschaft , die Bank für

Handel und Industrie , die Deutsche Bank , die Diskonto -

gesellschast , die Firma S . Bleichröder angehören , gestern in

einer Sitzung beschlossen , dem Besitz und den Anrechten des Kon -

sortiums auf Hibernia - Aktien eine juristische Form zu geben ,
welche die dauernde Konservierung der Aktien -

Majorität ( also über 30 Millionen Mark ) sichern

soll .
Ein derber Fanstschlag ins Gesicht der Regierung ! Was wird

sie nun machen ? Vielleicht noch devoter um das Wohlwollen der

Kohlenbarone bitten ? Herrn Möllers Genialität ttägt recht niedliche

Früchte . —

/

Die GeschaftSaussichten der Berliner Maschinenbau - Aktiengesell¬
schaft vorm . L. Schwartzkopff wurden in der gestern ab -
gehaltenen Generalvcrsamnilung vom Direktor Klemperer als ziem -
lich ungünstig geschildert . Die Schwierigkeit für die Maschincnbranche
liege , erklärte er , in der zunehmenden Ausdehnung des elektrischen
Betriebes , der man nur mit großer Vorsicht folgen könne . Im
Lokomotivbau bleibe die Nachfrage hinter der Produktionsfähigkeit
zurück . Aufträge für das Ausland könnten nur mit Verlust herein -
genommen werden . Dagegen wäre die Kriegsabteilung sehr gut
beschäftigt : auch seien die Aussichten für die nächste Zeit durchaus
günstige .

Animier - Bankiers . Mit welchen Mitteln mitunter gearbeitet
wird , um das Publikum zum Börsenspiel zu verleiten , zeigen vcr -
schiedene Rundschreiben , die von Hamburger Firmen an
rheinisch - westfälische Kapitalisten veriandt werden . Als besonders
aufdringlich erweist sich eine Firma P. Glasel u. Co. Sie legt , wie
die „Kölnische Zeitung " mitteilt , ihrer Anffordernng zu Käufen an

der Londoner Börse in amerikanischen Werten gleich ein Telegramm -
Formular zur sofortigen Auftragserteilung bei . Als jüngst in einem
Fall ihre Aufforderung unbeachtet blieb, ' folgte zwei Tage später
ein Brief , in dem dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben wurde ,
daß auf ihre „ Jnforniation " keine Rückäußerung erfolgte . Daran
reihte sich unter Bezugnahme auf angebliche Informationen aus
erster Quelle die erneute dringende Aufforderung zu allen möglichen
Käufen . In ähnlicher Weise arbeitet ebenfalls von Hamburg aus
eine Firma Max Daniel , die in einem uns vorliegenden Rund -
schreiben mit allen möglichen Anpreisungen und Prophezeiungen und
selbstverständlich ebenfalls unter Berufung auf Informationen auS
»erster Quelle " die Common shares des Steel Trust enipfiehlt . Von
London aus versendet die London and Paris Exchance Ltd . gleich
ein „Fachblatt " , die „ Londoner Börsenhalle " , an alle möglichen
Adressen . Darin befindet sich ein Briefkasten mit zahlreichen Adressen ,
die zum Teil öffensichtlich fingiert sind, und Aufforderungen zur
Beteiligung an einem Prämientrust , bei dem „ man mit 475 M.
Werte im Betrage von 7000 M. kontrollieren " kann . Ein „ Coupon "
zur Unterschrift und Beteiligung an dem „ Prämientrust " ist gleich
beigefügt . Wer ihn unterzeichnet und einschickt , bindet sich blindlings
an die ihm nicht bekannten Bedingungen der Bank .

Elcktrizitäts -Akiieiljiesellschaft vorm . Schlickert u. Co. , Nürnberg .
Der Bruttogewinn der ElektrizitätS - Aktiengesellschaft vorni . Schuckert
u. Co. für das am 31. Juli abgelaufene Geschäftsjahr betrug , wie
der in der hemigen Aufsichtsratssitzung vorgelegte Geschäftsabschluß
ergibt , 3 495 173 M. aus Anlagen , Unternehnmngen und Effekten .
Der bereits gemeldete Reingewinn von 1 267 477 M. verbleibt nach
Abzug der allgemeinen Verivaltungskosten , Steuern , Abgaben ,
Zinsen , Spesen und Abschreibungen im Gesamtbeträge von
2 227 696 M. Aus dem Reingewinn wurden 5 Proz . , d. i. 63 373 M. ,
dem gesetzlichen Reservefonds überwiesen . Der verbleibende Nutzen
von 1 204 103 M. hätte die Verteilung einer bescheidenen Dividende
gestattet ; die Verwaltung beantragt jedoch , wie gemeldet , den Gewinn
auf neue Rechnung vorzutragen . Die Generalversammlung soll auf
den 4. Januar 1905 einberufen werden .

_
Die Lage des amerikanischen EiscumarkteS hat sich weiter ge -

bessert . Wie das Fachblatt „ Jron - Age " meldet , soll eine ausreichende
Beschäftigung der Hochöfen und Eiseutverke für den Winter jetzt ge -
sichert sein . Die Käufe nehmen einen überraschenden Umfang an .
Das bemerkenswerteste Ereignis der Woche war die Bestellung von
6000 Eisenbahnwagen . Wegen der Bestellung weiterer 15000 Eisenbahn -
wagen werden noch Unterhandlungen gepflogen .

Gegen ein Verbot der Verwendung von Surrogaten in der Bier -
brauerei protestierte eine sehr zahlreich besuchte Versammlung von
Interessenten ( Brauereibesitzer , Angestellte , Zwischenhändler usw . ) ,
die der Verein der Weiß - und Braunbier - Brauereicn Berlins am
Mittwoch nach Buggenhagens Saal einberufen hatte . Der Referent ,
Herr Fritz H u t h , führte aus : Für ein gesetzliches Verbot der
Verwendung von Surrogaten im norddeutschen Brausteuergebiet
treten die Großproduzenten in der Lagerbier - Brauerei ein . Sie
würden durch das Verbot nicht geschädigt , dagegen würde es die

Existenz der Brauereien obergäriger Bicre — ausschließlich kleine
und mittlere Betriebe — geradezu vernichten . Die Bewegung für
ein Surrogatverbot sei ein Konkurrenzkampf der Großbetriebe gegen
die Kleinbetriebe . Diese seien daher genötigt , im Interesse der
Selbsterhaltung ihre Stimme zu erheben und dem Publikum sowie
den Behörden klar zu machen , um was es sich bei dieser Bewegung
eigentlich handelt . Die Befürworter des Verbots erwecken beim
Publikum die Auffassung , als ob bei der Herstellung obergäriger
Biere ( Weiß - , Braun - , Malzbier usw . ) Surrogate , d. h. minder -
wertige Ersatzmittel verwendet würden , um das Publikum zu be -
trügen . Das sei aber keineswegs der Fall . Surrogate in diesem
Sinne kämen bei der Herstellung obergäriger Bicre überhaupt nicht
zur Verwendung . In den untergärigem ( Lager - ) Bieren bleibe
ein Teil des Malzes als Malzzucker erhalten . In den obergärigen
Bieren vergäre der Malzzucker vollständig , der Zuckergehalt des
Bieres müsse deshalb durch Rüben - oder Stärkezucker hergestellt
werden . Für die Brauereien obergäriger Biere komme nur der
Zucker als sogenanntes Surrogat in Frage . Ohne Zucker können
obcrgärige Biere gar nicht hergestellt werden . Von einer Täuschung
des Publikums durch Verwendung billiger Ersatzmitteh könne also
gar keine Rede sein . Die obergärigen Biere sind gut bekömmlich,
sie seien leichter , alkoholärmer , extraktreichcr und dabei billiger als
die Lagerbiere . Infolge dieser Eigenschaften seien die obergärigen
Biere ein beliebtes und weit verbreitetes Getränk der Minder -

bemittelten , der Arbeiter und der kleinen Leute geworden . 33 Proz .
des in der Provinz Brandenburg gebrauten Bieres sei obergäriges .
Dabei sei aber zu berücksichtigen , daß die große Schultheiß - Brauerei
mit ihrem bedeutenden Export hier mit unter die Brauereien ge -
rechnet sei , welche die 67 Proz . Lagerbier liefern . Ein Verbot der
Verwendung von Zucker würde nicht nur die Existenz zahlreicher
kleiner Brauereibesitzer einschließlich ihrer Angestellten und Arbeiter

vernichten , sondern es würde auch großen Massen der minder -
bemittelten Konsumenten ein billiges und bekömmliches Erfrischungs -
mittel entzogen werden . Diese hätten also ein Interesse an der Er -

Haltung des gegenwärtigen Zustandes . Aus all diesen Gründen

fordern die Brauereien obergäriger Bicre die Erhaltung des gegen -
wärtigen Zustandes . Sollte man ihnen aber die Verwendung des

Zuckers verbieten und ihre Existenz dadurch lahm legen , so hätten

sie , ebenso wie seinerzeit die Berliner Paketsahrt - Gesellschaft bei

Entziehung der Briefbcstellung , Anspruch auf Entschädigung aus
staatlichen Mitteln , denn „heilig sei das Eigentum " .

In der Diskussion nahm ein Führer der Bewegung für das

Surrogatvcrbot , Braumeister Mumme , das Wort . Er schlug
vor , daß , ehe man endgültig Stellung nehme zu der Verbotsfrage ,
die Brauereien in der Provinz befragt würden , da Berlin allein

nicht maßgebend sein könne . — Dieser Vorschlag fand entschiedenen
Widerspruch . — Außerdem sprach Werner , der als Vorstands -
Mitglied des Verbandes der Handels - , Transport - und Verkehrs -
arbeiter , dem die Kutscher und Mitfahrer der Weiß - und Braun -
bier - Brauereien angehören , zu der Versammlung eingeladen war .
Werner erklärte sich namens der von ihm vertretenen Kutscher und

Mitfahrer , sowie auch mit Rücksicht auf die Konsumenten mit dem

Referenten einverstanden . — Herr H u t h sagte darauf , Werner

möge doch die ihm nahestehenden sozialdemokratischen Reichstags -
Abgeordneten über diese Angelegenheit aufklären . Dazu bemerkte

Werner : Sein Einfluß reiche nicht so weit , er rate aber Herrn
Huth , sich selber an die sozialdemokratischen Abgeordneten zu
wenden .

Gegen die Stimme des Herrn Mumme wurde eine Resolution

angenommen . Dieselbe erklärt sich gegen das Surrogatvcrbot , weil
es die Herstellung obergäriger Biere unmöglich mache und nicht den

Interessen der Allgemeinheit , sondern nur den Interessen der Groß -
brauereien diene . Ter Reichstag wird ersucht , dem Verbot von

Surrogaten , soweit der Zucker in Frage kommt , die Zustimmung zu
versagen . Sollte aber das Verbot doch ausgesprochen werden , fo
wird erwartet , daß die dadurch geschädigten Brauereien in voller

Höhe des ihnen erwachsenden Schadens entschädigt werden .

Öcwerfcrcbaftllcbea *

Vom „gesetzlich erlaubten " Strcikpostcnstehcn !

Anständig und ruhig betragen , niemand belästigt , m
einem Falle sogar auf den Damm gegangen und doch noch nicht
für die Freisprechung reif : so meint das königliche Kammer -

gcrichtz in drei Strafprozessen gegen Streikposten aus Königs -
berg in Preußen .

Nehmen wir zunächst zwei Fälle . Kolopatzky steht auf
dem Fußsteig und unterhält sich mit einem anderen Bau -
arbeiter . Fortgewiesen , geht er auf den Fahrdamm und setzt
dort die Unterhaltung fort . Geht dann auf und ab . Als die

arbeitswilligen italienischen Bauarbeiter Feierabend machen�
suchte er mit eurem zu reden . Ein Schutzmann hält ihn davon
ab . Nach gerichtlicher Feststellung erfolgt ein „ un -
bedeutender " Wortwechsel mit dem Beamten , was einen anderen

Schutzmann veranlaßt , K. „fesizustellen " , mit anderen Worten ,
ihm sein „gesetzlich gewährleistetes " Recht als Streikposten
ganz zu nehnien . — Das Landgericht spricht frei und sagt :
Durch zeitweiliges Stehenbleiben habe K. nicht die freie Passage
gehindert . Er habe sich auch durchaus ruhig verhalten . Ter

Versuch , mit italienischen Maurern zu sprechen , stelle auch keine

Belästigung des Publikums dar . Die Aufforderung zum Weg -
gehen des Angeklagten sei unberechtigt . Eine Uebertretung der

Straßenpolizei - Verordnung liege nicht vor .
Nun den zweiten Fall , dann die Aeußerung des Kammer -

gerichts zu beiden . Schlottke stand auf dem Bürgerstcig und

unterhielt sich mit einem Kollegen . Ter Schutzmann kommt

und findet das „ unpassend " , sch . gebt auf den Damm ,

aufdemeraufundabgeht . Der Schutzmann fordert
ihn auf , ganz wegzugehen . Sch . beachtet das nicht ; er wird

festgestellt . — Auch ihn spricht das Landgericht frei und er -
klärt : Keine Belästigung des Publikums , keine Behin -
derung der freien Passage , keine sonstige Störung der öffent -

lichen Ordnung , die Wegweisung nicht begründet deshalb .
Das K a m m e r g e r i ch t hebt auf die Revision der

Staatsanwaltschaft beide Urteile auf und verweist die Sachen
zu nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an das Land -

gericht zurück . Gründe : Unrichtig sei die Ansicht des

Landgerichts , daß die Aufforderung zum Weggehen un -

berechtigt sei , weil eine Verkehrsstörung nicht vorgekommen
wäre . Es komme gar nicht darauf an , ob schon zurzeit
eine Störung b e st e h e ; die Aufforderung wäre s ch o n d a n n

berechtigt , wenn die Polizei die Besorgnis
hege , daß eine Verkehrsstörung drohe . Dem könne die

Polizei entgegentreten . Ob die Aufforderung des Beamten

zweckmäßig sei , habe der Richter nicht nachzuprüfen .
Aus diesen Gründen müsse sich das Landgericht in beiden Fällen
noch einmal mit der Sache beschäftigen .

In dem dritten Falle war der Streikposten freigesprochen
worden , weil er der Aufforderung , weiterzugehen , gleich ge -

folgt war . Hier nahm das Kammergericht Anstoß an der

Aeußerung im Urteil : „ wenn auch Dietz nachher auf dem Damm

wieder stehen blieb und sich mit jemand unterhielt " . Deswegen
wurde auch dies Urteil aufgehoben und auch diese Sache an das

Landgericht zurückgewiesen . Ein Weitergehen , bei dem der

Streikposten nach ein paar Schritten wieder stehen bleibe , sei
kein „ Befolgen " der Aufforderung .

Berlin una tlmgegencl .

Die Aussperrung in der Gclbmetnll - Jndustrie .

Der Komps dauert fort . Wie in der gestrigen Streikversammkung
bekannt gegeben tvnrde , ist die Zahl der Streikenden und Aus -

gesverrten während der letzten Wochen auf 5056 gestiegen , gegen
zirka 4000 am Anfang der Aussperrung . Diese Erhöhung der Ziffer
resultiert hauptsächlich daraus , daß aus den meisten bestreikten Be -

trieben der Kronenbranche außer den 70 Proz . an Ausgesperrten
auch noch die letzten 30 Proz . der Nichtausgesperrten von der

Organisation herausgezogen worden sind . In der Mehrzahl der

bezeichneten Betriebe ist die Produktion daher fast völlig lahmgelegt .
Zwar bemühen sich die Fabrikanten unter Aufwendung enormer Kosten

nach Kräften , Arbeitswillige heranzuziehen , nicht nur aus allen Gegenden
Deutschlands , sondeni auch aus dem Auslande , besonderSausOesterreich -
Ungarn . Sogar einige Konsulate suchen , wie ein Streikender

auf das bestimmteste mitteilte , den Fabrikanten Arbeitswillige zuzu »
führen , und die Konnilatsbeamten sind recht ungehalten , wenn die

herangezogenen Arbeiter der von ihnen vertretenen Länder sich

weigern , Streikbrecherdienste zu verrichten . Die Zahl der Arbeits -

willigen ist denn auch nach wie vor verhältnismäßig nur gering .
und außer der Firma Frister , deren Mitinhaber Heegewaldt
als Vorsitzender der Fabrikantenorganisation bei der Verteilung von

Arbeitswilligen besonders die eigene Firma berücksichtigte , ist kein
anderer Beirieb in nennenswertem Maße produktionsfähi� . Herr
Heegewaldt hat eS unter diesen Umständen natürlich leicht , die

übrigen Herren zum „ Ausharren " anzufeuern . Auf einen eigen -

artigen Trick , sich wenigstens eine Arbeitskraft zu erhalten , ist

kürzlich die Finna Bischofs versallen . Sie hatte einen Lehrling ,
der jüngst die Lehre beendet , zur Weiterarbeit zu bewegen gesucht . Dies
Anerbieten lehnte der junge Mann indessen ab , weil er den Anfang
seiner Gesellentätigkeit nicht mit dem Odium des Strcilbruchs beflecken
wollte . Da verlangte der Fabrikant von ihm , er solle die Zeit , die

er während der Lehrjahre krank gewesen ist , jetzt noch nachlernen ,
woran der Ausgelernte natürlich nicht im Traume denkt . So vcr «

fahren die Arbeitgeber , um sich Arbeitskräfte zu verschaffen ; ein

Zeichen , wie ihnen das Feuer auf den Nägeln brennt . Einzustellen
versuchen sie alles , was nur Arme und Beine hat , ganz gleichgültig
ob die Leute arbeiten können oder nicht . Da es ihnen trotz alledem

nicht möglich ist , in ihren Buden etwas anzufangen , so haben sie
sich , wie schon früher erwähnt , an die Fabrikanten anderer Städte

um Ferttgstellung wenigstens eines Teils ihrer dringendsten Arbeit

gewandt . AuS mindestens drei Dutzend Städten sind , wie Cohen

gestern der Versammlung mitteilte , der Streikleitung Meldungen über

Angebote Berliner Streikarbeit gemacht worden . Da nun aber die
Metallarbeiter ganz Deutschlands das lebhafteste Interesse an einem

erfolgreichen Ausgang dieses Kumpfes haben und dies auch in zahl »
reichen Sympathie - Erklärungen bekunden , so haben sich die heißen
Bemühungen der Berliner Fabrikanten , Streikarbeit auswärts her »

stellen zu lassen , in den meisten Fällen als nutzlos erwiesen . Unter

Würdigung aller dieser Umstände ist eS der feste Wille sämtlicher
Stteikendcn und Ausgesperrten , wie er sich in jeder Versammlung

kundgibt , den Kampf kühl und entschlossen weiter zu führen , selbst
wenn er noch monatelang dauern sollte .

Sehr beredtes Zeugnis von diesem Willen legte besonders die

gestrige Stteikversammlung ab , in der es zwischen der Streik -

leitung , die bekanntlich in den Händen des Melallarbeiter - VerbandeS

liegt , und dem Vertreter der Metallarveiter - Gewerkschaft zu einer

Aussprache über die Taktik in diesem Kampfe kam . Letzterer hatte

nämlich vor kurzem in der Generalversammlung seiner Gewerkschaft
erklärt , er wolle sich eine Krittk der von der Streikleitung beobachteten
Taktik bis zur Beendigung der Aussperrung vorbehalten . Hierin
erblickte die Streikleitung eine Mißbilligung ihrer bisherigen Taktik

und ersuckite die Gegenseite nun um entsprechende Vcrbesscrungs -

Vorschläge . In der lebhaften Debatte stellte sich nun heraus , daß
ein Gerücht im Umlauf gewesen sei , wonach die Streikleitung , ähn «

lich lvie im Vorjahre , so auch jetzt den Streik wieder „ abzuwürgen -

beabsichttgt habe . Nach der Meinung Z e d l e r S hält d,e Metall »

arbeitcr - Gewerlschaft , die allerdings nur mit zirka 30 Mann an dem

Kampfe beteiligt ist , ei » Abbrechen des diesjährigen StteikS niiM
nur für verhäiiguisvoll , sondern sie wünscht noch eine Ver «

s ch ä r f u n g des Kampfes dergestalt , daß als Antwort auf dte



Starr ! opfigkeit des Unternehmertums aus sämtlichen SSetricBen ,
die an der Aussperrung beteiligt sind , und nicht nur , wie geschehen ,
aus einem Teil derselben , , auch die letzten 30 Prozent der Arbeiter
noch herausgezogen werden , um dadurch den gesamten Aussperrern
jede , auch die beschränkteste Produktivnsmöglichkeit zu unter
binden . Denn wo 70 Proz . der Arbeiter dieser Betriebe zu unter -
stützen seien , da finde sich auch noch Geld für die letzten 30 Proz . ,
mit denen die Fabrikanten immer noch die dringendsten Arbeiten
herzustellen vermöchten . Deshalb mnfiten diese 30 Proz , der Arbeiter
zugunsten ihrer ausgesperrten Kollegen samt und sonders in den
Solidaritätsstreik eintreten , und wenn das nicht geniige , könnte sogar
ein Streik der gesamten Metallarbeiter Berlins in Erwägung ge -
zogen werden . Cohen erwiderte hierauf in längeren Aus¬
führungen : Die eingeschlagene Taktik sei reiflich überlegt und soweit
es den Streikenden dienlich , das heißt dem Kampfe förderlich sein
konnte seien auch die letzten 30 Proz , der Arbeiter mit herausgezogen
worden . Ein Mehr auf diesem Gebiete erscheine überflüssig und
ein etwaiger Generalstreik gar durchaus phantastisch und
zwecklos . Er wolle es indessen der Gewerkschaft un
benommen lassen , auf eigene Faust einen „ Generalstreik "
zu inszenieren . Was aber jene „ Abwürgegerüchte " anbelange , so feien
dieselben durchaus unbegründet . Er könne nur wiederholt und mit
aller Bestimmtheit erklären , daß die Streikleitung an ein „ Bremsen
nicht denke . Der Verband habe sich von vornherein auf eine längere
Dauer des Kampfes eingerichtet , und es sei leicht möglich , ja sogar
wahrscheinlich , daß der Streik noch bis nach Neujahr andauert . Eine
bedingungslose Aufgabe des Kampfes könne und werde es diesmal
nicht geben ; hier heiße es nur : Biegen oder Brechen . sLebhafter
Beifall . )

Bei der Unterhaltung über die üblichen Polizeischikanen gegen
Streikposten wurden auch mehrere Fälle erwähnt , wo Streikposten
wieder per „ grünen Wagen " nach dem Polizeigefängnis am
Alexanderplatz transportiert und dort eine Nacht hindurch
eingesperrt gehalten worden sind . Einem davon wurde bei der
Entlassung gesagt , nicht wegen StreikpostenstehenS sei er eingeliefert
worden , sondern wegen Verübung ruhestörenden Lärms . Der
betreffende weiß sich aber beim besten Willen nicht zu entsinnen ,
wann und wo er sich dieses Vergehens schuldig gemacht haben sollte .
Einem anderen wurde in dem Gefängnis ein derartig schmutziger
Eßnapf überreicht , daß er sich nach eigener Aussage geschämt haben
würde , ein ähnliches Gefäß auch nur einem Hunde vorzusetzen . An
Streikpostenprozessen wird es diesmal wiederum nicht mangeln . —

Mitgeteilt� wurde sodann noch , daß der Grünkramhändler Henkel ,
Muskauerstr . 19, als Arbeitswilliger tätig ist .

Der Fachverein der Tischler Berlins und Umgegend beschäftigte
sich in seiner am 23 . November stattgefundenen Generalversammlung
unter anderem auch mit der gegenwärtigen Aussperrung und nahm
einstimmig folgende Resolution an : „ Die heute am 23 . November
tagende außerordentliche Generalversammlung des Fachvereins der
Tischler Berlins und Umgegend beauftragt den Vorstand , mit allen
an der Aussperrung der Tiichler beteiligten Organisationen in Ver -
Bindung zu treten , um die Forderungen auszuarbeiten , die bei Be -
endigung der Aussperrung an die Unternehmer zu stellen sind .

Der Tarifvertrag im Dachdeckergewerbe , der Anfang vorigen
Jahres abgeschlossen , wurde , endet am 1. April 1905 . Spätestens
3 Monate vor Ablauf des Vertrages müssen Verhandlungen über
einen neuen Tarifvertrag stattfinden . Bereits am 23 . November
wurde in einer stark besuchten Versammlung der hiesigen Filiale
des Zentralverbandes der Dachdecker , die bei Feind in der Wein -
straße tagte , über Anträge zum Tarif beraten , die größtenteils nur
geringe Aendenmgen und Verbesserungen betreffen . Die Verfantm -
lung gab dann der Tarifkommission den Auftrag , so schnell wie
möglich Verhandlungen auf die in der Versamm -
lung e m pfohlenen Grundlage anzubahnen und in
der nächsten Versammlung Bericht zu erstatten . Außerdem wurde
beschlossen , den Tarifvertrag zu kündigen . Der Obmann der Tarif -
kommission war jedoch der Meinung , daß eine Kündigung des Tarifs
nicht notwendig fei , weil nichts davon im Tarif vermerkt ist . Diese
Meinungsverschiedenheiten führten dazu , daß 3 TarifkommissionS -
Mitglieder ihr Amt niederlegten . Außerdem faßte die Versammlung
Beschlüsse , wonach ein Vertreter der „christlichen " Dachdecker -
organifation nicht mehr an den Tarifverhandlungen teilnehmen soll .
Diese Organisation hält es nämlich für Christenpflicht , sich all d e r
Sünder anzunehmen , die der Zentralverband ausschließt oder
nicht aufnimmt . — Einer dieser zur christlichen Organisation Be -
kehrten , der , weil er das Dachdecken mit der Verübung von Ein -
bruchsdiebstahl zu verbinden pflegt , schon mehrmals im Zuchthause
Unterkunft gefunden hat . veranlahte die Staatsanwaltschaft , gegen
zwei Mitglieder des Zentralverbandes Anklagen zu erheben wegen
eines angeblichen „ Versuchs durch Drohung dem Verbände rechts-
widrigen Vermögensvorteil zu verschaffen " und wegen einer Gut -
lassung , die ebenfalls durch Drohung herbeigeführt sein soll . — In
die Tarifkommission wurden Fuchs , Görnitz , Winskowski
und Kühn gewählt .

Ferner wurde in der Versammlung über einen vom Vorstand
vorgenommenen Ausschluß debattiert , der ein Mitglied betrifft , das
Iviederholt die Vereinsversammlungen gestört hatte . Die Versamm -
lung hob den Ausschluß wieder auf und deshalb legte der ganze
Vorstand sein Amt nieder . Es wurde dann ein neuer Vorstand ge -
wählt und zwar als : 1. Vorsitzender Höppner , 2. Rosen -
baum . 1. Kassierer Pirlich , 2. WinSkowski , Beisitzer
Golz und Kühn .

Mit dem Tarifbruch der Berliner Kistenfavrik fJnhaberK . 6 Pitz )
beschäftigte sich am Mittwoch eine Kistenmacher - Versammlung .
Bereits im vorigen Jahre kam eS in dieser Fabrik zu Differenzen ,
die fast zur Verhängung der Sperre führten . Der Sachverhalt der

jetzigen Differenz ist folgender : Am Montag erhielt ein Arbeiter

seine Entlassung . Seine Kollegen glaubten nun berechtigt zu sein ,
nach dem Grunde der Entlassung zu ftagen . Sie erhielten aus¬
weichende Antworten . Inzwischen aber versuchte Herr Opitz einen
Arbeiter unter Umgehung des Nachweises einzustellen .
Der Arbeiter , ein unorganisierter , zog eS aber vor , nicht anzufangen .
Dagegen übernahm ein gewisser Kapell die Arbeit , obwohl man ihn

genügend aufklärte . DieLohukommissiou unterhandelte mit dem Firmen -
inhaber , der schroff erklärte , er nehme überhaupt vom Arbeitsnachweis
keine Leute mehr . Darauf erklärte ihm die Lohnkommisfion , daß er
nun auch keine mehr erhalten w? rde . Die Arbeiter sind sämtlich in
den Ausstand getreten Bis auf den Meister Hinz , seinen Sohn , den
erwähnten Kapell , einen vorjährigen Arbeitswilligen und einen

gewissen Geißler . Inzwischen haben sich noch mehrere Arbeitswillige
gefunden , mit denen Herr Opitz aber schwerlich die Arbeiten wird

ferttgstellen können . Natürlich hat sich auch schon die Polizei höchst
unternehmerfreundlich gezeigt . Als am zweiten Abend der arbeits -

willige Kapell die Fabrik verließ , erschien er Arm in Arm mit

feinem Chef , während links und rechts ein Schutzmann schritt . Die

Lohnkommisfion stellte in der öffentlichen Versammlung den Antrag ,
den Streik zu sanktionieren und die Firma so lange zu sperren , bis

Herr Opitz sich bereit erklärt , in Verhandlungen auf annehmbarer
Grundlage einzutreten .

Die Versammlung stimmte einmütig dem Streik und der Ver -

hängung der Sperre zu .
Oeutkcbes Reith .

Die „ Schwebebahner " in Elberfeld sind in den Streik ge -
treten , um gegen die Maßregelung eines Kollegen zu protestieren ,
die auf Meldung des Stationswärters in Rittershausen zurückzuführen
war . Herr Direktor Schmitz erklärte einer Kommission , der Gemäß -
regelte sei zu Recht entlassen . Herr Ingenieur König erklärte sogar ,
das ganze RitterShauser Personal sei auS „Anarchisten " zusammen -
gesetzt. Daß eine Maßregelung stattgefunden hat , liegt aber auf
der Hand . Denn ein neuer Schlosser , welcher in Rittershausen ein -

gestellt wurde , habe gleichzeittg den Auftrag bekommen , auf den jetzt
entlasseneu Kollegen aufzupassen , der sei ein loser Vogel . Der Streik
wurde mit 67 gegen 7 Stimmen beschlossen und sehr energisch durch -
geführt . Die Fahrgäste , die wie gewöhnlich alltäglich die Schwebe -
bahn benutzen , kamen vor verschlossene Barrieren ; die Haltestellen
lagen da tvie ausgestorben , kein Beamter war zu sehen , kein Wagen

kam herangeschwebt . Unter diesen Umständen blieb nichts übrig , als
sich der Talbahn anzuvertrauen , die denn auch mit durchweg über -
füllten Wagen fuhr . _

Tarifvereinbarnngen in Essen .

Im Frühjahr d. F. hatte der Oberbürgermeister von Essen den
Organisationen der Unternehmer und Arbeiter einen Vorschlag
unterrbeiiet , der darauf hinauslief , durch Vereinbarungen über die
Arbeitsverhältnisse , Lohnkämpfen vorzubeugen . Herr Zweigert regte
an , in gemeinschaftlichen Konferenzen von Vertretern der Unter -
nehmer und der Arbeiter , unter seinem Vorsitz , gesondert nach den
einzelnen Berufen , jedesmal die für ein Jahr gültigen Lohnver -
träge usw . festzulegen . Verschiedentlich muckten die Unternehmer
auf gegen das Vorgehen des Oberbürgermeisters ; schließlich zeigte
man sich aber doch geneigt , wenigstens in gemeinsame Beratung
einzutreten . Die erste . Konferenz von Vertretern der Bauunter -
nehmer und der Organisation der Maurer und Bauhilfsarbeiter ,
fand am Dienstag abend statt . Herr Zweigert eröffnete die Ver -
Handlungen ; er schilderte kurz die wirtschaftliche Lage , hielt die Bau -
konjuuktur für das nächste Jahr nicht für besonders aussichtsvoll
und stellte in Frage , ob unter solchen Umständen an Lohnerhöhungen
gedacht werden könne ; es sei zu befürchten , daß eventuell die Bau -
lust noch mehr gedämpft werde . Den Darlegungen traten die Ver¬
treter der Arbeiter entgegen , besonders der Vertreter des Maurer -
Verbandes konnte an Hand einwandsfreien Materials über Ein¬
kommen von Bauarbeitern in Essen , usw . , die Forderung einer Lohn -
zulage für da ? nächste Jahr so nachdrücklich begründen , daß Herr
Zweigert sein Bedenken preisgeben mußte . Er erklärte auch , daß
für städtische Bauten selbstverständlich eventuell höhere Löhne gezahlt
würden . Tie Unternehmer dagegen wollten nicht anbeißen , sie ver -
suchten , den Machtstandpunkt herauszukehren . Ganz ungeniert
forderte man sogar Einführung der Akkordmauerei . Tie Arbeiter -
Vertreter machten den Herren plausibel , daß sie sich in Illusionen
bewegen , wenn sie glaubten , auf ihre Macht pochen zu dürfen . Das
war nicht vergeblich , man kam zu vernünftigen Verhandlungen
mit dem Ergebnis , daß der Stundenlohn für Maurer von 50 auf
52 Pf . und für HülfSarbeiter von 33 auf 42 Pf . erhöht wurde .
In den nächsten Tagen werden die Vertreter der anderen Berufe
zu gemeinsamen Verhandlungen zusammentreten . Erwünscht wären
auch Vereinbarungen zur Verkürzung der Arbeitszeit .

Die Tischler der Pianofabrik R a w i e in Osnabrück sind
wegen Lohnforderung in den Streik getreten . Da die Firma in

auswärtigen Blättern , besonders im „ Fachblatt für Instrumenten -
Bauer " , Arbeiter sucht , wird um Fernhalten von Zuzug gebeten . —
Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

August BrunS , der gegangene GewerkvereinShäuptling , ist nun
auch , wie das Organ des Gesamtverbandes christlicher Gewerkschaften
mitteilt , als Vorsitzender dieser Gewerkschaft abgetan . In dem Organ
des christlichen Gewerkvereins , dem „ Bergknappen " , der durch die
Drnstfchen Schimpfereien einen gewiffen „ Ruf " in Deutschland er -
langt hat , wird Brust , de » man vor wenigen Wochen noch als un -
antastbare Zentrums - und christliche GewerkvereinSftütze pries , aller¬

hand Untugenden , der Zänkerei , des Despotismus , der Unehrlich¬
keit usw . geziehen , auch erweckt man den Anschein , als ob persönlich
gegen ihn gewichtige Sachen vorlägen . Brust wird sich trösten in
dem Gedanken , daß er als ZentrnmS - Abgeordneter nach wie vor für
Christentum und Sitte kämpfen kam : ; der abgetane Gewerkschafts -
Häuptling wird als ultramontaiier Abgeordneter ja immer noch als
intakt genug gelten , er wird eine Zierde der frommen Kirchenpartei
bleiben . Ehre dem Ehre gebührt ; Brust verdient das Zentrum und
das Zentrum feinen Brust .

Ruslanck .
Die streikenden Kohlenarbeiter i » Wien verlangen eine Lohn -

erhöhung und den Beginn der Arbeitszeit um 7 und nicht schon um
3 Uhr früh . Außerdem bestehen sie auf Einführung einer vierzehn -
tägigen Kündigungsfrist . Bisher befinden sich mehr als 1000 Kohlen -
ar ' better im Ausstand . Die Ruhe ist nicht gestört ; nur im Nord -
Bahnhof rief die Verfügung , daß die Ausständigen sofort ihre Wohn -
stätten zu verlassen haben , große Erregung hervor , doch wurde diese
Verfügung später wieder zurückgezogen . Etwa 250 vor dem Kohlen -
Hofe stehende Wagen mußten leer zurückkehren .

Huq der frauenben >eZung .
Rixdors . Am 22 . d. M. fand im Lokale von Thiel . Bergstr . 151 ,

eine von der Vertrauensperson einberufene Volksversammlung statt ,
welche leider nur sehr schwach besucht war . Genossin Kiesel hielt
einen sehr lehrreichen Vortrag über : „ Die Frau im Klassenkampf " ,
welcher mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde . Die Vertrauens -
Person , Genossin Jäger , erstattete hierauf ihren Jahresbericht .
Danach haben stattgefunden 5 Volksversammlimgen , von welchen nur
eine einen zahlreichen Besuch aufzuweisen hatte , vier hatten eben -
falls wie die heutige unter schlechtem Besuch zu leiden . Die Genossin
Jäger ermahnte darauf hinweisend die Genossinnen , in Zukunft mehr
für regeren Versammlungsbesnch zu agitieren . Die Vertrauens -

Person hatte eine Einnahme von 338,13 M. , welcher eine Ausgabe
von 292,30 M. gegenüberstand . Der verbleibende Kassenbestand
beträgt somit 45,38 M. Nach erfolgter Decharge wurde die Ge¬

nossin Jäger als Verrranensperson für das nächste Jahr wieder -

gewählt . Zu Revisorinnen wurden gewählt die Genossinnen Kar -
kowSki und Bennewitz .

AdlerShof . Am 21 . v. M. fand im Lokale von Meißner eine
von der VertranenSperson einberufene öffentliche Versammlung statt .
in der Genosse Davdson über das Thema : „ Deutschland und der
russisch - japanische Krieg " referierte . Die gut besuchte Versammlung
nahm die AnssüHrnngen des Redners mit Beifall entgegen , eine
Diskussion wurde nicht beliebt . Hierauf folgte der Bericht der Ver -

trauensperson , Genossin Büttner . Dieselbe hatte eine Einnahme von
155,50 M. und eine Ausgabe von 153,50 M. . so daß ein Kassen -
bestand von 2 M. verbleibt . Da von den Revisoren niemand an¬

wesend war , konnte die Entlastung nicht erteilt werden . Hierauf wurde
die Genossin Büttner als Vertrauensperson einstimmig wieder -

gewählt .

Eine Postagentin . Nach einem in Gera abgelegten Examen
wurde in Saalburg Fräulein Louise Oberländer als Postagentin
angestellt .

_

Gcncbta - Zeitung
Die Kunst , ehrenhafte Leute

unter Benutzung des Erpresserparagraphen tnS

Gefängnis zu bringen , ist abermals von einem Berliner

Gericht geübt worden . Mermals sind zwei brave Arbeiter ,
die ihrer Äoalitionspflicht genügt und ein Recht ausgeübt
haben , das sich alle anderen Gesellschaftsklassen ungestraft
herausnehmen dürfen , auf Grund der famosen Erpressungs -
judikatnr verurteilt worden . Die Sache wurde am 24 . Novem -
ber vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I ver -

handelt .
Ter Maurermeister Armand führte gleichzeitig mehrere

Banten aus . Am 11 . Juni 1304 wurden von seinem Bau

am Emannelkirchplatz mehrere Maurer nach einem anderen Bau
in der Kniprodestraße geschickt . Darunter waren die Zeugen
DajonS und Nische , die dem Zentralverband ch r i st l i ch e r
Maurer angehören . Nach Schilderung des Sajons soll der

Angeklagte Maurer D i t t m a n n , Mitglied der Lokal -

organifation , nach ihren Papieren gefragt und dann

gefragt haben , wie sie sich dazu stellten . Beide antworteten , daß
sie bei ihrem Verband bleiben wollten . Eine Aufforderung ,
einem anderen Verband beizutreten , wurde an die Zeugen

nicht gerichtet , ebensowenig fiel eine Drohung oder BeJteidigaHS »
wie sie ausdrücklich bekunden .

Als der Polier zur Arbeit pfiff , blieben die dem Zentral -
verband und die der Lokalorganisation angehörigen Maurer

in der Bude . Der Angeklagte D i t t m a n li und der Mit -

angeklagte Heinrich , der die Zentralverbändler �
vertrat ,

sprachen mit dem Polier S t ü b e und sagten ihm , wie er be -

zeugt , weiter nichts , als die Kollegen hätten beschlossen , mit den

Christlichen , womit sie die beiden Zeugen meinten , nicht zu -

sammen zu arbeiten . Auch hierbei fiel weder eine Drohn n g

noch ein ? Aufforderung , die beiden zu entlassen . Wie

der Polier bestätigt , war eine Entlassung der Zeugen gar nicht
in Frage , weil sie ohne weiteres auf deni anderen Bau

oder sonst im Betriebe des Herrn Armand weiterarbeiten kann -

ten und nur aus Zweckmäsiigkeitsgründcn nach der Kniprode -
straße geschickt worden waren .

Auf Wunsch des Poliers wurde die Arbeit sofort wieder

aufgenommen , und zu Mittag wurden Sajons und Nische
wieder nach dem Emanuellirchplatz geschickt .

Dies der Tatbestand , auf Grund dessen Heinrich und Ditt -

mami des Gewcrbevergehens und versuchter Erpressung be¬

schuldigt wurden . Beide erklärten , daß die Arbeiter mit Sajons
und Nische mir deshalb nicht hätten zusammen arbeiten wollen ,
weil es schon auf dem früheren Bau M i ß h e l l i g k e i t e n
mit ihnen gegeben hätte ; in keiner Weise hätten sie beabsichtigt
oder daran gedacht , durch die Arbeitsniederlegung diese beiden

zum Beitritt zu ihrcu Vereinen zu bewegen , und ebensowenig
diesen Vereinen Geldvortcile zuzuwenden . Der Staats -

a n w a l t beantragte gegen jeden Angeklagten 6 Wochen Ge -

fängnis . Die Verteidiger Rechtsanwalt Wolfgang Heine
für Heinrich und Dr . G o I d b e r g für Dittmann führten in

längeren Reden aus , daß auch nicht ein einziges Tatbestands -
moment der Anklage zuträfe . Die Wegschickung auf den anderen

Bau sei für die Zeugen kein Ilebel gewesen , die Mitteilungen des

Poliers , daß die Arbeit nicht fortgesetzt werden solle , keine

Drohung gegenüber den Mitarbeitern ; es hieße Willkür -

l i ch etwas unterschieben , das durch die Beweisaufnahme nicht
nur nicht gestützt , sondern vielmehr widerlegt wäre , wenn man

annähme , daß die Angeklagten durch die Arbeitsniederlegung
die Zeugen hätten in den Verband zwingen und diesen b e -

reichern wollen . Rechtsanwalt Heine wies besonders
auf das Verhalten der bevorzugten Kreise der Nasion hin ;
wenn ein Offizierkorps einen Offizier , der seine Ehrenscheine
nicht eingelöst hätte , ausstieße , so geschähe dies aus Standes -

gefühl und nicht um dem Wucherer zu einer rechtswidrigen
Bereicherimg zu verhelfen . Ebensowenig wie dabei Erpressung
vorläge , sei sie in diesem Falle anzunehmen . Es nutzte alles

nichts . Das Gericht erklärte sämtliche Tatbestandsmomente
für „festgestellt " und verurteilte beide Angeklagten zu je
1 Monat Gefängnis . _

Marktpreise von Berlin am 23. November . Nach Ermittelungen de !
fgl. Polizei - Präsidiums . Für 1 Doppel - Zenwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,75 - 17,73 M. . mittel 17,71 —t7 . k9 M. . geringe 17,67 - 17,65 M.
Roggen " " ) , gute Sorte 13,95 —13,31 M. . mittel 13,33 - 13,92 M. , geringe
13,91 —13,99 M. Futlcrgerste " ) , gute Sorte 15,79 —14,59 M. , mittel 14,19
bis 13,39 M. , geringe 13 . 29 —12,19 M. Hafer " ) , gute Sorte 16,19 —15,69 M. ,
mittel 15,59 —11,89 SM. , geringe 14,79 —14,99 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
49,99 —39,99 M. Spcifebohncii . weiße 59,99 —39,99 M. Linsen 69,99 —39,99 Ä.
Kartoffeln 9,99 - 7,99 M. Richtstrol , 5,99 - 1,59 M. Heu 9,29 - 7,39 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,89 —2,99 M. Eier per Schock 4,59 —3,29 M.

•) Frei Wagen und ab Bahn . "' ) Ab Bahn .

WitteruugSiiberllcht vom 21 . Siovember 1904 , morgen » 8 Uhr .
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Wetter - Brognaie für Freitag , den 2£». November 1904 .
Ziemlich kalt und veränderlich , vorwiegend trübe mit Schnellsüllen unl >

mäßigen nördlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Former

Richard Stendal
am 21. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute ,
Freitag , nachmtttagS 3 Uhr , vom
Paul Gerhardtstift , Müllerftraße ,
aus nach dem neuen Nazmeth »
Kirchhof statt . 12912
vi » teauemckeWtw « nebst Kindern .

Kachrnf !
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unser
langjähriges Mtglicd , der Rauch -
brnder

Julius Nothroff
am 21. d. MtS . verstorben ist.

Ehre seinem Audeuleu !
Rauchklub . . Anibalerna "

12922 M. d. A. - R. - B.

Cifchlcr - Tercln zu Bcrtln . £ b 89.
Seimabend , den 26 . November , abends S' /a Uhr , Mclchiorftr . 15 :

mr Ver " WD
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn llinil Diilmer : „ Meine

Reife in den Orient " . 2. Ein Unterstützungsgefuch . 3. VercinSaugelegenheiten .
Ausgabe der Programme zum WeihnachtSvcrgnügen am t. Feiertage in

den Fndustric - Feftfälen , Beuthftr . 29. — Aufnahme neuer ' Mitglieder .
Gäste ( auch Damen ) haben Zutritt . [ 499/13 ) Der Vorstand .

DM Drntc Freitag :

ftisehe * " " " " ■

bekannter tadel¬
loser Qualität .

Leber -

Wurst
kieb . Äuguslfn ,

Frühstücks - und Mittagstisch .
Sitzungszimmer . Tel . Amt IV , 8723 .

Dr . Simmel ,
Spezialarzt für »

Haut - and Harnleiden .
19 —2 , 5 —7 . Sonntags 19 —12 2 —4 .

E . HObls , Uhren , Koppenstr . 82. "

GrSBte *
Spezlal -

ttesChtift
für

Goldgespinnsl
und Seiden -

monopramme
für Zigarren .
Etuis , Brief¬

taschen :c.
Iiederwarcn - Fabrik

Felix Speier , nur KSpenicKerstr . JMa .

freie Seholle .
Der Gesangverein „Freie Scholle "

feiert am 26. d. M. im Schweizer -
Häuschen , Waidmannslust , Diana -
straße , sein diesjähriges Stiftungsfest ,
wozu Genossen und Freunde freund «
lichft eingeladen sind . 133b

Restaurant

ündenstr . 3,
j 2. Hof parterre

empsschlt fein 11972 "

Großes Vereinszimmer
( bis 129 Personen ) für Werkstatt «
Versammlungen und Verehre . Vor¬
zügliche Speisen und Getränke .

ßrstntnophoue
KZ mlciht V, Datgt,
<5harlottenburg . Pestalozzistr . SS .

Pianino , Schmechten , zu verl
Mterstt . 121 b . Wirt



« » » »
soweit der Vorrat reicht ;

Herren - u . Knaben - öarderob
Winter - Paletots 24 « * .

Winter - Paletots �"3, «»". ' °. ' 33 »

Winter - Joppen
Beinkleider Zu ' Z' Z, *

grau oder oliv

meliert Lodenstoff 6 . 90 Mk.

6. 90 Mk.

Kieler Pyjacksfürc "
2 4

aua Winter - Cheviot

5 - 6
_ _

7 —8 9 —10 Jahr «

5. 25 6 . 50 7. 25 8 . 50 M« .

Blusen - Anzüge '
blau Cheviot m. Überkragen u, Latz

5 —6 7 —9 Jahre

. 75 5 . 50 6 . 50 Mk.

Beinkleider dunkelblau Cheviot

für ca . 3 —9 Jahre

für ca . 3 —4Blusen - Anzüge
blau Cheviot , Beinkleid gefüttert

Winter - Joppen
grau und braun meliert Lodenstoff

Beinkleider

für ca . 9 — 11

1 Mk.

M für die nächste Nummer müssen bis 3 Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
l &W? Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . �

14 . Eichung 5. Klasse 211 . Kgl . Prenß . Lotterie .
Jiehunq vom 24. November 1U04, ootmmaqä .

Rsr VI» Sevtiuie üd- r S49 MI. iutd diu buueneuden biummer »
i » Kuuumeru deigelügl .

tOd »i Bewähr Nachdruck Vorboten.
VS 1Z2 277 Z00 403 75 615 920 1035 139 206 354

480 99 flol 8 789 88 831 998 2009 57 ISO 205 17 02
348 90 003 02 80 3031 293 423 722 4019 271 343 576
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590 093 707 1 4141 [ 5001 63 328 449 602 34 52 91
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154 238 [ 5001 391 442 15001
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26295 327 514 737 27011 268 308 429 [ 5001 525 631
60 720 855 927 34 15001 79 99 28066 119 66 95 339
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140 1600] 97 309 602 88 761 91 953

30162 65 78 11000] 87 208 404 30 568 768 980
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523 73 611 722 62 [ 1000] 827 37 37024 199 239 368
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95 646 971

40137 85 98 342 587 773 980 4 1046 146 392
870 90 4 2018 192 226 310 15 23 83 433 82 90 735 94
43112 20 92 [ 5001 207 95 388 408 28 540 61 91 985
44012 55 138 11000] 204 432 502 634 40 62 69 704 817
[ 5001 932 63 [ 500] 46067 219 479 555 716 880 015 28
46139 90 304 57 [ 500 1 573 603 [ 1000] 702 930 34 35
[ 30001 47 048 610 956 | 50ü| 06 48008 183 233 52 3„ a
06 4lS 70 [ 5001 87 [500] 559 606 743 979 13000 ] 4ÖQ27
369 424 538 82 609 24 [ 500] 770 948 SO

60052 85 130001 322 417 500 619 54 916 5X187
292 328 441 502 24 601 719 29 44 64 [ 30001 963 52219
22 328 410 40 70 531 92 712 802 [ 10001 53041 43 52
196 413 [ 5001 512 57 838 74 89 5 4005 93 [ 5001 252
428 523 91 609 81 [ 1000] 717 55028 246 301 25 400
557 727 848 [ 500] 992 56042 76 97 124 33 81 215 350
( 500 ] 421 23 74 57143 48 97 370 440 522 750 859 951
58041 160 318 [ 10001 470 91 576 607 5 9021 78 120
291 409 17 582 634 901 [ 500]

60031 182 270 383 469 90 [ 500] 868 6 1008 [ 500]
216 327 1500] 51 60 542 [ 3000] 622 933 43 62011 116
[ 3000] 18 371 632 84 723 845 950 «56002 212 22 313
610 [ 10001 774 6 4029 58 89 247 696 763 801 [ 1000] 8
906 13 6 5070 126 62 287 437 540 [ 10001 764 94 926 85
66154 68 235 332 517 61 95 601 64 98 727 812 6 7055
166 80 214 49 57 897 68132 419 651 66 717 826 69041
137 271 319 487 571 74 728 803 904

79104 50 241 96 371 537 754 893 [ 1000] 98 983
71016 119 298 732 893 72396 445 [ 1000] 87 645 711
936 73022 99 160 487 544 604 914 85 74143 [ 500]
231 [ 500 1 44 496 521 723 8S8 76UKi Sj 303 »1 407 33
611 835 39 70 [ 1000] 966 76037 161 286 352 533 85
724 80 [ 1000] 870 95-1 66 80 77047 13000 ] 224 442 63
74 612 779 78270 353 [ 3000] 81 549 [ 500] 80 83 737
807 7 9027 67 298 443 77 500 12 643

80111 12 206 468 789 825 [ 1Q00] 33 80 8X175 223
60 300 523 58 61 800 82075 114 203 53 334 [ 1000 1 462
644 681 796 [ 3000 ] 837 52 88 961 [ 1000 ] 75 83022
99 290 397 674 92 708 37 57 80 879 92 935 77 84122
343 61 438 642 76 86017 183 273 82 328 55 477 604
flOOoj 59 710 »43 335 85 86018 82 ! 90 533 638 [ 30001
•700 74 887 87641 49 91 220 59 344 430 [ 1000] 640
[ 500] 703 54 821 45 15001 903 65 91 [ 300 ] 814073 13g
SO 395 704 24 69 041 87 [ 500] 89138 78 [ 500] 211 17
894 405 585 852 934 65 .99002 [ 1000] 80 162 319 471 74 548 705 9X093
172 87 336 401 754 819 25 70 [ 500] 941 92075 109
[ 1000 ] 306 [ 500] 10 58 473 99 535 733 44 961 93 [ 50U]
93082 168 325 40 401 733 882 984 94194 226 536 49
«00 43 779 038 [ 800] 9512 « [ SOO] 95 230 453 [ 3000]
502 634 [ 1000] 987 9 6064 17» 220 66 94 430 83 330
«39 716 93 903 97044 1500] 128 [ 3000] 91 344 [ 500 ]
88 [ 1000] 469 506 50 11000 ] 85 90 934 98053 216 558
89 691 [ 3000] 738 861 99149 [ 500] 262 373 529 [ 500]

X99037 90 193 11000 1 217 1« 4ö 02 »63 001 40 Hl
89 [ 500] 814 X91144 211 [ 500] 637 55 739 881 901
46 75 [ 500] X92174 219 59 350 61 420 715 880
193169 296 307 86 434 513 087 728 «8 854 9« [ 500]
• 98 X04640 104 274 301 [ SON 13 [ 1600] » [ 500] 47 »
618 [ 500 ] 004 92S XO8O10 79 gl 103 [ WM] 44 297 37»
»43 615 715 80 « 52 1O607 » [ 5001 78 81 50« 43 «18

§
107015 [ 9061 00 lu « 306 61 800 82 41« 35 592 999

001 834 40 X6S074 83 [ 500] 709 83 109137 45
406 26 [ 500] 540 970
XX 9070 90 123 263 86 420 768 804 90 XXI01Z

OOS CO 312 «24 XI 9040 62 573 622 711 XIS020 111

[ 3000] 326 42 63 489 91 507. 833 1X4041 [ 500] 90
359 475 022 849 [ 5001 115009 180 97 204 41 574 663
777 W4 18 /5 76 87 061 116026 49 65 298 311 12

73000) SS 677 729 117059 359 92 662 749 56 952
J18 ? 28 „ 45 54 322 [ 500] 83 493 509 38 605 779 94

776 M Ä U5 224 373 423 508 633

„„ 129080 147 262 376 618 777 886 997 39 50 121029M 127 233 61 301 [ 10001 15 03 389 737 40 939
122107 2Ü6 540 616 722 901 64 1 23374 422 50 60

65 290 306 455 563 ( 1000] 89
®1718 r500 ] 882 125012 116 461 | 3uO01 606 803
l öOOl 931 126047 84 105 29 [ 500] 245 503 722 63
80 BW 10 87 1 27003 16 218 334 595 626 42 45 49 67
' 23 849 63 86 940 1 28173 83 309 1500] 486 [ 30001563 720 120122 213 69 367 912 13000]
. 130340 [ 5001 47 90 [ 1000 ] 442 569 674 792
� 31 290 529 132013 [ 500] 320 613 71 700 948
133039 [ 500] 100 285 91 317 474 564 99 609 868 92438 134027 163 . 337 404 591 632 72 912 135082
129 97 281 306 21 712 84 967 1 3 6033 52 182 220 4095 381 471 [ 1000] 99 516 22 611 79 718 70 1 37132
35 43 [ 500] 225 338 521 30 608 976 1 38224 23 69

534 TOlÜ � 85 820 842 65 139019 264 [ 500] 381

r l . 40� 465 [ 30001 75 86 659 701 14 839 943
[ 30601 „ 141388 [ 500] 422 56 771 [ 500] 926 55
142019 3. 34 814 921 110001 143224 [ 1000] 52 426

144030 110 70 428 543 83 603 72 896
834 83 1 45017 56 241 63 393 503 871 [ 1000 ]W 63 149040 [ 500] 102 367 624 61 751 867

JS 151 57 351 485 767 1 43115
[ 30M] 99 329 80 [ 500] 646 791 813 [ 500] 32 [ 1000] 95

93 801
6 85 158 354 421 r5001 532 034 riCI00 ' 36

. ISÖOra 205 [ 1000] 6 78 [ 5001 91 681 831 [ 1000]
l,5 ? . �- ,210,�513 52 667 llOOO] 750 76 805 }1 959
i m1™1 ™1 ? , ? 06 . ! 188 r30001 89 594 667 91 765 899
153089 273 417 48 558 73 75 629 795 154021 185
[ oOO] 90 313 532 69 843 917 47 1 55457 110001 516
156153 275 95 412 633 157024 78 420 779 903 98
158001 148 60 [ 1000] 219 86 95 303 40 52 420 510 60
714 929 [ 30001 60 1 59028 208 84 3. 58 725 30 66 843
„ 169064 109 280 652 822 32 57 [ 500] 988 161204
47 [ 1000] 312 04 500 [ 10001 91 628 31 718 [ 5001 22
950 [ 500] 162038 252 75 94 503 761 94 994 163106
Sf3 «44 620 79 94 97 821 164102 [ 10001 20 50 30693 [ 10001 462 749 62 842 69 79 958 1 65071 352 441
683 815 22 738 47 62 89 915 166001 13 581 662 818
83 1500] 938 167075 99 466 513 77 640 777 gw
[ 1000] 168150 295 441 72 534 729 86 97 [ 3000 ] 881
SS 932 1 69196 201 17 40 354 415 49 71 625 42 718
_ _ 179007 106 71 232 33 [ 59001 373 522 69 646 84
709 [ 3000] 171151 290 339 [ 3000] 41 592 639 714 92
838 172071 156 306 648 [ 500] 95 [ 5001 810 34 [ 500]173145 201 [ 500] 349 51 406 76 /82 847 174005
134 314 31 [ 500] 409 35 [ 500] 80 828 [ 1000] 915
175013 220 25 65 536 779 827 39 176257 91 399
[ 5001 450 642 72 766 966 177010 155 282 578 834 83
rrsm 2S1 266 72 SOS 179023 4L 361 88 723

189100 202 87 497 823 37 987 89 [ 509] 181032
[ 600] 35 43 [ 500) 106 411 557 712 804 83 [ 5001 989
182043 77 [ 1000 ] 293 385 449 58 [ 2000 ] 183216 431
694 681 727 46 67 1 84103 63 78 309 89 458 653 74
85 878 958 77 185003 250 98 [ 5001 386 416 24 654 965
186090 132 241 336 637 855 81 187065 168 227
[ 1000] 36 302 65 496 [ 500] 624 93 741 49 1 88011
[ 1000] 364 619 98 «22 98 968 [ 500] 189086 102 236
620 788 [5-701 849 927
. 199124 249 448 510 47 788 [ 500] 191356 85
411 42 919 192044 [ 1000] 55 ( 500 1 266 11000 ] 485
532 662 707 94 924 [ 3000] 193126 29 1500] 56 238
382 434 39 50 67 550 712 38 46 851 [ 5001 999 [ 500]
194111 81 95 346 739 [ 500] 802 983 195156 548 61
97 923 196032 49 58 177 441 [ 1000] 539 855 197041
104 48 231 44 1500] 0t [ 500] 3S9 440 110001 597 626
[ 5001 748 61 871 83 976 198071 155 266 30$ 430 529
86 [ 500] 632 62 707 860 199163 [ 500] 225 303
12000 ] 440 110001 89 593 056 63 852

« 00241 354 620 45 2O1026 93 224 49 89 359
551 « 7 808 64 990 202111 216 303 11000 ) 614 44
73 930 83 293206 60 520 43 701 903 294031 32
140 41 463 526 81 758 039 115 OOO ] 295058 121 42
256 821 85 440 645 624 719 46 58 87 837 72 206458
668 95 267287 485 600 ( 10001 73 80 895 293062
112 88 214 28 80 377 514 92 787 96 299021 LI 114
324 87 497 [ 30001 598 644 974 05

210005 1500] 82 279 386 490 [ 500] 544 613 38
47 736 871 74 928 211178 256 81 329 499 688 700 13
81 «32 4» 86 212060 96 [ 500] 100 208 [ 5001 28 88
887 «26 213142 63 73 411 30 686 89 866 214006
175 442 [ 5001 93 581 711 58 1500 1 69 943 2 1 5167
218 «1 315 472 605 13000 } 614 89 712 807 908 [ 5001 63
96 2X6058 109 206 57 621 901 40 2 1 7265 348 73
665 776 78 853 [ 1000] 934 2X8191 300 7 444 47 86
599 [ 6001 820 93 903 53 219063 13000 1 73 148 [ 30001
60 338 S8 403 688 876 916

» 29246 337 54 499 605 52 786 979 221100 29
392 ( WüUl 490 80 500 64 667 737 877 »44 222034 192
30 « 4« 47 8« 405 001 [ 500] 41 57 849 70 223055 SS
122 [ SO« ] «8 «1 805 38

Z» » mMimtM wniuMr . I Prä »! » | i SMeoo Mj i
gtmfnt M »- «( WO #■( , i m JuoO - w iKt , 1 zu . 6U5X) NU.
1 n » « » Mt , I | 8 »0900 ÄL I j « 40 wo ML 3 J8 SOOOO
KU 4 ju I » ■*' KL Ii zu >, " >> SW, 32 I » »000 Kl . 43»
,u JOOO KL 638 48 lOOT ML 1063 is »0& ML

14 Hit tinni ] 5. Klassr 211 Sfll . Prruft . Lotterie .
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Jim die Ten- iuue »der 249 Sil . nud de» detreneodeu Nummer »
i» Maiumeru d«l>, «l»gi.

lCdu » «Sfuiiit . ) Na ( druck verieien
191 [ 1000] 341 83 [ 1000 ] 407 870 85 841 905 71

1062 91 108 206 13000] CO 495 532 655 [ 500] 64 84
[ 3uW) 1 ' 09 20 39 66 9ul 84 2158 210 464 21 517 58 753
73 1500] 867 962 3089 160 80 241 [ 500] 70 371 444
90 1500) 558 94 778 853 923 4107 30 36 237 374 412
62 / 94 711 58 [ 3000] 929 5005 87 333 42 436 837
6104 13 571 739 13000] SU 7136 68 [ 500] 307 505
93 97 830 900 84 ISüUUj 8181 409 525 835 941 [ SOO]
( 0 80 9251 71 355 423 581 752 814 41 44 [ 10001

103c5 23 702 29 85 X 1425 54 558 97 808 1 2492
57; ) 014 44 57 1 3094 [ 500] 108 704 903 14097 327
[ 1000 ) 546 56 86 649 049 1 5099 115 55 287 592 631
' S i26 83 897 988 1 6967 396 620 42 119 999 ) 885
910 1 7012 208 312 61 64 460 611 16 900 2 [ 1000]
18012 155 201 74 322 429 13000] 614 38 [ 1000] 908
19072 281 82 324 553 817 30 993

20u29 101 13000 ) 245 98 304 59 83 [ 500] 419 71 89
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38094 113 235 696 [ 500] 702 854 83 971 38223 541
830 902 25
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873 942 192008 309 [ 3000! 801 193024 110001
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13000] 72 90 221 387 98 450 75 569 603 [ 1909] 27 763
921 185067 299 582 95 881 [ 506] 915 188084 11«
228 46 £500] 383 498 523 603 1 87009 24 190 356 610
98 973 188073 223 356 [ 5o0] 605 708 826 189527 66
HO 009 ) 75 855» [ 5001 928 32 _

190412 514 57 748 191108 31 293 359 536 88
638 868 192260 386 433 13000 ] 51 742 78 847 54
( 10001 922 193073 ILO 266 87 [ 30001 441 81 684
735 77 920 90 194007 [ 500] 138 11000] 222 411 00
99 [ 500] 522 648 [ 1000] 705 857 958 [ 5001 195007
107 58 201 89 312 04 J5001 617 783 998 196045 118
501 15 ( 10001 840 197460 632 797 812 198958 78
133 257 340 596 636 80 89 [ 30ü0 | 745 806 64 1 99048
50 269 72 317 411 562 606 76 804 [ 500] 918

200985 104 251 476 78 587 946 291060 421 598
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Berliner partei - Hngelegenbeiten .

Zur Lokallistc . Der Theaterverein . Venus " veranstaltet am
Sonntag , den 27. November , ein Vergnügen in den Oranienburger
Fcstsäleu , Oranienburgerstr . S. Man versucht nun in Arbeiterkreisen .
speziell unter den Arbeitern der A. E. G. Billetts abzusetzen . Wir
sehen uns veranlagt , darauf hinzuweisen , daß das Lokal der
Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur Verfügung
steht , daher ist das Vergnügen streng zu meiden .

Weißensee . Die Adresse des Vertrauensmannes für den
Bezirk Weißensee ist : Gustav Peukert , Neu - Weißensee , König -
Chaussee 61 d. Die Agitationstour findet Sonntag , den
27 . d. M. , statt . Treffpunkt beim Genossen Schnmtz pünktlich
7' / , Uhr . Um zahlreiche Beteiligung " ersucht der Vertrauensmann .

Birkrnwcrder . Am Sonntag , nachmittags 4 Uhr , findet im
Paradiesgarten eine öffentliche Versammlung statt , in der Genosse
Max Schütte über : . Der Kultus des Krieges " referieren wird .

RvwaweS . Der Wahlverein veranstaltet am Sonnabend abends
' /z9 Uhr im . VolkSgarten " emen volkstümlichen Kun st abend ,
bestehend in Gesang , Rezitationen , Violin - und Klavierspiel , unter
Mitwirkung hervorragender Kräfte . Billetts a 30 Pf . sind außer an
den bekannten Stellen abends an der Kasse zu haben .

Tegel , Waidmannslust und Umgegend . Sonntag ftüh 7' /z Uhr
findet von den bekannten Stellen aus die K a l e n d e r v e r b r e i t u n g
im Bezirk statt . Es ist Pflicht der Genossen , besonders der Rad -
fahrer , pünktlich zu erscheinen .

Zentral - Wahlverein für Kala « - Luckau , OrtSverein Berlin .
Sonntag nachmittags 5 Uhr ist eine öffentliche Versammlung für
Frauen und Männer in den Arminhallen , Kommandantenstt . 20
skleiner Saal ) mit folgender Tagesordnung : V o r t r a g des Stadt -
verordneten Genossen Hermann Schubert über : „ Die Sozial -
demokratte im Kreise Kalau - Luckau " . Die Versammlungen des
Vereins finden jeden dritten Donnerstag im Monat im Lokal des
Genossen Georg Weihnacht , Grünstr . 21 , statt .

Eichwalde . Der Wahlverein hält jetzt die Mitglieder -
Versammlungen anstatt am ersten Sonntag am letzten Sonntag
im Monat , nachmittags s ' /z Uhr . im Vereinslokal ab . Die nächste
Versanunlung ist Sonntag , ' den 27 . November . — Sonntagvormittag
Agitationstour . Jeder Genosse ist verpflichtet , zu erscheinen .

Bohnsdorf bei Grünau . Die Gastwirtschaft des Herrn Schulz
ist streng zu meiden , da der Herr seinen Saal der Arbeiterschaft zu
Versammlungen zc. nicht zur Verfügung stellt . Die Mitglieder der
Arbeiter - Baugenossenschaft „ Paradies " wollen dies ausdrücklich be -
achten . Die Lokalkommission .

lokales .
Ter Ausfall der Wahl im 30 . Kommunal - Wahl -

bezirk bedeutet für denFxeisinn eine schimpfliche
Niederlage . Seit der vorigen Wahl ist die Zahl der

freisinnigen Stimmen gesunken von 1145 auf 653 , also um
492 , d. h. um 43 Proz . Mit solchem Anhängerschwund muß
der Freisinn sich sogar vor der Bürgerpartei verstecken ; denn
deren Stimmcnzahl ist von 523 auf 436 gesunken , also um
87 , das heißt um nur etwa 17 Proz . Die Sozialdemokratte
hat eine Vermehrung ihrer Stimmenzahl von 453 auf 769

erzielt , das ist ein Zuwachs von 316 Stimmen oder fast
70 Proz, ' - Der Anteil ern der Gesamtzahl der abgegebenen
Stimmen ist beim Freisinn von 54 Proz . auf 35 Proz . gefallen , bei
der Bürgerpartei von 24�« Proz . auf Lst ' /a Proz . gefallen , bei
der Sozialdemokratte von 21' / , Proz . auf 41 ' / , Proz . gestiegen .
So schreiten » vir vorwärts !

Für die Stichwahl , die nun kommt , wird der Frei -
sinn Himmel und Hölle in Bewegung setzen , um den Bezirk
noch einmal zu retten . Den Ausschlag könnte die Bürger -
Partei geben , aber der Vorstand ihres Wahlausschusses soll
beschlossen haben , den Wählern Prötzels für die Stichwahl
Stimmenthaltung zu empfehlen . Herr Pretzel
selber hat sich gleich am Mittwoch gegenüber einem

unserer Parteigenossen in diesem Sinne geäußert , und

ein Mitglied des Ausschußvorstandes hat in der

Abend - Versammlung der sozialdemokrattschen Wähler
nach der Verkündigung des Wahlresultats eine gleichlautende
Erklärung abgegeben . Wir haben in unserer Donnerstags -
Nummer hiervon noch keine Nottz genommen , weil dieser
Beschluß uns wenig zu bedeuten schien . Wahr ist allerdings ,
daß Herr Pretzel und seine Freunde geradezu sich selber auf
den Mund schlagen müßten , wenn sie dem Freisinn jetzt
Stichwahlhülfe bringen wollten . Sie haben in ihren Flug -
blättern wie in ihren Versammlungsreden mit aller Schärfe
betont , daß ein Bürgcrparteiler keinen Freisinnsinann wählen
könne .

Doch uns geht hier nicht an , was die Bürgerpartei tun

oder nicht tun will . Unsere Genossen im 30 . Bezirk iverden

getrost zur Stichwahl schreiten und dabei auf eigene
Kraft vertrauen .

Uns wird aus Parteigenössischen Kreisen berichtet : Bei der Ver -

kündung des Wahlresultats in den Borussia - Sälen kam es zu inter -

essanten Erörterungen über die bevorstehende Stichwahl . Nachdem
Genosse B itt d o r f das Resultat verkündet hatte , hielt Sassen -
b a ch eine zündende Ansprache , worin er zu weiterer andauernder

Agitation aufforderte . Genosse Ambroskrewicz machte darauf

Mitteilung von einer Unterredung , welche er gleich nach amtlicher
Feststellung des Resultats mit dem unterlegenen Kandidaten
der Bürgerpartei Herrn Pretzel gehabt . Danach hätte

Herr Pretzel ohne jegliche Aussorderung erklärt , die Kon -

servativen wurden sich bei der Stichwahl voll «

ständig der Stimme enthalten . Herr Pretzel habe ihn
autorisiett , von dieser Mitteilung Gebrauch zu machen . Als in der

Versammlung sich hierüber laute Zweifelsrufe erhoben , erbat sich
der anwesende Herr Kluge (Vorstandsmitglied des konservativen

BürgervcreinS ) das Wort und führte aus . daß die eben gehörten

Mitteilungen auf Wahrheit beruhen . Die Konservativen hätten es
satt , den öden freisinnigen Manchestermännern noch weiter bei Stadt -

Verordneten - Stichwahlen zu Helsen. Natürlich dürfe kein wahrhaft
konservativer Mann sozialdemokratisch wählen , aber lieber »och seien
ihnen ehrliche Sozialdemokraten als die falschen Freisinnigen . Es

sei im kleinen Kreise sofort beschlossen worden , sich bei der Stich -
Wahl der Abstiminung zu enthalten und dieser Beschluß werde von
den Konservativen befolgt werden .

Genosse Bittdorf bezweifelte nicht , daß der Vorstand des
konservativen Vereins die vorgetragenen Absichten habe , doch sei eS
erwiesen , daß bei den Konservattven keine Diszipfin in unseren ,
Sinne herrsche und die Führer wohl keinen Einfluß auf die Wähler
ausüben . Es sei also sicherer , wenn wir uns auf die eigene
Kraft verlassen und durch diese den Bezirk erobern .

Genosse Liepmann meinte , es würde uns fa den Sieg er¬

leichtern , wenn die Antisemiten Wort hielten ; da aber nur zirka
30 Prozent der eingetragenen Wähler ihrer Wahlpflicht genügt
haben , so müsse uns eine intensive Agitation den Erfolg zu -
wenden . Der fiinfte und sechste Kreis dürfen sich mit dem ersten
Erfolg nicht zufrieden geben . Unablässig müsse bis zum Stichwahl -

te Jotmiittü "
tage gearbeitet werden , der Sozialdemokratte auch im Bezirke des
Schlosses Monbijou und der Hochburg der Finanzleute und
Bankiers den Sieg zu verschaffen . Die Genossen Berlins , allen
voran die Arbeitslosen , hätten diesmal schon ihre Schuldigkeit
getan . Mit der erprobten Pflicht und Ueberzeugungstreue der
Berliner Pattei werde man den Stichwahlsieg an das rote Banner
heften .

Mit nochmaliger Aufforderung zur Agitation und dreifachem
Hoch auf die Sozialdemokratie Berlins schloß Bittdorf die Ver -
sammlung .

So die Mitteilung . Auch unserer Meinung nach ttln die an der
Wahl beteiligten Parteigenossen gut , auf die Worte der Konser -
vativen keine Häuser zu bauen . Wie zur Hauptwahl , so mutz auch
zur Stichwahl in den Kreisen des für uns wesentlich in Betracht
kommenden Teils der Bevölkerung unausgesetzt agitiert werden .

Aus der Stadtverordneten - Versammlung .
Nun haben die Stadtverordneten der Pflicht - Fort -

bildungsschule ihr Ja und Amen gegeben . Lange genug hatte
es gedauert , bis die ftcisinnige Mehrheit sich dazu bequemte , den
ein Jahrzehnt hindurch immer wiederholten Anregungen der Sozial -
demokraten sich endlich zugänglich zu zeigen und ihren Widerstand

gegen den „ Zwang " aufzugeben . Nachher kam das vom Magisttat
entworfene Ortsstattit , und nachdem es von dem zur Vorberatung
eingesetzten Ausschuß durchgearbeitet worden ist , hat eS nun die Zu -
stinimung der Versammlung gefunden .

Die freisinnigen Gruppen hatten es jetzt mit einem Male so
eilig , daß sie sich nicht mal mehr die Zeit nehmen konnten , die von
der sozialdemokratischen Fraktion erneuerten A b -

änderungSvorschläge zu akzeptieren . Unser Genosse
A r o n s , der gestern zum erstenmal in der Versammlung sprach ,

begründete diese Vorschläge in streng sachlicher Rede , aber der

Ausschuß - Berichterstatter Stadtv . D o v e hatte gemahnt , in diesem

Augenblick „alle Partikular wünsche zu unterdrücken " — und so kam
es dann auch . Arons meinte , da Berlin bei weitem nicht als erste
Stadt die Pflicht - Fortbildungsschule einführe , so solle dafür die

Berliner Pflicht - Fortbildungsschule etwas besonders Gutes werden .
Er forderte Ausdehnung der Besuchspflicht bis in das
18. Lebensjahr , Einbeziehung auch der weiblichen Angestellten , Be -

grenzung der Unterrichtszeit zwischen 7 Uhr morgens und 7 Uhr
abends . Stadtschulrat G e r st e n b e r g zucktt die Achseln : das
alles sei schwer durchzuführen . Von den einzelnen Rednern kam
Stadtv . Rosenow ( Neue Linke ) den sozialdemokratischen Vorschlägen
noch am weitesten entgegen . Aber die Herren Nathan ( Soz . -
Fortschrittler ) , Cassel ( Alte Linke ) , G l a tz e l ( Fraktion Mommsen )
äußerten sich ungefähr in dem Sinne , daß ja alles sehr schön
sei , daß man aber jetzt endlich die Fortbildungsschule unter Dach
und Fach bringen müsse . Da die Sozialdemottaten ihre „ Partikular -

wünsche " nicht selber „ unterdrücken " wollten , so besorgten das
die anderen Gruppen der Versammlung , d. h. sie lehnten sie ein -

müttg ab .

Dieses Schicksal teilte auch der Antrag , daß die Stadt die Lern -
mittel unentgeltlich liefern solle . Genosse AronS empfahl ihn
mit einem gewissen Humor — war eS Galgenhumor ? — dem

Wohlwollen der Versammlung und des SchulratS . Aber der Schul -
rat fürchtete die Kosten , Herr Cassel war prinzipiell dagegen , Herr
Preuß ( Soz. - Fortschr . ) wollte dem Magistrat nicht die Annahme
des Statuts erschweren , und Herr Rosenow ( Neue Linke ) wollte

wieder keine Zeit mehr verlieren . Dafür wurde dann ein Antrag
Cassel angenoinmen , der für die Klassenftequenz als obere Grenze
„ möglichst 40 " festsetzt . AronS wies darauf hin , daß man mit diesem

schüchternen „ möglichst " noch hinter den Wünschen des Minister «

zurückbleibe . Aber Berlin soll eben etwas Apartes haben . Nachdem
das ganze Statut genehmigt war , wurden noch ein paar
Resolutionen angenommen : eine , die wenigstens für später
die Ausdehnung der Pflicht - Fortbildungsschule auch aus die Frauen
empfiehlt , und eine andere ( von Nathan beantragt ) , die bei Stellen -

Wechsel die Fortsetzung des Schulbesuchs bis zum Semesterschluß
gestattet wissen will .

Die Verhandlungen über die Fortbildungsschule gingen nach
dreistündiger Dauer erst gegen ' /zö zu Ende . Es folgte dann noch
eine recht bemerkenswerte Debatte über die sonderbare Art , in der am

Gymnasium zum Grauen Kloster Stiftungen für arme Schüler
verwaltet werden . Auch in dieser Sache hatte Arons den Standpunkt
der sozialdemokratischen Fraktion darzulegen . Er beleuchtete in sehr
interessanten Ausführrmgen , denen die Versammlung mit gespanntester
Aufmerksamkeit folgte , die Eigenmächtigkeit , mit der dort über

SttsiungSinittel durchaus nicht im Sinne des Stifters verfügt
worden ist .

_

Die Verordnung betr . Einschränkung des SttaßenhandelS
wird jetzt vom Polizeipräsidium veröffentlicht . Danach ist auf
64 Hauptverkehrsstraßen und Plätzen der Straßenhandel und das

Zettelverteilen überhaupt verboten ; auf 184 Straßen und Plätzen
erstreckt sich das Verbot ferner , soweit der Straßeuhandel unter Be «

Nutzung von Fuhrwerk oder großen Behältnissen in Betracht kommt .
Die Polizeiverordnung tritt am 1. Januar 1005 in Kraft . Die wesent -
lichsten Bestiminnngen kanten :

§ 1. Auf öffentlicher Straße unterliegt die Ausübung des
SttaßenhandelS sowie das Verteilen von Reklamezetteln , Geschäfts -

empfehlungen , Bekannttnachungen , Aufrufen , Drucksachen und Photo -
graphien nn Interesse der Ordnung , Sicherheit und Leichtigkeit des

öffentlichen Verkehrs den nachstehende » Beschränkungen : Unbeschadet
der im § 3 vorgesehenen Ausnahmen ist 1. auf den in den Anlagen
A und B näher bezeichneten öffentlichen Straßenzllgen und

Plätzen die Benutzung von Fuhrweck ( einschließlich Hundewagen ,
Handwagen , Karren , Schubkarren zc. ) sowie solcher Behältnisse
( Gestelle , Körbe , Kästen zc. ). die die betteffende Person nicht allein
bequem handhaben kann , untersagt ; 2. auf den in der Anlage A
näher bezeichneten öffentlichen Straßenziigen und Plätzen außerdem
überhaupt nur gestattet der Sttaßenhandel mit natürlichen Blumen
( außer Topfpflanzen ) und das Feilbieten . Verkaufen oder Verteilen
von Zeitungen , periodischen Druckschriften und Extrablättern .

§ 2. Für Sttaßenzüge , welche in Straßen oder Plätze des

Straßenverzeichnisses A einmünden oder sie kreuzen , gelten die

Beschränkungen initcr § 1 Nr . 1 und 2 ebenfalls hinsichtlich einer
Strecke von 20 Meter von der Baufluchtlinie der gekreuzten Straße pp .
ab gerechnet . Für Straßenzüge . welche in Straßen oder Plätze des

Straßenverzeichiiisses B einmünden oder sie kreuzen , gilt dasselbe
hinsichtlich der Beschränkungen unter § 1 Nr . 1.

8 3. Die Beschränkungen des z 1 finden keine Anwendung aus
den Sttaßenhandel mit Milch . Unberührt bleibt ferner die Befugnis
zum Ausschank von Milch . Kakao , Kaffee , Tee , kohlensauren ,
Wasser , alkoholftcien Getränken auf der öffenilichen Straße , soweit

und solange dazu die Konzession sowie die straßenpolizeiliche Er -
laubnis erteilt ist .

K 4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der Polizei -
Verordnung werden auf Grund des 8 366 Nr . 10 des Reichs -
Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 60 M. eventuell mit Haft bis
zu 14 Tagen , bestraft .

8 5. Für die drei letzten Wochen vor Weihnachten ( 24. Dezember
jeden Jahres ) tönuen die Vorschriften dieser Polizeiverordnnng durch
Bekanntmachuiig des königlichen Polizei - Präsiventen außer Kraft ge -
setzt werden .

Freitag, 23 . November IM .

Ueber die schweren Schädigungen , die diese Verordnung für viele
unserer ärmsten Mitbürger im ' Gefolge hat . haben wir uns , wie er -
innerlich , bei früherer Gelegenheit ausgelassen .

Der Magisttat hat zur Bekmnpfung der großen SäuglingS -
st e r b l i ch k e i t folgendes beschlossen : „ Den nächsten Angehörigen
der in Waisenpflcge aufgenommenen Kinder ist in der Regel von der
Ausgabe eines Kindes in Pflege und einem jeden Wechsel der Pflege -
stelle schriftlich Mitteilung zu machen . Zur Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit ist beschlossen worden : 1. Die Schmidt - Gallisch - Stiftung
wird beauftragt , vier poliklinische Fürsorge - Anstalten einzurichten ,
in denen die Mütter oder Pflegemütter unentgeltlich spezial -
ärztlichen Rat über die Wartung und Ernährung der

Säuglinge einholen können . 2. Der Leiter dieser Anstalt
ist ermächtigt , Milch oder Nährpräparate für Säuglinge
an die Mütter oder Pflegemütter abzugeben . 3. Ueber den Zeit -
puntt von 8 Tagen hinaus darf eine Inanspruchnahme der Für ?
s o r g e st e l l e , d. h. eine Verabfolgung von Milch und Nähr -
Präparaten nur erfolgen , wenn die Mütter oder Pflegemütter durch
Organe der Armen - oder Waisenverwaltung zugewiesen werden .
4. Die Bearbeitung dieser Angelegenheit wird dem städtischen Kinder -
asyl übertragen . 5. Dem Kinderasyl wird zur Ausführung dieser
Maßnahme durch den Etat 1905 die Summe von 40 000 M. be -

willigt . _

Gegen das Fleischbeschau - Gesetz

hat die Berliner medizinische Gesellschaft im Anschluß an den jüngst
von Dr . Westenhöfer gehaltenen Vortrag Stellung genommen . Der

Vorstand der Gesellschaft schlug eine Eingabe an den Kultusminister
vor , in welcher auf die Westenhöserschen Ausführungen hingewiesen
und nochmals die Bedenken betont werden , die durch das gesetzlich
eingeführte Verbot der Nachbeschau in gesundheitlicher Hinsicht gegeben
seien . Zweifellos würden — so heißt eS in der Eingabe — die Ge -
jähren der Ueberttagbarkeit von Krankheiten aller Art infolge dieses
Verbotes eine erhebliche Steigerung ersahren . Die Berliner medi -

zinische Gesellschaft , die 1400 Aerzte repräsentiere , welche vor allen ,
an der Gesundheit der reichshauptstädtischen Bevölkerung interessiert
sind , bittet daher den Minister , die in dem Westerhöfcrschen Vottrag
niedergelegten Bedenken zu berücksichtigen . Eine schärsere Tonart

schlug Dr . Zadel an , der einen energischen P r o t e st
gegen das bereits bestehende Gesetz und eine öffent -
l i ch e Warnung an die Bevölkerung forderte . Der vom

Vorstand vorgeschlagene Schritt genüge durchaus nicht , die
dem Herrn Minister „ gehorsamst " überreichte Denkschrift würde das

Gesetz nicht zu Falle bringen : seien doch die hygienischen Bedenken

jener preußischen Aussührungsbestimmungen des Fleischschaugesetzes
dem Minister wie der Gesamttegierung längst bekannt gewesen und

hätte sie das doch nicht abgehalten , den Junkern auch diesen „ Liebes -
dienst " zu erweisen . Der medizinischen Gesellschaft bleibe jetzt nach
Erlaß des Gesetzes nur übrig , gegen die Porlage als eine Gefahr
für die Volksgesundheit zu protestieren und alle Mittel zu ergreifen ,
um diese Gefahr möglichst zu beschränken . Dazu gehöre ein Appell
a n d i e B e r l i n e r B e v ö l k e r u n g , sich vor dem Genuß des

nicht städtischerseits untersuchten Fleisches als gesuudheitsschädlich zu
hüten , eventuell sogar — da die Konttolle sehr erschwert sein würde —

ihren Fleischkonsum bis zum Fall dieses Gesetzes tunlichst ein -

zuschränken .
Der Vorsitzende , Prof . v. Bergmann , bemerkte zu diesen

Ausführungen , daß sie einen neuen Antrag enthielten , und brachte
den Antrag des Vorstandes zur Abstimmung . Derselbe wurde gegen
wenige Stimmen angenommen . Dr . Zadel übergab daraus dem

Vorsitzenden folgenden Antrag :
Die Berliner Medizinische Gesellschaft sieht sich infolge der An -

nähme des neuen Fleischbeschau - Gesetzes veranlaßt , die Berliner

Bevölkerung bor de », Genuß des mit Umgehung der städtischen

Fleischschau eingefühtten Fleisches alS krankheitsverdächtig

zu warnen und richtet an die Bevölkerung die dringende

Aufforderung , nur bei solchen Schlächtern und Fleischwaren -
Händlern ihre Waren einzukaufen , welche sich verpflichte ! , , ihr Fleisch
von den städtischen Fleischbeschauern untersuchen zu lassen , und ein

diesbezügliches , von der Stadt beglaubigtes Plakat in ihren Läden

aufweisen .
ES ist zu erwarten , daß der Antrag in der nächsten Sitzung der

Medizinischen Gesellschaft zur Beratung und Beschlußfassung kommen
wird .

Horridoh k Die Tierschutzvereine von Berlin und der

Umgegend haben in der „Victoria - Brauerei " eine Versammlung ab -

gehalten . Sie beschäftigten sich mit der Notwendigkeit verschärfter
Ticrquälereiverbote durch Kirche , Staat und Gesellschaft . Sowohl
die beiden Haupttedner , Pfarrer Hassenlamp und Dr . Linde , wie d,e

Diskussionsredner machten geltend , daß die jetzigen staatlichen und

polizeilichen Vorschriften über den Tierschutz wohl geeignet seien ,
grobe öffentliche Tierquälereien zu tteffen und zu bestrafen , daß
jedoch die weit größere Schar der im geheimen verübten Tier -

qilälereien bis jetzt strafgesetzlich nicht zu fassen seien , weil das Gesetz
hier eine große Lücke enthalte . Es wurde hingewiesen auf die
Qualen , die viele Tiere beim Transport , bei der Mast und beim

Schlachten zu erdulden haben ; die Distanzritte , Hetzjagden , Wett -
rennen . Tierdrcssnren wurden auf da » schärfste gegeißelt .
Was die Distanzritte betrifft , so mache man nicht die

jüngeren Offiziere , sondern die Anreger solcher Ritte ver -
anlivortlich . Unter Hinweis auf die kürzlich an , Großen Stern ent -
hüllten Jagdgruppen machte ein Redner geltend , daß es durchaus
überflüssig gewesen sei , einen solch brutalen Akt wie die Büffeljagd
durch ein Denkmal zu verherrlichen , weil der Anblick solcher Kampf -
szenen bei vielen Menschen die Lust zur Tierquälerei geradezu
steigere . Tierquälerei und Soldatenschinderei hätten viele

Berührungspunkte gemeinsam , und würde man den Soldaten «

ausschreitungen immer auf den Grund gehen , so könnte man meistens
finden , daß der größte Soldatenschinder sicher kein großer Tier -
sreund sei .

Hoffentlich suchen die Herren nach obenhin ihren Einfluß
dahin geltend zu machen , daß man durch Aufhebung derP a r f orce -
j a g d e n der Bevölkerung mit gutem Beispiel vorangehe . Auf die
Antwort , die die Tierschutz - Vereine im Zeichen der Jagdgruppen -
Enthüllung erhalten werden , sind wir gespannt .

Die Maschinenfabrik und Eisengießerei C. Huinmel in Berlin am
Südufer hat gestern ihr hundertjähriges Bestthen gefeiert . Der
jetzige Besitzer ist der Kommerzienrat Rich . Bialon ; sein Großvater .
der 1776 geborene Johann Kaspar Hummel hat die Fabrik gegründet .
Hmnmel ist auf dem Standbild Beuths auf dem Schinkelplatz als
Erbauer der Druckmaschine verewigt . Den erfolgreichsten Aufschwung
nahm Hümmels Tätigkeit auf diesem Gebiete , als er 1830 die erste
Einfarben - Walzendruckmaschine und 1837 die erste Perrotine baute .
Diese beiden Arten von Druckmasdhinei, baut die Firma noch heute .
aber sie haben sich mit der Zeit so vervollkommnet , daß man
ihre ausländische Abstammung kaum erkennt . Die Beschäftigung
der Finna mit den Maschinen für Buch - und Kupferdruck begann ,
als Huinmel im Jahre 1336 die ersten Kupferdruckpressen
für die Hauptverwaltung der Staatsschulden baute , und
bald darauf durch Reparaturen an englischen Buchdruck - Handpressen
veranlaßt ivurde , 1833 solche auch neu zu bauen . Zur Konstruktion
von Schnellpressen wurde 1847 übergegangen . Am 7. Oktober 1860

starb Humniel . In , Jahre 1325 war Joseph Konstantin Bialon , ein

geborener Schlcsier , nachdem er das königliche Gewerbe - Jnstitut be -
sucht hatte , als Lehrling bei Hummel eingetreten , arbeitete sich
einpor , wurde Hümmels Schwiegersohn und 1333 Teilhaber der

Firma , welche er nach dem Tode Hümmels fortführte . 1864 trat sein



Sohn , der jetzige Besitzer , als Prokurist ein ; seit dem Tode des
Baters ist er alleiniger Inhaber der Firma . Als es bekannt wurde ,
das ; die königliche Eisengießerei in der Jnvalidenstraße eingehen
sollte , schuf er sich seine eigene Gießerei auf dem Grundstück , auf
Welchem sie sich jetzt noch befindet .

Ein Sanitätszug für den russisch - japanischen Kriegsschauplatz ist
auf dem Güterbahnhofe in Potsdam zusammengestellt und aus den
Beständen des Depots des „ ZeniralkomiteeS der deutschen Vereine
vom Roten Kreuz " zu Neubabelsberg ausgerüstet worden . An den

Wagen sind Tafeln mit dem roten Kreuz und der diesbezüglichen
Umschrift angebracht worden . Der Sanilätszug wird durch deutsche
Beamte bis zur russischen Grenze geleitet und dort von den Russen
zum Weitertransport nach dem Kriegsschauplatze , wohin schon vor
zwei Wochen ein gleicher Zug ging , übernommen .

Schndciicrsatzpflicht der Polizei . Gegen das Polizeipräsidium
hatte der Fleischhändlcr C. Rölill in Rixdorf eine Schadenersatzklage
in Höhe von 1000 M. aus folgendem Grunde angestrengt : Von
Röhll war dänisches Fleisch eingeführt worden , das auf dem Polizei -
Präsidium auf das etlvaige Vorhandensein gefährlicher Stoffe untersucht
werden sollte . Trotzdem die Proben bereits am 3. Mai eingeliefert
worden lvarcn , wurde der Bescheid erst am 0. Mai erteilt . Vov
dem Eintreffen dieses Bescheides konnte . aber das Fleisch nicht
freigegeben werden . Inzwischen war ein Teil des Fleisches völlig
verdorben und ein Teil minderwertig geworden , wodurch ein Schaden
von ungefähr 1000 M. entstanden war . Röhlls Klage gegen das
Polizeipräsidium auf Ersatz des Schadens wurde vom Landgericht ab -
gewiesen , weil die Polizei nur im Auftrage des Staates
gehandelt habe , der in diesem Falle ein Hoheitsrecht ausübe
und bei der Ausübung von Hoheitsrechten Schadenersatz
nicht geltend gemacht werden könne . Das Kammergericht
hat diesen Einwand nicht füt zulreffend erachtet und die
Verpflichtung des Polizeipräsidiums zun » Ersatz des von ihm ver -
ursachten Schadens im Prinzip auerkannt . Es ist nun weitere
Beweiserhebung über die Höhe des Schadens beschlossen worden .
Jedenfalls har die Entscheidung des Kammergerichts , wie die . All -
gsmeine Fleischer - Zcitung " mitteilt , schon die gute Wirkung gehabt ,
daß die Untersuchungen von Fleischproben auf das etwaige Vor -
handensein verbotener Stoffe , die sich früher tagelang hinzogen , jetzt
in wenigen Stunden erledigt werden .

Bor dem Besteigen und Berlaffen der Straßenbahnwagen während
der Fahrt warnt der Polizeipräsident durch folgende Bekanntmachung :
Auch in neuerer Zeit sind wiederholt Fahrgäste der elektrischen
Straßenbahn dadurch schwer und tödlich verletzt worden , daß sie die

Straßenbahnwagen während der Fahrt verlassen oder zu besteigen
versucht haben . " Erst ain 1. November d. I . ist ein Fahrgast tödlich
verunglückt , welcher den in langsamer Fahrt befindlichen Wagen
außerhalb der Haltestelle verlassen hat . Der Tod ist lediglich
durch den Fall auf dem Straßendamm herbeigeführt worden ,
da der Betreffende mit dem nachfolgenden Anhängewagen
gar nicht in Berührung gekommen ist . Diese Erfahrungen
geben mir Veranlassung , das Publikum erneut darauf aufmerksam
zu machen , daß das Verlassen und Besteigen der Straßenbahnwagen
während der Fahrt auch für jüngere Personen durchaus mit Lebens -

gefahr verbunden ist . Indem ich ferner darauf hinweise , daß die

Hälfte aller Unfälle , welche sich im Straßenbahnbetriebe ereignen .
durch das Verlassen und Besteigen der Wagen während der Fahrt
herbeigeftihrt wird , richte ich gleichzeitig an den einsichtsvolleren
Teil des Publikums die Bitte , auch durch Befolgung meiner wieder -

holten Warnungen ein gutes Beispiel zu geben und die Schaffner
der Straßenbahn in dem Bemühen zu unterstützen , weniger vor -

sichtige Personen von einem vorzeitigen Verlassen des Wagens in

geeigneter Weise abzuhalten .

Das Polizeipräsidium erläßt folgende Warnung : Die Wartung
kleinerer Dampfkessel - Anlagen wird öfter Leuten an -
vertraut , die nicht sachverständig oder zuverlässig genug sind . Welche
furchtbaren Folgen selbst bei neuen Kesseln daraus entstehen können ,
lehrte kürzlich eine Explosion im WilhelmSbad zu Aschersleben . Der
Wärter hatte die Sicherheitsvorrichtungen des Kessels nicht in

Ordnung gehalten , das Sicherheitsventil sogar verkeilt . Er bemerkte

deshalb nicht , daß das Wasser im Kessel zu tief sank und vermutlich
auch der Dampfdruck zu hoch stieg . Der Kessel barst und tötete den
Wärter und den Besitzer der Badeanstalt .

Feuer im Konfektionsvicrtel . Donnerstag gegen Abend wurde
die Feuerwehr nach der Mohrcnstr . 39 , Ecke Häusvogteiplatz , gerufen ,
weil hier Großfcucr befürchtet wurde . Die Parterreräume der Groß -
konfektionSfirma von Troplowitz u. Jaffs waren binnen weniger
Minuten total verqualmt , ohne daß man anfangs Kenntnis über
den eigentlichen Brandherd gewinnen konnte . Die mit mehreren
Zügen herbeigeeilte Feuerwehr stellte alsbald fest , daß das Feuer feinen
Ausgangspunkt in dem unter den Geschäftsräumen liegenden Lager -
keller der Firma hatte . Es wurden deshalb unverzüglich mit Rauch -
Helmen ausgestattete Sappeure vorgeschickt , die dann mit zwei Schlauch -
leitungen wirksam eingriffen . Die Veraualmung war jedoch derartig .
daß die vordringenden Mannschaften öfter abgelöst werden mußten .
Nach halbstündiger Arbeit waren die Flammen erstickt , doch nahmen
die Aufräumungsarbeiten noch längere Zeit in Anspruch . Da das

Warenlager im Keller erheblich durch das Feuer litt und auch die

Warenbestände im großen VerkaufSladcn durch Rauch stark in Mit -

leidenschaft gezogen sind , so ist der verursachte Schaden immerhin
erheblich . Die Entstehungsursache des Brandes konnte noch nicht
ermittelt werden .

Ei » Bild des Jammers . Zehn junge Taschendiebe von 10 bis
13 Jahren sind in der letzten Zeit vor einem Warenhause im Osten
der Stadt festgenommen worden . Die Bengel , die zum Teil aus

fehr anständigen Familien stammen , trieben sich vor dem Waren -

Hause umher und plünderten im Gedränge die Taschen der Frauen ,
die sich die Auslagen ansahen . Sie arbeiteten auf eigene Faust
oder auch zu zweien gemeinsam . Eine ganze Anzahl gestohlener
Portemonnaies wurde bei ihnen gefunden . Tie Geschädigren haben
noch gar keine Anzeigen gemacht , weil sie wohl glauben , die Porte -
monnaies verloren zu haben . Die strafmündigen jungen Diebe

wurden dem Untersuchungsrichter zugefiihrt , um in Fürsorgeerziehung
gebracht zu werden , die anderen ihren Eltern übergeben . Die

Jungen gaben an , sie hätten gestohlen , um naschen oder sich zu

Weihnachten etwas kaufen zu können .

Mit Revolver und Dolch hatten sich die Einbrecher Koch und

Zöllner bewaffnet , die in der vorletzten Nacht von Beamten des

39 . Reviers in der Schützenstraße festgenonimen wurden . . Schon in

der Nacht vorher hatten die Einbrecher einen Schaukwirt in der

Schützenstraße heimgesucht . Sie schlössen hier die Haustür mit

einem Nachschlüssel auf . erbrachen dann die Hoftür und drangen so
in die Geschäftsräume ein . Aus diesen nahmen sie u. a. einen
Automaten mit . Auf dem Wege zur Wache machten die Verbrecher
einen Fluchtversuch . Als er mißlang , warfen sie ihre Waffen , einen
Revolver und einen Dolch , weg . Die Beamten fanden ihn aber gleich
wieder . Den Automaten wollen die Einbrecher von der Bellcalliance -
brücke in den Kanal geworfen haben .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt ist der 33 Jahre alte Tischler
Adolf Frey aus der Gabelsbergerstraße 14, der in der Möbel -

tischlerei von Lorenz in der Weberstraße 13 beschäftigt war . Dort

befindet sich auf dem Hose außen am Hause ein Aufzug , auf dem
die fertigen Möbel aus der Fabrik weggeschafft werden . Als Frey
mit einem Ladentisch , den er aus den , dritten Stock herunterbrachte ,
fast unten angekommen war , glitt er von den » durch den Regen
schlüpfrig gewordenen Fahrstuhl ab uud stürzte rücklings in den

zwei Meter tiefen Schacht hinab . Hierbei zog er sich einen Schädel -
bruch zu , der im Krankenhaus am Friedrichshain zum Tode führte .
Der Verunglückte hinterläßt seine Frau mit zwei Kindern von acht
und zehn Jahren .

Ein Brand in einem Stadtbahnbogen unter dem Bahhnhof
Jannowitzbrückc verursachte in der Nacht zum Donnerstag große Auf -

regung . Die Fabrik fiir Luxnsmöbel , Geschäfts - und Schaufenster -
Enmchtungen von Emil Scherler hat dort �hinter ßden Häusern

Holzmarktsiraße 6/7 »tehrere Stadtbahnbogen gemietet und in ihnen
ihre Bctricbsiverkstätten für Schlosserei . Drechslerei , Tischlerei ec.
eingerichtet . Im Bogen 4. der die Tischlerei beherbergt , war auf
noch nicht ermittelte Weise Feuer ausgekommen , das an Spänen
und Hölzern reiche Nahrung fand und , da das Geschäft längst ge -
schlössen war , erst von einem Bahnwärter auf dem Bahnhof
Jannowitzbrücke bemerkt wurde , als helle Flammen an der Bahn -
front emporloderten . Der von dem Vorfall benachrichtigte Stalions -
Vorsteher sorgte für Alarmierung der Feuerwehr und ließ dann die

einfahrenden Züge nach der Richtung Charlotteuburg kurz vor dem
Bahuhosi halten . Die Fahrgäste sprangen bei dieser Gelegenheit aus
den Wagen heraus , weil sie größeres Unheil befürchteten . Es lag
jedoch für den Bahnkörper keinerlei Gefahr vor . da das Feuer recht -
zeitig von der Feuerwehr niedergehalten und gelöscht werden konnte .
Die nach der Richtung Charlottenburg fahrenden Züge hatten nur
auf kurze Zeit eine Verspätung von einigen Minuten zu verzeichnen .

Feucrbcricht . Die Brandchronik der letzten 24 Stunden ist eine
ungewöhnlich reichhaltige . Donnerstag früh wurde die Wehr nach
der Mohrenstr . 6 gerufen , weil es hier im dritten Stock in einer
Wohnung brannte . — Weitere Wohuungsbrände mußten in der letzten
Nacht in der Keibelstr . 10, Barutherstr . 7 und in der Chorinerstr . 12

abgelöscht werden . In allen diesen Fällen wurden im wesentlicken
Möbel , Gardinen , Decken , Kleidungsstücke : c. beschädigt . — Ein
Posten Holzwolle hatte in der Adalbertstr . 63 unter einer Keller -
treppe Feuer gefangen , während am ReichStagS - Ufer 6 auf der Straße
Petroleum in Brand geraten war . — In der Ackerstr . 144 gab es
längere Zeit zu tun . Dort war in einer Küche ein Feuer cnt -
standen , daS den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte .
Um an den eigentlichen Brandherd heranzukommen , mußte
ein großer Teil des Zwischengebälks freigelegt werden ,
worauf dann die vollständige Ablöschung erfolgen konnte . —

In der Christburgerstraße 17, wo ein Neubau fast fertig -
gestellt ist uud demnächst bezogen werden soll , waren im ersten Stock
des Ouergebäudes Farben und Lacke in Brand geraten , wobei die
entwickelten Flammen durch die Fenster schlugen und bis zum dritten
Stock emporloderten . Fensterkreuze , Türen und der frische Putz
wurden hierbei zerstört , und die Wehr hatte fast eine Stunde zu
tun , um die Gefahr zu beseitigen . — Durch Selbstentzündung von
Preßkohlen kam später in der Fehrbellinerstr . 78 Feuer aus , das
aber in kurzer Zeit unterdrückt werden konnte . — Außerdem liefen
noch in der Zivischeuzeit aus der Elsasierstr . 83 , Schönebergerstr . 4.
aus der Frankfurter Allee 63 usw . Marnlieruirgcn ein . die indes auf
unbedeutende Anlässe zurückzuführen waren .

Im ZirkuS Schumann ist das Programm durch zwei beachtens -
werte Nummern bereichert worden . Es gibt nämlich etwas neues
auf dem Gebiete der Schleifenfahrten . Ein Fräulein Hölöne voll -
führt mit dem Motocycle einen Sprung auf den Mond ; die Dame
soll mit diesem Kunststück Paris „ in Atem gehalten " haben . Auf
dem Gebiete der Reitkunst leistet der Osatiner Bergbewohner Agute
Gudkoiv erstaunliches . Der Künstler vollführt in feiner malerischen
Tscherkessentracht die kllhnsten Wagestücke . Neben diesem zeichnen sich
Münstedts Liliputaner mit ihrem drolligen Zirkus aus , ebenso be -
währen sich die Parforcereiterin Priami und Herr Prosnopi aufs
beste . Große Erfolge erzielt Herr Direktor Schumann mit seinen
Massendressureu . sowie Herr Albert Carrö mit seinen Vorführungen .
Besonders gefällt das Potpourri mit 30 Pferden und Hunden . Auch
das Ausstattungsstück Michael Strogoff hat nichts an Wirkung ein -
gebüßt .

Theater . a t i o n a l - T h e a t e r . In der heute Freitag zur
ersten Aufführung gelangenden Oper „ Fedora " von Umberto
Giordano singt Franzcschina Prevosti als Gast die Titelrolle . Den
Loris hat in Vertretung für den plötzlich erkrankten Herrn Claßen
Herr Ludwig Bernhardt vom Hoftheater in Coburg übernommen . —
Im Schiller - Theater 0 . sWallner - Theater ) wird morgen
Sonnabend «WallensteinS Tod " zum erstenmal wiederholt . Max
Halbes Drama „ Mutter Erde " , das am DienStag für die Abonnenten
des Schiller - Theaters dl . sFriedrich Wilhelmstädt . Theater )
zum erstenmal in Szene ging , wird auf Derselben Bühne morgen
Sonnabend soivie auch am Sonntag nachmittag gegeben . —
Gerhart Hauptmanns Diebskomödie „ Der Biberpelz ", erscheint
am Dienstag neu einstudiert im L e s s i n g - T h e a t e r. Die Rolle
der Waschfrau Wolff hat Else Lehmann , die sie in der ersten Auf -
führung im Jahre 1892 gespielt , dann aber an Luise von Pöllnitz
abgegeben hatte , jetzt wieder übernommen ; den Amtsvorsteher
Wehrhahn gibt Oskar Sauer , die anderen Rollen werden von den
Dainen Margarete Albrecht , Paula Eberty , Else Schiff und den
Herren Leopold Jwald , Bruno Köhler . Hans Marr , Paul Marx ,
rtlbert Patry , Gustav Rickelt , Bruno Ziener dargestellt . — C e n t r a l -
Theater . Heute gelangt „ Das süße Mädel " zur Aufführung
unter Mitwirkung der Damen : Wim Grabitz , Lisa Weise , Therese
Delmer und der Herren : Emil Albes . Rudolf Ander , Erich Deutsch ,
HanS Golwig , Karl Schulz .

Hirn den Nachbarorten .

Tchreckenstat eines Geistesgestörten .
In eineni TobsuchtScinfall hat gestern früh der geistes -

gestörte Schuhmacher Wilhelm S ch u n ck in N e u e n h a g e n
an der Ostbahn seine Schwester und einen seiner beiden Brüder

erstochen . Ueber die Bluttat wird folgendes berichtet :
In der Nähe des Bahnhofs in Neuenhagen wohnte seit

Oktober dieses Jahres in der Villa „ Emilie " eine aus dem

Nheinlande stammende Familie Schunck , eine Witwe niit vier

erwachsenen Kindern . Einer der Söhne , Wilhelm , ist Schuh -
niachcr und arbeitete in Berlin . Ter zweite , Otto , ist Konditor ,
der dritte , Josef , war früher in Berlin Kellner und ist jetzt Be -
reiter . Die beiden letzten wohnten ständig in Neuenhagen .
Vor drei Wochen starb Frau Schunck . Dieser Todesfall scheint
Wilhelm Schunck um den Verstand gebracht zu haben . Nach -
dem er erst Mittwoch wieder nach Hanse gekommen war , ohne
daß man etwas Besonderes an ihm wahrnahm , wurde er früh
um 4V2 Uhr plötzlich von Tobsucht befallen , stand auf , tötete

seine Schwester Emilie durch mehrere Messerstiche in die Brust
und verletzte seinen Bruder Otto durch unzähliche Stiche mit
seinem Schustermesser so schwer , daß auch dieser bald darauf
starb . Der andere Bruder Josef rettete sein Leben , indem er ,
nur mit Hemd und Unterhose bekleidet , nach dem Bahnhofs -
restaurant entfloh und Lärm schlug . Tie Ortspolizei nahm
den Tobsüchtigen fest . Ein Vertreter der Staatsanwaltschaft
nahm gestern mittag den Tatbestand auf .

Schunck ist 35 Jahre alt ; er wurde dem Amtsgefängnis
zugefiihrt . Er ist ein ziemlich großer Mensch , mit dunklen , un -

stäten Augen und macht den Eindruck eines stumpfsinnigen
und geistesabwesenden Mannes . Er gab an , daß er die Nacht
getobt habe und von der Tötung seiner Geschwister wenig oder

gar nichts weiß . Wilhelm Schunck ist ein aus der Art ge -
fchlagcnes Glied der Familie , ein Gewohnheitstrinker . Während
die anderen Geschwister unter sich und mit ihrer Mutter , mit
der sie im Frühjahr dieses Jahres nach Neuenhagen kamen ,
einträchtig lebten , stand Wilhelm mehr abseits . Nach der

Schreckenstat ging er in die Wohnung zurück , kleidete sich an
und ging davon . Etwa eine Stunde blieb er verschwunden ,
dann kam er , als sich schon mehrere Menschen vor dem Hause
angesammelt hatten , aus dem Gebüsch am Bahnhof heraus
wieder zum Vorschein und wurde von dem Neuenhagener Gen -

darmen Richter festgenommen und in das Amtsgefängnis ge -

bracht . Wie es mit seinem Geisteszustände beschaffen ist , be -

darf noch näherer Prüfung . Ein Gutachten des Berliner

Nervenarztes , der ihn behandelt hat , war gestern abend noch
nicht eingegangen

Rixdorf . Die Schönweiderstr . 23 bei ihrem verheirateten Sohne ,
einem Arbeiter , wohnende Witwe H 0 I l a n d t begeht heute ( Freitag )
ihren 96. Geburtstag . Die Greisin ist noch verhältnismäßig rüstig ,
obwohl sie in den dürftigsten Verhältnissen leben irmß . — Ani

vorigen Sonntag wurde auf einem Treppenpodest des Hauses
Ringbahustraße 16a die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen
Geschlechts aufgefunden . Die Obduktion hat ergeben , daß das
Kind ermordet worden ist ; die Mutter hat es erstickt . Nach den

bisherigen Ermittelungen der Kriminalpolizei ist die KindeSleiche mit
der Ringbahn von Berlin nach Rixdorf geschafft worden . — In der
Nähe des Bahnhofes Rixdorf sprang die Verkäuferin Albrecht aus
Berlin in selbsttnörderischer Absicht auS einem in voller Fahrt
befindlichen Südringzug , kam aber wunderbarerweise mit

leichten Verletzungen davon . Das junge Mädchen hatte für alle

Fälle auch eine Flasche Salzsäure bei ' sich, die sie jedoch bei dem

Sprunge aus dem Zuge verlor und somit nicht benutzen konnte .
Als Motiv des Selbstmordversuchs wird Furcht vor Entlassung aus
ihrer Stellung angegeben . Das Mädchen wurde ihren Angehörigen
zugefiihrt .

Nowawcs . Die Klage wegen Zuschusses von 7000 M. zu den
S ch u l l a st e n , die von unserer Gemeinde gegen die Nachbar -
gemeinde Neuendorf angestrengt worden ist , hat der Kreisausschuß
von Teltow abgewiesen . Wahrscheinlich wird Nowawcs die Klage
weiter verfechten . — Bekanntlich sind die Gemeinden Nowawes und
Neuendorf init der Stadt Potsdam in Verhandlung getreten wegen
Aufnahme der hiesigen Abwässer in die Potsdamer Kanalisations -
lcitung . Während ein Teil der dortigen Bürgerschaft diesem Projekte
sympathisch gegenübersteht , nimmt man anderntcils eine direkt ab -

lchncudeStelluug ein und begründet diesen Standpunkt damit , daß durch
die Zufuhr der Abwässer Potsdam in einen schlechten Geruch kommen
würde , was in gesundheitlicher Beziehung von Nachteilen begleitet
wäre . Da sich die Verhandlungen noch im Vorberatungsstadium be -
finden , so dürste ein vorsichtiges Abwägen der Vor - und Stachteile
dieses Prozesses noch manche Unklarheiten beseitigen . Insbesondere
werden die Gemeinden Nowawes und Neuendorf noch eingehend zu
prüfen haben , ob nicht die Errichtung einer genieinsamen Klärstation
fiir diese Orte von größerem Nutzen ist , als der Anschluß an die

Potsdamer Werke . _ _

Vermilcdtes .
Starke Schneefälle werden aus vielen Gegenden Deutschlands ,

Tirols und der Schweiz gemeldet . Der seit Mittwoch in München
herrschende Schneefall , der während der Nacht zeitweilig aussetzte ,
hat gestern früh in verstärktem Maße wieder begonnen . Die Kälte

ist auf 2 Grad gesunken. Infolge von Schneeverwehungen und
Lawinen st ii r z e n ist der Betrieb auf der Brennerbahn -
strecke zwischen Gries und Brenner eingestellt� ivorden . Zwischen
Freiburg ( Schweiz ) und Bulle ist der Postwagen im Schnee
stecken geblieben , aus dem Murmer - und Neuenbnrger See mußte

wegen des heftigen Schneesturms die Dampfschiffahrt eingestellt
werden . Seit Mittwoch abend herrscht auch in Breslau un -

unterbrochener Schneesall . Im Norden Deutschlands ist auch schon
Schnee gefallen , so in Greifs Wald und Umgegend , in Rostock
und anderen Orten an der Ostsee , dort find Gräben und kleine Teiche
mit einer dünnen Eisschicht bedeckt .

Die guten Zeiten . In ( der 13. Abteilung des Kieler Amts -
gerichrs waren gestern nicht weniger als 104 Offenbarnngseide zu
leisten . Die Sitzung dauerte 3' / . z Stunden , so daß auf jeden Eid
und die damit verbundene Angelegenheit 2 Minuten kamen .

Siebenfacher Raubmord . Au- s Petersburg meldet ein

Telegramm : In Nikopol wurden der Kaufmann Sackstein , dessen
Familie , das Diensttnädchen und der KommiS , im ganzen sieben
Personen , ermordet nnd beraubt .

Lcckgcwordener Passagicrdanipfer . New - Dork , 23 . November .
Der nach Neapel abgegangene Dampfer „ Nordamerika " von
der Veloeegesellschnft stieß in der Nähe der Freiheitsinsel gegen einen
treibenden Gegenstand . Der Dampfer kehrte mit einem großen Loch
in der Stenerbordseite über der Wasserlinie zurück quid ging mit den
Passagieren an Bord ins Dock .

Wettersturz in den Alpen . Innsbruck . Seit 30 Stunden
schneit es uniliiterbrochen . Der Schnee liegt über einen Meter hoch .
An den Kulturen wurde großer Schaden angerichtet . Zahlreiche
Telephonleitungen und Telegraphenlinien find gestört . Im Stubai -
tale mußte der Bahnverkehr eingestellt werden . Auf den übrigen
Bahnen erleiden die Züge große Verspätungen . — Klagenfnrt .
Das Hochwasser bedroh : das ivestlich belegene Bergwerk Feisttitz
fowie die Ortschaft Rosenbach . Militär ist zur Hülfeleistung ab -

gegangen .
Schiffsuufälle . Antwerpen , llcber die Schiffsunfälle des

seit drei Tagen herrschenden Sturmes laufen fortgefetzt Meldungen
an der Antwcrpener Börse ein . Der englische Dampfer „ Firth of
Ford " ist gesunken . Von der sechs Mann starken Besatzung sind
vier ertrunken , darunter der Kapitän imd zwei Offiziere . — Das

Fahrzeug „ Crain Aloah " hat seine gesamten Masten verloren , wes -
halb dasselbe umkipple . — Der Dampfer „ Judianie " ist mit
25 Mann Besatzung gesunken . — Der deutsche Dampfer „ Kunos " ,
welcher von Antwerpen nach Australien abging , mußte sich , nachdem
er die Scheide verlassen , nach Vlissingcn in Sicherheit bringen , da er
die ganzen Masten verloren hatte . — B r c u w e r S h a v e n. Ein
unbekannter Dampfer ist während des Schneesturmes gesunken . —-
Der dänische Dampfer „ Embla " ist auf Grund gelaufen .

AllzumcnschlicheS aus hohen Regionen . Der Kampf um Majorat
und Prinzeiititel , ei » Seitenslück zum Kwilecki - Prozcß , ist . so schreibt
man aus Dresden , in der fürstlich Schöiiburg - Walden «
burgischen Familie aufs neue entbramit . Der Ehe des Prinzeil

Friedrich von Schönburg - Waldenbnrg mit der Tochter des spanischen
Kronprätendenten Don Carlos , der Prinzessin Alice von Bourbon ,
ist ein jetzt fünfjähriger Knabe entsprossen , dessen Legitimität alsbald

nach erfolgter Ehescheidung des prinzlichen Paares von den Eltern
dcS Prinzen Schönburg angezweifelt wurde . Bei den
Kwileckis tollte das Kind , wie die Verwandten behaupteten , unter -

geschoben worden sein . Bei dem prinzlich Schönbnrg - Waldcn -

burgischen Falle bestreiten die Kläger die Abstammung des Kindes
von dem prinzlichen Vater . Alsbald nach erfolgter Ehescheidung
wurde beim Landgericht Dresden eine Klage gegen den

jugendlichen Sohn der Prinzessin Alice von Bourbon auf
Aberkennung des Prinzentitels , mit dessen Verlust auch der
Anfpruch auf das Schönburg - Waldcnbnrgische Majorat fällt , an «

hängig gemacht . Der Prozeß wurde indessen derzeit nicht entschieden .
Ersi jetzt sind die Verhandlungen vor der elften Zivilkammer zu
Dresden wieder aufgenommen , und es hat bereit ? ei » VerhandlungS -
tennin stattgefunden , der jedoch noch zu keinem Endergebnis geführt
hat . In der jetzigen Klage wird dem Kinde , das sich seit der Ehe -
ttennung bei der Mutter befindet , sein vererbter Name und der damit
verbundene Majoratsbesitz streitig gemacht und behauptet , der Knabe
stamme auS einem BerhälttnS der ' Prinzessin mit einem italienischen
Kavalier . Der geschiedenen Prinzessin ist ihre Freundschaft mit der
geschiedenen Kronprinzessin von Sachsen schlecht bekommen . Der
Sturz der letzteren riß auch sie in den Abgrund . Unter den beschlag -
» ahmten Briefen der ehemaligen Kronprinzessin fanden sich nämlich
auch solche mit allzu offenen Herzensergüssen der spanischen
Prinzentochter . _

_ _ _

Singegangene Druckschriften .
Er „ bombardiert sich halt so durch " , so meint in seinem , Rofch «

djestwensty gSyiidmeicn Titel der > S ü d d e u t s ch e P 0 st i l 1 0 n " mleiner
soeben erschienenen Nr. 24 von diesem verdienstvollen Besieger der Fischer »
flotte . In der nänilichen Nilmnier besingt nach einem bekannten Volksliede
Znverl die nationalen Kamps « in Tirol , während Servatius Plemplsteder .
otsenbar ein Münchener Gegner der Abslincnzbewcgung . gründlich erörtert ,
„ Warum der Riedel nimmer blieben ist . " Das Schlusjbild verdeutlicht den
gewaltigen Krieg um Lippe , während eine Reihe kleinerer Beiträge und
Zeichnungen anderen alluellcn politischen Tage - ffrage » ihren humoristischen
Inhalt abzugewinnen bestrebt sind . Ein Nekrolog für Joses Scheu und das
Porttät dieses Arbeii - rkompoinsten bereichern die Nummer in literarischer
Hinsicht.



Für de » Jiüalt der Inserate
überuimiiit die Redaktion dem
Pnbliknni gegenüber keinerlei

Bcra » tN > ort » » g .

HKeater .
Freitag , den 25. November .

Ansang 7' / , Uhr .
Opernhaus . Mittags 12 Uhr : Sin

fonicmatince . Zlbends : Sin
fonic - ' Abcnd der kgl. Kapelle .

Neues königl . Opern - Theater .
Theodora .

Deutsches . Don CarioZ .
Berliner . � Ein Teufelskerl .
Lessing . Traumulus .
Westen . Wiener Blut .
Thalia . Der Wcibcrkönig .
Belle - NNiancc . Der Millionen

bauer .
National . Fedora .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. «Wallner - Theater . )

Die Grogstadtluft .
Schiller lFricdrich Wilhelm

städtisches Theater ) . Die Jüdin
von Toledo .

Zentral . Das süße Mädel .
Neues . Die Kronprätendenten .
Kleines . Elcktta .
lkarl Weis « . Senta Wolfsburg .
Residenz . Eine Hochzcitsnacht .
Lustspielhaus . Der izamilientag .
Luiicn . Die Reise durch Berlin in

80 Stunden .
Trianon . GastcnS Frauen .
Mctropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . Wildes Blut .
Deutsch - Amerikanisches . New- Dork .
Apollo . Berliner Luft . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levy w

AHIbcck.
Passage - Theater . Dida . Spezia «

litäten . Ans. 5 Uhr .
Wintergarten . Spezialitäten .
Rcichshallen . Stetttner Sänger .
Palast . Ringkämpse . Spezialitäten .
Urania . Tnnbcnstraste 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater : Frühlings -
tage an der Rivicra .

Im Hörsaal Dr . v. Unruh : Die
Metalle der Erde .

Jnbalidenstrafte 5716 %. Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 1 l Uhr .

Im Hörsaal : Tierleben in der
Wildnis .

»»liolllll - Ikester
WcinvergSweg 12a —l3d .

Freitag , den 25. November 1301 :
10. Freitags - Wonnemcnt .

4 . Franzeschlna

PreTosti :

«Kmai- Fedora .
_ Ansang 7' / , Uhr . _

Zentral - Theater
Anfang 8 Uhr .

Das süße Mädel .
Operette in 3 Akten v. H. Reinhardt .

Sonnabend nachm . : Kinder - Vor -
stellung : Diumelincheii . Halbe Preise .

Abends : Dar Generalkonsul .
Sonnl/ig nachm . : Oer Zigeuner -

baron . Abends : Der Generalkonsul .

Luisen - Theater .
Zum erstenmal :

Die Reise nufeiiBeriinisOOStuniieD .
Sonnabend : Der Registrator aus

Reisen .
Sonntag nachm . : Die Räuber .
Abends : Die Reise durch Berlin in

80 Stunden .
Montag : DerRcgistrator auf Reisen .

vevtZLk - AmeriksuiZelikZ
Kipnioker - Vl/P Station
Str . S7- 68 J JVÜrfi i uj \ iannowitztar .

Jeden Abend 8 Ihr :

Gastspiel ÄM Philipp .

5 Bilder m. Gesang ; a. d. Nachtleb .
einer Weltstadt , Text und Musik

von ADOLF PHILIPP .
Sonntae ; nachmittags 3 Uhr ! !

mM HAIjBH PREISE - MA

Rotten TEICH .

Kasino sTheatep
Lothringerstr . 37. Täglich 3 Uhr .

Sonntags ?>/ . —3 Uhr Ken . ert .

Nur noch kurze Zeit !
Wildes Blttt .

Hutler Gräbert .

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Lastons
Anfang 8 Uhr .

�- ntag nachmittag : Ihr zweiter

Apollo -Theater.
3 Uhr ; vis

Weveniber - Spczlalitttten
S*J. Uhr : Simone . Pantomime .

Äusi « von Marquis de Dorval .
Hierauf ;

Berliner Luft .
Musik von PäUi LlSCkC.

Sonntag , 27. November , nachm .
3 Uhr , ermäßigte Preise :

Spezialitäten und Frtttaltngelnft
von Strauß .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Frfiblingstage an der Riviera .
Hörsaal Dr . v. Unruh : Die Metalle

der Erde .

Sternwarte
Hörsaal :

Tierleben In der Wildnis .

CASTANS

Friedrichstr . 165.

„Es war einmal - ! "
Großer Orient . Märchenzyklus
in lebensgroßen plastischen
Figuren mit verbindendem

Text und Musikbegleitung .

Metropol - Theater

IM
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schnitz .

Henry Beniier. Josef Gianipietro.
Josef Josepbi . Anton Griinfeld

Friil Fril Fritzi Massarj.
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Zum erstenmal :

Der Familientag .
Von Gustav Kadclburg .

Sonnabend und Sonntag : Der
Familientag . Sonntag nachm . 3 Uhr :
Drei und Abschied » om Regiment .

Montag zum 49. Male ; Biederleute .

Residenz -Tlieater .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .
Schwank in 3 Akten von H. Ksroul

und A. Barre .
Anatol Durofel : Richard Alexander .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Die 300 Tage .

lZebrüder

Hrni - TUir
Heute : Die Novitätl

Schwank in drei Akten von Anton
und Donat Herrnfeld .

Magnus Prinz Lebt , :
Donat Herrnfeld .

Prahidal , dessen Reisebegleiter :
Anton Herrnfeld .

Anfang präzise 8 Uhr .
Billett - Vorverlaus 11 —2 Uhr .

Passage-Theater.
Anfang d. Abendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr .

Kurzes Gastspiel des beriitiniten

Bror Sundeen aus Stockholm .
Phänamene des sechsten Sinnes .

Encie König : ,
das erstklassige Mädel .

Der magische Kessel .
die Erschaffung eines

« ieHtR Weibes aus d. Nichts .

Carl Weiß - Thealer .
Große Frankfurter Straffe Nr. 132.

Direktton 14. Ed. Fischer .
Letzte Woche .

8ents Wolfsburg .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Senta Wolfsburg . .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : 8nee « iNchen und die
sieben Zwerge . Sonnlag nachm . 3 Uhr :
Der Raub der Sabinerinnem _

W. Hoacks Theater .
Direktion : Reb. Dill . Brunnenstr . 16.

Don Carlos .
Dramatisches Gedicht in 5 Auszügen

von Friedrich v. Schiller .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Sonnabend : Grones Eisbein -

Esten verbunden mit Konzert ,
Theater und Ball .

Sianssonci .
Kottbufer Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger.
Nach jeder Soiree :

Tanikrtehen .

ÄSÄ9 Theater . Ahend .

Scliiller -
Schlllcr - Theater O.

( Walllier - Tbeater ) .
Freitag , abends 3 Uhr :

Rie Orossstadtlnft .
Schwank in 4 Akten v. Oskar Blumen -

thal und Gustav Kadelburg .
Sonnabend . abends 8 Uhr :

�Vatieasteiii « Tod .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Raria Stnart .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die T. vra » > iei der Triincn .

Tbeater .
Scliillcr - Thcntcr N.

( Friedrich - Wiihelmilädtilches Tbeater ) .
Freitag , abends 8Ubr :

Di « diidin vo » Toledo .
Historisches Trauerspiel in 5 Auszügen

von Franz Grillparzer .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Rätter Erde .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Ratter Erde .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Kriege im Frieden .

Kleines Theater ! Neues Theater .
Vereinigte Bühnen unter der Leitung von Max Reinhardt .

Ansang 8 Uhr .

Klektra .
Sonnabend : Der grüne Kakadu .

Oer tapfere Kassian .

Sonntag nachmittag : Familisnidyll .
Liebesträume . Serenissimus .

Abends : Der grüne Kakadu . Oer
tapfere Kassian

Ansang 7 Uhr .

Die Kroupräteudenten .
Sonnabend und Sonntag :

Die Morgenrdte .

Montag : Die lustigen Weiber von
Wlndsor .

Psalsad ' - ThAa ' C - caa « ®Mt9 - Straffe I Direktion :
« I « « T » > früher Feen - Palast . s Rieh . Winkler .

Drohe l »lernatlo »ale klngkampl - koukurreoi
unter dem Protektorat des Herrn Projessor Beinhold Begas .

9 Uhr . präzise 9 Uhr .

> Beaucairois,3"". *. « « i » Georg Lurich, » »

Revanche - Ringkampf bis zur Entscheidung .
2. FetrotF , Bulgare , gegen Romano IT, Russe .

Bei der voraussichtlich langen Dauer der Entscheidungskämpfe sangen
dieselben Punkt 9 Uhr an. Vorverkaus 10 —1 Uhr .
Vorher : Theater . Anfang 7' / , Uhr . Preise der Plähe wie gewöhnlich

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Vollständig neu ausgestattet !
' Tttgllch :

Gf. internat . KOnstlerkflnzerte. x nieateF-Äbteilnng.
Spcslal - AnsBchank der Berliner Bock - Brauerei .

Zirhns Schutnann .
Heute Freitag , den 25. November ,

abends präzise 7' / , Uhr :
Zum erstenmal :

Der nenesteZtusatiotts -Aiit :

In den

Müs. Helene

Ferner : Das neue graste Pro -
gramm und RIUn » tedt »

reizende Liliputaner .
uu�s Der Kurier des Haren .
Sonntag 2 Vorst Nachm . 1 Kind frei .
In beid . Vorst . : Der Sprung In den
Mund mit dem Mota - Cycle und

Münstedts Liliputaner .

WINTERGARTEN
Anfang 8 Uhr .

GLIFFE - BERZAC zahlt

2000 dem , der
im stände ist , auf seinem
rotierenden Tisch 45 Se¬
kunden zu stehen .

200 Sldtl. dem , der
seinen dressierten Esel
aufrecht sitzend reiten
kann .

ANNE DANCREY
PARISER SiNGERIN u. TÄNZERIN .

Der Stär des Programms .

BAPTISTE undFRANCONI
die sensationellen Kopfläufer

und weitere 12 hervorragende
Nummern .

Skala - Theater .
Linienftr . 132 (o. d. Friedrichstr . )

Sensationelles Programm !
Anglist kommt .

Posse mit Gesang in einem Äff,
sowie

98 intemation. Spezialitäten.
Ansang 7' / , Uhr .

Vor der Vorstellung : Konzert .

Reicbshalien - Theater .
Täglich ;

tettiner

Sänger .

Volksgarten - Theater
( früher Weimann ) .

Heute ;

Keine Vorstellung .

Zirkus Busch .
Komischer Gala - Abend .

Katharina 11 .
Clown Pinta m. s. dress . Gänseherde .

Elown Daniels als Magnetiseur .
Mr. Dlnido als Rezitator .

ier menschliche
Wunderaffe

und die vorzüglichsten Programm -
nummern .

Bemhani Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badstraffe 58.

Die Gastipielvorstellungen finden in
solgeiiden Etablissements statt :

Dornb . Rose - Theater . Stadt - Theater
Moabit . FrUels Allerlei • Theater .

Prachlsäle des Westens . Neue Welt .
aar Ansang 8 Uhr . - » ß

Entree 30 Ps. , immer . Platz 50 Pf .

4 » tto Fritr . Kow . �

P. intsttvf . e ftt

X / dtiil ' ?lorst ' si . ilg

lebender Kuriositäten!
Medizinische Rätsel
anatomische Wimder .

Riesen ! Zwerge '

RorltEplatz .
Täglich von 12 —1 Uhr : Mittagstisch .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

pritz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaaf

IMg - Tunis .

Gustav
Behrens

Spezlalitäten-
Theater,

Frankfurter
Allee 85 .

Das großartige Nsvemberprogramm
Reu k Ell ) ' Dm - and Neu !

mit ihrer Verwandlungsnummer

Grotzstadtleben .
Neu ! « » tan - a Trio Neu !
großartige Kopsbalance aus schwingen -
dem Trapez , sowie die noch übrigen

erstklassigen Spezialitäten . _

„Berliner Arbeiter-

Mahrer -Verein"
Mitglied des Bundes

„Solidarität " .
Bcreiustour Tonntag , 27 . Nov . ,
mittags VI, Uhr nach Nudow , Reime .
Start : Kreuzbcrg fiSteuerhauS ) . Per
Bahn 2,40 ab Bahnhos Hermannstr .

loraBll . StVi, %rSi
»Elystiim - , Landsberger Allee 40/4t ,
auberordontl . General - Versammlung .
Sämtliche Mitglieder werden ersucht ,
zu erscheinen . Eintritt nur gegen
Vorzeigen des Mitgliedsbuches .
29/13 Der Porstand .

Große Ketten
iDbeiirtt , Unurfidt , jwtt Älffeii) mit

«trtinigtcu neu " 6et
« » ft . d Lustig . Beeli » ». . P- m,«».
ftraße 4«. ««, - liste loftreftti . viel «

VMuetteapnfHArelBeit . �

Srste und zweite Abteilung
des 252/6

SozialdetnoM . Vereins im S. Bert. Wahlkreise .
Z Sonnabend , 26 . November , abds . 8 Uhr , im Alten Schützenbause ,

Linienstraße 5:

Großes herbst - vergnügen .
Gesang, hnmorislische Vorträge Tanz .

G„ a . rol , I0 p, .

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

Das Festkomitee .

*9

I
Soeben erschienen :

Das jlrbeiterreeht
von

Hrtur Btadthagcn ,
Mitglied des Reichstags .

« » » » 4 . Auflage . « « « «
Die Rechtsverhältnisse zwischen

Zlrbeitgebcr und Arbeiter haben durch
die Gesetzgebung eine erhebliche Um-
gcstalinng erfahren . Eine systematische
Darstellung der gültigen ZiechtSregcln
ist daher dringend erforderlich , da
selbst der Jurist bei der Fülle des
neuen Rechtsstoffes kaum weiß , was
rechtens ist. Das

Elvbeiteirecht
von Hrtur Stadthagen

bietet eine solche, von allen Fachleuten
anerkannte , überaus klare , für jeder -
mann verständliche Darstellung und
bildet somit einen unentbehrlichen
Führer durch alle Gebtete des
ArbeiterrechtS .

Drei vollständig vergriffene Auf -
lagen zeugen von der wachsenden
Inanspruchnahme dieses Buches durch
die werktätige Bevölkerung . Die
jetzige 4. Auflage ist gründlich re -
vidiert und vermehrt worden , wo-
durch die Brauchbarkeit sich ganz
wesentlich erhöht hat .

Stadthagcns Zlrbeiterrecht ist
ein billiger und zuverlässiger Anwalt
im Hause .

Preis geb . 7 Mark .
Auch in 23 Lieferungen a 20 Pf .
Zu beziehen durch 234/12

Berlin SW. , Lindcnstraffe 69, Laden .

Ühren-Spezial-Hans
L Franz Jobn,

Berlin W. 19,
Leipziger • Straße 66.

Gegr . 1888.
GrSBte Auswahl in

allen Arten Uhren .
Damenuhr StahlS , 25,
Silber 9,-, Gold 16,50 ,
Herrenuhren 4,75 ,
Silber 9,-, Mod . Frei -
sohwinger 15,- , M.
Als außerord . proisw .
6

m�ine16 1�31�'
Anker-Remontolr-Olir ,

Marke „ ionia " in Metall 9, —, Stahl
oxid . 9,50 . echt Silb . , 2 Goldr . 16,- .
„ Jonia , eine wirkliche Strapazuhr ,
hatverg . echt Schweiz . Schablon . -
Werk , Syst . Glashütte , 2 hint .
Schutzkapseln , ist antimagnetisch

und genau reguliert . *

Prachtkalalog gratis nnd franko .

Gegen Husten , Heiserkeit ,
Vcrschleimuug . Halsentzündung
und jedwede Erkranrutig der Luft -
Wege nehme man nur die bewährten

Rolcltcltt

Husten tropfen .
Unerreicht wtrkuiigskriiftig .

Der Erfolg ist überraschend .
Fl. 50 Pf .

Mnr echt mit Marke »Lichtherz - .
Verkaufsstellen durch Plakate kennt ) .
Otto Reichel . Eisenbahnstr . 4.
Best . ; Arnica 10, Camph . 0,7, Anis 7,
Pimpinell 15, dest m. fst , Sprit -

rectif . 70.

Ziehung am 28 November
und folgends Tage

SS Ii s @ e I d o r f e r

Ausstetlungs -

otterle
25,000 Gewinne . Wert Rtttk

170000
HauptgevHune haar :

36000
18000

9000
etc . etc .

Lose & M. 1. —, 11 Stok . M. 10 . -
Porto - Listen 20 Pf. , empfiehlt

Carl Heintze ,
Itauktkeschäft ,

Berlin W. , Unter den Linden 3 .

- Eine Mark - i
wöchentliche Teilzahlung liefere

Bestellungen n. Maff , fadell , AuSsl
in eigener Werkstatt . »

Spezialgeschäft sür

Herreu - Beklehluug .
Kein OUaren - Kredithaus .

J . Kurzberg ,
9tn der Jannowihbrücke 1, 1.

6 » Bahnhof Jannowitzbrücke . »

Herrenkragen , rein Lein . 4 f .
beste Qualit . . Dh . M . 9 n. lt . Sv.

Manschetten , prima , 4fach
' /z Dtz . M . 1 . 8 « und 2,25 .
Serviteurs , größte Auswahl

Stärk von it « Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hoseuttäger , Taschentücher ,

« trümpse : e .
velailverkauf zu Engeos - Preisen .

Ernst Marcuse
SS MUnzstrasse SS .

Charlottenburg .
F. Kunstmann

nur Walltttr . 1

Uhren und

Goldwaren .
Grosües Eagcr

"

Billige Preise . 9812 *
Reparatur schnell und billig .

Tanzmeister Jürgens ,
Wanzlickslr . 21, Sonnabends , Sonn¬
tags frei , übernimmt Tanzleitung
für Vereine K. 7022 *
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Günstige Offerte : §
Porto 10 n. jede Liste 23 Pfg . ( Nachnahme 20 Pf», teuerer ) .

0«mpflawtf # Ferd . Schäfer , Düsseldorf
Lose in Berlin zu haben bei :

Oeneralv . K. v. Bolwreda . Beeatr . 65, H. Krön , Alexanderstr . 54,
Julias Hvhlo , Unter d. Linden 13, B. Sohuinaoher , KSnifratr . 59,
J. Wlloalawakl , Unier d. Lt . den 61, B. Meyer jr . , Stralauerstr . 54,
F. W. Äoheuermann , Kommandantenstr . 1- 5, E. Lang « , Potsdamer .
Strasse 131, H. Brehmer , Lübeckerstr . 2, B. Dnnje , ütunnenstr . 170,
A. Hanke , Prenzlauerstr . 2/ . Gust . üoek , . vlocXernstr , 85.
0. Stippekohl , Neanderstr . 27. L. Mittler & Co. , Breitestr . 5.
H. Rendelmanu , Friedrichstr . 205 Karl L6chel , Neue

Friedrichstr . 42. |



6 . Wahlkreis .
Alh >° «g! SlhSlihWser Nirstadt. A« ' » » !

_ _ _ Sonntag , den 87 . Rovember . abends S >lhr ,

_ _
in den Berollna - Sälen , Schönhauser Allee 88 :

Volks » Vsi ' ssmnilung
( für Männer und Frauen ) .

TageS - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen �VnlSeeK Rianasse über : „ WaS

droht von Rom ? « 2. Diskussion . 220/7 »
Räch der Versammlung : Gcmlitl . Beisammensein .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vertrauensmann .

Vcrwaltnngastelle Berlin .
Haupt - Bureau : Sngel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 ,

Achtung ! Achtung !
Die am 1. November stattgehabten Mitgliederversammlungen

beschlossen , den zur Zeit im Ausstand befindlichen Kollegen zum
Wcihnachtsfest durch eine Extra - Unterstützung zu Hülfe zu kommen .
Um dies zu ermöglichen , soll jeder vom Ausstand nicht Betroffene
für die Dauer von fünf Wochen , vom S. November ab , je nach
seinem Verdienste pro Woche 50 Pf. , 1 resp . 2 M. zahlen . Diese
Gelder werden von den Vertrauensleuten in den Betrieben kassiert
und haben dieselben dafür in den Zahlstellen oder bei den zu -
ständigen Bezirkslassierern die entsprechenden Wertniarken zu ent -

nehmen .
Wir ersuchen alle unsere Mitglieder , obigen Beschlüssen nach

besten Kräften nachzukommen .
191/19 _

Die Ortsvcrwaltnng .

Puppen - Fabrik
Otto Kreyssig , Brunnenstralie Mo. 119.

Wie seit Jahren bekannt , billigste und beste Bezugsquelle .

jRSZKaA ' atnrSi » 5eie ®nÄon gratis !

r . . . /fy

/ >. >

Heute Freitag , abends S' /s Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

Sifceung den Ontsvenwaltung .

€ infctzcr . Achtung!

T o un t a g, den 87 . November , vorm . 10 Uhr , bei Benersteln ,
Alte Jakobstraste 75 ( oberer Saal ) :

Hrancheu Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Rollegen » Van « « tnselle über : » Die gegen »
wärtlge Aussperrung in der . Holzindustrie «.

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
IM > In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es notwendig ,

daß ein jeder der Rollegen erscheint , auch werden die Kollegen des Vereins
der Einsetzer zu dieser Versammlung hiermit eingeladen . 12/6

Montag , den 88 . November , abends 8 Uhr . im „ Gewerk -
schaftshans " , Engel - Ufer 15 :

Vertrauensmänner-Sitzung.
Hierzu sind die aesamtcn Einsetzer der Finnen Rlartens , Turmstraße ,

und Küster , GreifSwalderstraße . sowie die Kollegen von Belnemann ,
Schulstraße , verpflichtet , zu erscheinen . — Die Werkstatt - Vertrauensleute
der drei genannten Betriebe werden gebeten , ebensalls anwesend zu sein .

Sie Kommission .

■EfstkFasoig� ( Jeufo he tnbnk�

I
H . Preuss , Swlnemünilerstr . 66, l . Blage ,

Zigarren - und Tabak - Fabrik und Engros - Lager ( Tel . III 6949 )
bekannte billigste Bezugsquelle s Händler . Neu - Etablierungeu : e.

Zperlalltät : Pre - USSllia - Zjgerren
gesetzlich gesch. SP ezwlmmkcn s. Kenner , in allen Preislagen überall käufl .

ßerlimr Konfum - Vmm .
Sonntag , den 587 . November , vorm . 9 Uhr ,

Im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 , San ' > ;

OrdentUd�c

Delegierten - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Geschäftsbericht des BerwattungSratS . 2. Vorlegung und Genehmigung
der Bilanz . 3. Beschlußfassung über die Verteilung deS ZlelngewinnS . 4. An-
träge : a) des Vorstandes , daS Eintrittsgeld aus 50 Ps. zu erhöhen ; d) der
Delegierten der Abt . I ( Lulsenstadt ) aus Einsetzung einer Statuten - Reviftons -
kommisfion . 5. Wahlen : a) ErgänzungSwahlcn zum VerwallungSrat , b) Neu -
Wahl des GenossenschastS - Bureaus . 6. Verschiedenes .

Die Delegierten werden dringend ersucht, vollzählig und pünktlich zu
erscheinen und die Legitimatlonstarte mitzubringen . Mitglieder sind als
Gaste willkommen I Das Genossenschafts - B« ' ' ' ' » " .

t . MichaelSkirchPlatz 4.
2. Krautftr . 7.
3. Licbigstr . 7.
4. Zorndorferstr . 68 .
5. Havelbergerstr . 6 .
6. Rostockerstr . 81 .
7. Emdenerstr . 45 .
8. RnmmelSburg , Dürrschmidt -

strafte 6.

Verkanfsstelle »
- »»er9. Berlin > Stralau

Allee » 0 . 4 .
10. Friedrichsbera • Lichtenberg :

Frankfurter Ehnussee 48/49 .
11. FriedrichSberg - Lichtenberg :

Mainzerstr . 4 .

12. Reu - Lichtenberg : Wilhelm -
strafte S. 128/5

�Vükelm Ebener
IJsedoiu - Str . 17 .

Magazin für Haus - und Küchengeräte .
Glas und Porzellan .

Die große Spielwaren - Ausstellung
ist eröffnet .

— — Lieferant des Rabatt - Sparvereins Norden . — —

ÄbßsUraubaus.

Empfehlen unser helles u . dunkles

TafelMer :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
Fass • Abteilung :
Flaschen - ..

Landsberger Allee 11/13 . T. Vil. 5088 .erge
Frieden - Strasse 93 . T. VII. 1670.

Unsre Orlglnal - Abzng - Flaschenbiere in fast allen
Kolonialwaren - Handlangen . 622L *

Abend - Mäntel .
Selten günstige Gelegenheit zu billigem Einkauf bei

Heinrieh Rackwitz , jetetHieilerwallstr . 301 pari
Mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerk¬

sam , dass der Einrel - Verkauf nur noch in den Parterre -
r . äumen NiederwallstraBe 80A, Ecke KreuzstraCe , Nähe
Spittelmarkt stattfindet Wattierte Rüder u. Abend
Hüntel , auch auf Seidenf, , 9 , 11 , 15 , 18 —48 M.
Schicke Paletots , neueste Acrmel , in schwarz

Eskimo u. Cover - Coat auf Seidenfutter 7, 8, 9, 12 - 45 M.
Kinder - u. Backflsch - Pnletots 5 , 6 , 18 —84 M.
Täglich bis abends 9 Uhr , Sonntags bis 2 Uhr geöffnet . [ 195b

ICieine flnzeigen . M
_ uchstaben zählen doppelt . MI r Strasse 6

Verkäufe .

Brautleute « wirb günstigste Ge¬
legenheit geboten , ihren Bedars aller -
billigst herzustellen . Gleichzeitig wird
empsublen , wegen des großen An -
drangeS zum Weihnachtsfeste Ein -
fäuse möglichst umgehend zu besorgen ,
da sonst nicht jeder nach Wunsch be-
dient werden kann . Vcrkautszeit gc-
nehmigter Ladenschluß . Psandleihbaus
Wcidenweg 19. j - 32*

Winterpaletots , Jackett - Anzüge ,
Gehroilanzüge , versallcne . Pfandleih -
preise , PsandleihhauS Wcidenweg 19.

WiuterpaletotS . Damengarde -
roben , Regulatoren , Freischwinger ,
verfallene . Psandlcihpreise , Psandleih -
Haus Weidenweg 19. 1- 32*

Draurlnge , Taschenuhren , Damen -
uhrcn , Ketten . Schmucksachen , per -
fallen e. Spottpreise . PsandleihhauS
Weidenweg 19. 132 »

Bettenverkauf , Steppdecken , hoch -
elegante Teppiche , Bettvorleger , Gar -
dinen , Store «, Tischdecken . Bcttinlette ,
Leibwäsche . Portieren , Aussteuerwäsche ,
gebrauchte , ungebrauchte . Riesen -
auswahl . Spottbillig . PsandleihhauS
Weidenweg 19. �fS2�

Trauringe , Senenuhren . Damen .

uhren , Ketten spottbillig Pfandleihe
Kustrinerplatz 7. *

Pfandleihe Kustrinerplatz 7,
verkauft spottbillig Betten , Bett -
Wäsche. Teppiche , Tischdecken . «

WinterpaletotS . Joppen spott -
billig Pfandleihe Küsttinerplatz 7. »

ZentralleihhanS für Damen -
Belleiduna . Fägerstratze 70. Damen -
Mäntel . Jacketts , Cape «. Kostüme ,
Röcke, Blusen , nm und getragen .
äußerst preiswert . 55b '

Gardiuenhans Große Frankfurter .
stratze 9, parterre . 137 '

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots . vorjährig , aus seinstcu
Maßstossen , 18,00 —38,00 . Deutsches
Versandhaus , Jägcrstraße 63 I. '

Trikotagen , Massenauswahl , sab «! -
hast billig , Reinickendorserstraße 7 a.
Marcus . 56K '

Kleiderstoffreste für den

Preis . Marcus .

Gardinen ,
Marcus .

halben
5M '

Teppiche , Läuserstofie .
5SK '

Arbeiterhemden ,
Fabrikat . Marcus .

Kostüme , Bluse »,
gung . Marcus

bestes eigenes
50k *

Kleideranscrti -
56K '

Herrenanzüge , Ucberzleher , wenig
getragene MonatSgarderobe von 6 Mark
an , große Auswahl , für jede Figur .
auch neue zurückgesetzte , laust man am
billigsten direkt nur beim Schneider .
metster Fürstenzelt , Rosenthalcr -
straße 15. III . 149/9 '

doppelseilig 4,85 ,
i 7,50 , Velour -

Lesevre ,
102K '

Divandecken ,
Pcrstsch Karamani
Plüsch 10,50 . Teppichhaus
Oranienstraße 158.

_
Teppiche ! sscblcrhnfte ) in�ällen

Größen für die Hälfte des Wertes
Im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhof Börse . 142,12 '

Sofas , größte Auswahl , von
2t Mark a » , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 d.

_
2K '

Dringend sollen sämtliche Möbel
einer großen Wohnung billig verkaust
werden , auch Gardinen , Bilder ,
Teppiche , Steppdecken , gute Feder -
betten ( Stand 25 Mark ) , Dresdener -
straße 38, vorn II links . 50/15 '

Möbelverkauf in meiner Möbel -
sabnk Wallstraße 80 —8l , nahe Spittel -
markt . Infolge deS großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehe » gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , SwSziehtlsch l6 . Muschel -
bettstelle mit Fedennatratzen und
Kciilissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . _ 60/14 *

Musikwerke , selbstspicicnde . Teil -
zahlungcn . Jnnalidcnstraße 148 ( Ein -
gang Bergstraße ) , Jranksurterltraße56 ,
Skalitzerstraße 40,

_
76K '

Teppiche mit FarbensehlernIabrit «
Niederlage Große grankjurterstraße 9,
parterre . _

137 *

Hochvornehmc Herrenhosen aus
seiusten Maßsioffen 9 —12 Mark .

Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keme Filialen . 94K '

Fahrräder , Teilzahlungen , Berg -
straße 28, Skalitzerstraße 40. 4K '

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Borchert , Zorndorser -
straße 50. _ _ js !*

Nähmaschinen . gebrauchte ,
Wheeler - WUson von 8 Mark und
Langschiff von 10 Mark an . Bell -
mann , Gollnowslraße 26.

_ 19fi «

BronzegaSkro » en , 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,
Zwetioch 3,00 , Gasplätteisen 2,25 .
Schröder , Hochstraße 43. 29736 '

Petroleumöfen J GaSheizösen ,
6,00 , große Auswahl . Wallnerlheatcr .
straße 32 ( GaSkocherhaus ) . 139. ,1 *

Gänsek Gänse ! Betffedern - Ver -
kaus. Paul Host , Eldenaerstraße , Ecke
Samariterstraße 2l . 50/13 '

Ringschiffchen , Bobbi », Schnell «
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstraße 60/Sl . Große Frank -
surterslraße 43. Prenzlauerstraße 59/60 .

Steppdede » billigst Fabrik Große
Frankjurlerswaße 9, parterre . 137 '

krankheitshalberKohlengeschäft
oertäuslich König
Weißensec .

Chaussee 70,

_
1486 *

Kanaricnroller 4,00 , hochfeine
Vorschlüger ( Seisertstamm ) , 7—15,00 .
Münzstraße 16, Ouergebäude . 127/4

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig , Postkarte genügt .
Wienersiraße 6. Ackerstraße 113. [ l94b

Schaiikwirtschaft sosorl oder später
billig zu verlausen . Einnahme 900
bis 950 Mark monallich , und l200
Mark Miete . Offerten L. 0. . Post -
amt 39. 188 '

Material¬
zehn Jahre ,

Grünkramgeschäft .
waren , in letzter . Hand
Tageskasse 30 - 40 Mark . Miete 700,
ist inklusive Ware und Rolle für den
billigen Preis von 1750 Mark zu ver -
kaufen . Erfragen bei Engelmann ,
Schulzendorserstraß « 8, II .

_ 188
Restauration . Destillation , gut

«ingerichtet , gegenüber der Markt -
balle , sojort zu verkaufen Grüner
Weg 2a _ 133 >

Liter ,artum
Bödikerstraße 34.

150
Sauer .

billig
13

Tafelklavier . gutes , billig . Schmohl ,
Kessclstraße 25. _ 1916

Nuftbauinmöbel . drei Zimmer ,
gediegene , neu , auch einzeln . Taschen -
sosa 45,00 und Küchenmöbel staunend
billig . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . Periebergerstraße 14, Ball -
lokal .

_
183b

Nuftbauinmöbel .
ich einzeln .
,00. B:

acht Zimmer ,
spottbillig , Taschensosa ,

Brautleuten
Köpenickerstraße t26a . I.

Gelegenheit .
182b

NeneS Bauterraw

Bahnhof Grünau I
ligen

ganz nahe
. rrzellen zu

billigen Preisen . Besitzer Ludwig
Dannenselser , Bohnsdorf bei Grünau ,
und Georg Beck, Berlin , Michaellirch -
platz 13. _ 1886

Reisemuster . Herrenpalctots , An -
züge , Gehrockanzüge , Prachtexemplare ,
spottbillig . Schönhauser Allee 72d ,
vorn III links . _ 149/11 »

Puppenklinik . Wilhelm Stolze -
straße 18. Sämtliche Reparaturen
sowie Ersatzteile für alle Puppen schnell
und billig , köpfe , Perücken , eigene
Anfertigung , prima Kugelgelenkpuppen
billigst . Puppentleider werden an .
gefertigt . _ 1896

. Küchenspind , tadellos , vcrzugs -
haiber , 10 Mark . Schubert , Kottbuser
Damm 6. 1111 '

Anzeigen ' Zmm" räcJl�n
den AnaahmtstilUn filr Berlin

bist Uhr , für die VorortebLs ! 2Uhrt
der Hauptexpedition Linden -

Strasse 69 bis 5 Uhr angenommen .

: hste jk
ier den jB *
rlin

jM

Ostbahnvorort FrcderSdors . 180
Ouadratruten , vollständig mit Kiefern
bewachsen , Preis 2000 Mark , An -
zahlung 500,00 , oerkaust Willi Gericke ,
GaslhauS Baufelde , 15 Minuten vom
Bahnhof . 1101 »

Verschiedenes .

llnfaUsachcn , Straffachen , Ein -
gabengesuche , Ratertetlunge ». Petsch ,
Brumienslraße 97. 1101 »

Patentanwalt Dammann . Ora -
nicnstraßc 57, Moritzplatz . Rai in
Patentsachen . 124b '

Rrcbtsburca » ( Niexaiider - Platz ) ,
Kurzeslraße achtzehn ! Ersabrener
Prozeßbeisland I Eheliagcsachen , Jnter -
venlionen , Sttassachenl Eingaben -
gesuche ! Raterteiiung . 126/16 '

Rechtsburca » ( Andreasplatz )
Grünerweg vierundneuiizig . Lang -
jähriges I ErloigreichsteS I 126/13 '

»»fallsachen . RechtSbureauPutzger ,
Sieglitzerstraße sünfundsechzig . [ 12K '

Pahr wohnt Brunnenslraße 116.

Schneiderin empfiehlt sich zur
Anfertigung moderner Damengarde -
robe , Kostüme 8 bis >2 Marl , Kinder -
kleider 3 bis 7 Mark . Oranien -
straße 144, Hos rechlS parterre . ♦

Nnfpolfterü » glSosa 5,<Xj, Matratze
4,00 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Blumenstraße 35 h. 1K '

Pfandleihe . Prinzenstraße 63,
Ecke Annenstraße , täglich 3 —3 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . 127K '

Piatina . alte Goldsachen ,
gold , Silber , Gebisse , alte

Bruch -
Uhren ,

Vermietungen .

Wobnoingen .
Borderwohnung . 2 Stuben , Jlüchc ,

Balkon , Stube , Küche , 18 —2t Mark ,
sofort für ruhige Mieter . Kolonie -
straße 39. _ 127/1 «

Schlafstellea «

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kölker g er -
straße 26.

Schlafstelle für Herrn . Camp .
hausenstraße 3 bei Frau Hinz . Auch
ein kleines Zimmer sür 1 Herrn . '

Schlafstelle , möbliert . separat ,
billig Reichenbcrgcrstraße 84 III links .

Schlafstelle , separat , allem , Nähe
Prinzenslraße . gesucht . Offerten F. K.
34 1786

AUetsgesncli « .
Zimmer , einfach möbliert , sucht

öerr sosort . Preisofferten . Vorwärts - ,
iiügenerstraßc 24. 180b

�rbeitsmsrkt .

Stelleagssuelio .
Humorist Gnörich Fennstraße la .

Blattgold . Kehrgotd , alte Treisen ,
, Messing , Zinn , Zii

'

Metalle lai
Kupserabjälle . Messing ,
Blei , Stanioi sämttiche
Broh , Wrangelstraße 4.
Amt 4 , 695a

Plate » ,

lÜll,
lauft

Fernsprecher
60/11 »

BrockhauS - Meyer «
und andere Bücher lauft

Bilz .
Lexika u
Beyer , Buchhandlung ,
stratze 133.

Herberge

Oranien
145b '

Gewerk -� für sämtliche
schasten besuidet sich immer noch Eisern
bahnstraße 20 bei Hasse . 13

AuS einem Nachlaß sind 2 Garni -
turen . Spiegel w. , Kücheneinrichtung
sehr billig zu verkaufen . Händler per -
beten . Besichtigung lO —7, Sonntags
10 —a Lulhcrstraße 50. I links . 1876

Retsckörbe , alte , kaust Schubert ,
Kottbuserdamm 6. Preisangabe . '

Rechtsbureau k Wuilow , Skalitzer - -
straße l41 ( Koltbuscr Tor ) . Eheliagc -
jachen , Interventionen , Straffachen ,
Beleidtgungs - , Alimentenklagen ,
Schankerlaubnis , Eingabengesuche ,
Raterteilungen . _

1926
'

Arbeiter - Gesangverein sucht stimm -
begabte Mitglieder , besonders ersten
Tenor und zweiten Baß . UebungS -
stunde Montags 9 —11 Uhr Restaurant
Schliernaunstraße 23. 162b '

StellenKQgedot « .

Schlofferlchrling verlangt Brandes ,
Alcxandrinenstraße 118.

_ 29636

�SchUftenmaler . zugleich tüchtiger
Zeichner , nur aus Schilderbranche ,
findet dauernde Beschästtgung bei
hohem Lohn . Offerten J. K. 50 Post .
amt 60. _ _ _ 1866

" Zement - oder Betonarbeiter gc
sucht. Georg Türk , fCharlottenburg ,
Galvanistraße 6.

_ 1796 *
« tu Buchdruckerlehrling , welcher

schon gelernt hat , wird gesucht . Ew.
Schulz , Luisen - User 7. 181b

Lnnfjnngen verlangt
Elbingerstraße 71.

Frandke ,
l90b

Garntererin , selbständig arbeitmd ,
aus Tülltragen bei Hohem Lohn ver -
langt Riese , Oberwallstraße 19.

Änlegerinnen und Bogenfängenn
sucht Friedelvaid u.
straße 4.

Frick . Reander -
184b

Jalousie -
Anschläger

sür Berlin per sofort bei guter Be -
zahlung von sächsischer Finna gesucht .
Offerten suh A. 5 an die Expedition
diese » BlatteS . 1133L '

Achtuug! HoPearbtitungs -
maschintu- Arbelter !

Wegen Differenzen sind die Firmen

M. äF . Semdl .
und

LQhr & Wiese Nachfolger
RüderSdorferstrafte 86 ,

früher Hlchte . inchep Betrieb ,
gesperrt . 75/20 * Der Vorstand .

Bauarbeiter!
Die Firma Bonnet & Co. ( Jnh .

Hildebrand ) , Kastanien - Allee 84 , ist
bis aus weiteres sür Jaloufien - Arbeitcr ,
Tischler , Maschinen - und Hülssarbeiter
wegen Differenzen gesperrt .

ES sind grüne , gestempelte Kon -
troll - Karten ausgegeben , bitte ftch
dieselben zeigen zu lassen .

Aus die Bauten ist speziell zu
achten : Gastemerstraße 6, «elziger -
stratze ( Bau Kurt Berndt ) , Suarez -
straße ( Neubau ) , Sedanstraße 69.

Tie Kommission

_ der

Achtung, Holzarbeiter !
Der Zuzug nach der Firma

J . C, Pfakf , Zeughosstr . 3, sowie
zur Montage - Arbeit für I . C. Psass
im Bau Werthcim , Leipzigerstraße
( Säulen ausstellen ) , ist streng fern -
zuhalten ; desgleichen nach der Bau -
lischlerei Herrmann , Chaufseestr . 52,
Bautischler « Lüdke , Gitsckinerftraßc
Nr. 106 a, und Bautischlerei Lassen ,
Kastanien - Allec 2l .

Für JElnsetDer gesperrt find
folgende Bauten :

Bau Schoffow . Charlottenburg ,
Straße l d, Parzelle 10.

Bau Fechner . Zimmennstr . . Haupl -
und EberSstraßen - Ecke , Schöneberg .

Bau Herold , Friedenau . Hähnel -
straße 9.

Bau Laftt , Wilmersdorf , Rachod -
straße 38. Schöneberg . Feurigstr . 53.
Kurfürstendamm 68. Ludwiglirchplatz
( AuffichtSamt ) . Berlinerstr . 19, Char -
lottenburg .

Bau Wand , Eylauerftraße .
Bau Greling u. Demme , Frei «

ltgrathstr . 12.
Bau Müller , Bevernstraße , Ecke

Gröben - Us « .
Die Bauten d « Bauttschlerci

Rachfall : 1. Bötzowstraße l0 —ll ;
2. die Kirche , Schörterstroße : 3. Ka -
taniastr . 18 - 4. Süd - Us«, Ecke Tors .
straße .
91/13 Die Ortsverwaltung .

rn - mUp Redakteur : Pank vfittorr . Berlin . Aür den Inseratenteil verantw . : Xh . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. . Berlin SW .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

